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Vorwort 


Der UboOllyp XX11E ist in der maritimen Literaturetwas 
stiefmütterlich behandelt worden, obwohl er der einzige 
moderne Uhootlyp ist. der im Zweiten Weltkrieg noch 
zum Einsatz kam. 

Abgesehen von der für überwiegenden Unterwasscrem- 
sat/ ausgelegten Antriebsanlage, deren Einzel bestand- 
teile jedoeli Ins auf den Schnorchel erprobte, in ihrer 
Funktion konventionelle Maschinen und Akkumulato¬ 
ren waren, hesaßer keinerlei „Extras“, Die Bewaffnung 
war relativ schw ach, die Einrichtungen für die Besatzung 
und die Bootsführungsanl agen waren von sparuini.se her 
Einfachheit- Dennoch zeigte sich dieser Typ XXIII in 
einer Zeit, wo die bisherigen deutschen Uboote, einmal 
vom Gegner aufgespürt. kaum noch Überiebenschancen 
besaßen, der gegnerischen t -bootabw ehr gewachsen. Bei 
9 Unternehmungen im Frühjahr 1945 an die englische 
und schottische Ostküste gelang es dem Gegner nicht, 
auch nur ein Boot des Typs XXIII ernsthaft zu beschädi¬ 
gen oder gar zu versenken. Zwar waren die L.ebensbe- 
dingungen auf diesen kleinen Ubooten im Operations¬ 
gebiet extrem hurt, doch gelang es den Kommandanten, 
ihre Besatzungen von diesen Unternehmungen Ereil nach 
Hause zu bringen. Daß dabei auch noch einige — im Ver 
hältEiis zu der geringen Bewaffnung beacht licht: Er¬ 

folge erzielt wurden, sei nur am Rands erwähnt. 

Die erste umfassende Veröffentlichung über den Uboob 
typ XXHI erfolgte im Herbst 1967 von Eberhard Rösslcr. 
E)as als Manuskriptdruck in der Reihe Wehrwissen¬ 
schaft liehe Berichte des J. E ; Lehmann Verlages erschie¬ 
nene kleine Buch war schnell vergriffen. Bestimmte 
Abschnitte aus dieser Monographie wurden dann vom 
gleichen Verfasser in erweiterter Form in den Büchern 
„Moderne Küsten-Uboote“ (gemeinsam mit Nohse 
1972) und ..Geschichte des deutschen U bootbau s“( 1975 
und 1987) behandelt. 

Eine umfassende Schilderung der Unternehmungen 
dieser Uboote war damals nicht möglich.da dcni Autor in 
dieser Zeit nur wenige Erlebnisberichte zu Verfügung 
standen. Frixi durch die Freigabe noch vorhandener 
K'I'Bs, der in England registrierten und entschlüsselten 
Funksprüche und dort aufgezeichncicr Aussagen von 
Besamuigsangehörigen sowie die systematische Samm¬ 
lung von Berichten und Informationen im Ubooturchiv 
Cuxhaven war es möglich, eine genauere und detaillierte 
Darstellung fast aller Feind führten des Typs XXIII zu 


geben. Auch bei der Darstellung des Ubootbaus dieses 
"Typs konnten durch Auswertung britischer Berichte und 
Luftaufnahmen viele Lücken geschlossen werden, 

VI il den Typ XXI IE-l 'booten HAI und HECI11" begann 
der Wiederaufbau der Ubootwaffe in der Bundesrepu¬ 
blik Deutschland. Damit hatte dieser Typ eine weitere 
wichtige Bedeutung innerhalb der deutschen l'bootc. 
Viele Fotos, besonders von der Wiederherstellung und 
vom Innern dieser beiden Uboote füllten die Lücken im 
Bildbestand der während des Krieges nicht oft abgeltch- 
teten kleinen Uboote. 

Somit waren die Voraussetzungen für eine erneute Do¬ 
kumentation des \ 'bnoilyps XXI EI günstig. 

Inzwischen ist der Typ XXIII beim Schiffsmodellbau auf 
große res I nie resse gc stoÖen, H ic r spi e 1t das für die U n ter- 
bringung einer fernsteuerbaren Tauchanlage und zusätz¬ 
licher Funktionen günstige Längen-Breiten-Verhältnis 
eine nicht unerhebliche Rolle. Hervorragende Modell- 
Ausführungen in Metall und Plastik. sogar ein 1:52 
Modellbau kästen einer US-Firma. liegen vor. Der 
Wunsch nach authentischen Plänen nahm erheblich zu. 
Folge rieh% en l sch U >ß s ich des hu) Ei de r Ve r 1 ag Be i n a rd &. 
Graefe im Rahmen seiner Reihe „Vom Original zum 
Modell” eine Foto- und Plandokumentation über diesen 
Uboottyp zu veröffentlichen. 

Die großen Schiffspläne wurden wieder von E'rüz Köhl 
mit Hilfe amtlicher Unterlagen gezeichnet. Für die 
Freundliche Unterstützung bei. der Abfassung dieser 
Ve ri iffentl ichungjnsbesonde re fü r d ie Ü be dass ung tide r 
Beschaffung von Unterlagen und Fotos, danken die 
Autoren den Herren Bogen. (’tools. Emsinann. F werth, 
Hass, Heckei, v, Hering, Kramer, Lauer. I indberg, Dr. 
Rohxvcr. Schröder. Selbiger, Smith, Spicht, Striezel, 
Zoellner, den Firmen HI)W und IK3_ sowie dem Uboot- 
nTChn in Cuxhaven unter Leitung des stets hilfsbereiten 
Herrn Bredow. Die abgcbildeten Ubootgemälde stam¬ 
men von dem Marinemaler CJemliard. Besonderer Dank 
gilt Herrn Niest 3 e für die Überlassung wichtiger Ergeb¬ 
nisse seiner identifizierungsarbeiten und für die sorg¬ 
fältige Durchsicht des Manuskriptes. Nicht zuletzt gilt 
unser Dank dem Verlag Bcrnard «k Graefe für die Her¬ 
ausgabe und Herrn W, Amann für die Betreuung und 
Herstellung dieser Veröffentlichung, 

Fritz Köhl Eberhard Rössler 


4 




1. Entstehung des Uboottyps XXIII 


Im Frühjahr 1943 war l>et der Fa. Walter ein kleine 
Uboot entwickelt worden, das bei etwa halber Ver¬ 
drängung mit der halben Antriebsanlage des 3(KM-Typs 
XV r ID auskam. Mit diesen kleinen Ubooten hoffte mim 
dort* einmal diu noch au s stell ende Bieilcnerprobungder 
neuartigen Waller-Antriebs Einlage in kürzerer Zeit 
durch rühren zu können als mit dem Typ XVII. zum 
anderen ein Mittelmuer- und Sebwarzmecr-Uhoot zu 
bekommen, das hei einer Zerlegung in wenige Sektionen 
mit der Eisenbahn dorthin transportiert werden konnte. 
Seitdem ab .Anfang 1943 die alliier Len Kriegsgegner auch 
dort zur Offensive üburgegangen waren und das Pas¬ 
sieren der Straße von Gibraltar für die L'boote immer 
schwieriger wurde, hatte ein Einsatz von kleinen schnel¬ 
len Ubooten gerade in diesen Gewässern eine größere 
Reden t u ng bekomn ien, Es war des Iu tl b i m j un i 1943 vom 
OKM beschlösse ji worden.daß Im Rahmen des Flotten- 
bauprogramms 1943 eine Großserie (72 Boote) von 
diesen kleinen Walter-Ubooten, die diu Typenbezeich¬ 
nung XXII erhielten, gebaut werden .sollte. 

Als zu dieser Zeit Marinebaudirektor Oelfken von der 
UboolabteilungK U U im l Jauptamt Kriegsschiffbau den 
Entwurf des Uboottyps XXII zu Gesicht bekam, hatte er 
sofort die Idee, in ähnlicher Weise wie beim Übergang 
vom großen Walter-Ubooltyp XV11I zum Elektrolxioi- 
Ivp XXI aus dem Entwurf des kleinen Waltcr-l'booies 
ein entsprechendes Uboot für den vorgesehenen Einsatz¬ 
zweck mit einer möglichst starken B-Anlage zu ent¬ 
wickeln, das statt des H : G : -Vorrates eine vergrößerte 
Batterie besitzen sollte. Eine erste Entwurfsskizzc für 
diesen neuen Typ, der diu Bezeichnung XXIII erhielt, 
dürfte Mitte Juli 1943 Vorgelegen haben. Sie besaß ge¬ 
wisse Anklängc an das kleine Wal ter-Uboot, unterschied 
sich aber äußerlich stärker von dem Hniwurl XXII als der 
Typ XXI von dem Ausgangsentwurf Typ XVIII. Der 
Grund war* daß bei dem kleinen Boot eine akzeptable 
BaUeriekapazität (halbe Anlage des Typs. IX) nicht unter¬ 
zubringen war. also eine deutliche Vergrößerung des 
Bootes unumgänglich wurde, Die Bahntransportfühig- 
keii in Sektionen sollte aber unbedingt erhallen bleiben. 
Das führte zu einer völligen Bug- und Heek form. 

Hs ist nicht bekannt, wie sichDönitzzu diesem Vorschlag 
geäußert hat. Für die weiteren Eiitwmrfsarbeiten ver¬ 
langte er 7-m-Torpedo roh re. Der Typ XXll besaß nur 
5-m-Kohre, 

Oelfken übergab nun die sclnffbaulichen Entwurfsar¬ 
beiten wie schon beim Uboottyp XXI dern jungen Mn- 
riEieoberbaurat Grim. Wichtige Emu urfsbedingimgen 
waren die Benutzung gebräuchlicher und vorhandener 
Maschinen und Anlagen und ausreichende Sehrohr tiefe. 
Eine Gewichisrechnung für die Maschinenanlage wurde 
von dem Mbschiiienbauingcnieur Faßhauer durch- 
geführt und lag bereits am 28, Juli 1943 vor. Sie enthielt 


als Antriebsmotor den 6-Zylinder-Diesel RS 34 S von 
MWM mit 57 5 PS.eine E-Maschine mit 5 HÜ PS und dazu 
einen 32.5 kW starken Schletdimotor. Als Akkubalterie 
waren 02 Doppel zellen 21 MAL 74 Ö K 23 der AFA 
vorgesehen. 

Eine Reihe der damals bei kleinen Walter-Uböoten 
vor hau d u nun f Ti ge nh ei t en wo rdc n ii be n iom men.o bwohl 
die maximale Umenvassergesehwindigkeit nur ea. halb 
so groß war: Sehne Eden heck mit der Ruderanlage des 
Typs XXII, Ein wellenantrieb, die mit einer P Lex i glas- 
haube geschlossene Brücke ohne eigentlichen Turm und 
der Verzieht auf vordere Tiefenruder. 

Du rTyp XXI11 sollte ein e n Ausfähr-Scli norche! e r hat len, 
der ähnlich wie bei den Vers.uchsausführungen aul den 
Ubooten U 57/58 hinter dem Sehrohr angeordnet 
wurde, 

Am 30. Juli 1943 war der Entwurf verlagere!f. Das Boot 
sollte unter Wasser maximal 13 kn laufen können und bei 
6 k n einen f-Fahrbereich von 106 sm (also fast viermal so 
groß wie beim 250-t-Ubootlyp HC) besitzen. Mit dem 
S cli no rche l st) I he d ic maxi m ale Geschwi ndigkei L etwa 11) 
kn betragen. Hs wurde entschieden, daß das Boot einen 
Turm erhalten sollte, um mit einem 7.5-m-Sehrohr eine 
möglichst große Sehrohrtiefe zu haben* so daß es beim 
Torpedoschuö zu keiner Durchbrechung der Wasser- 
11 he rfl ach c kam und d i u Ti e t u eimcu e ru ng j iu f Se h rohrtieIc 
sicherer war. Als Bewaffnung waren zwei Torpedorohre 
ohne Nachlude möglich keil von innen vorgesehen. 

Am 2. August 1943 wurde der fertige Typ XXll [-Ent¬ 
wurf dann im Führerhaupiquamer vorgelegt und seine 
.Aufnahme in das FloiienbutLprogramm 1943 beschlos¬ 
sen. Die L 1 boote sollten aus vier Sektionen zusammen¬ 
gebaut werden. Die zugehörigen Rohsektionen (noch 
ohne Einrichtungen) mußten alle bahntransporllähig 
sein, allerdings Sektion III ohne 1 ürm. AlsEnlwicklungs- 
und Bauzeit waren Eür das erste Boot 1 Monate vorgese¬ 
hen, F,s solhe also bereits im Februar 1944 fertig und ab 
Herbst 1944 emsalzfähig sein. Ab März 1944 sollten 
dann 2Ü Boote monatlich folgen. Als Bauwerften im 
Hcimalbereich w urden zunächst die Den Ische Werke AG 
in Kiel und Gotenhut'en, die Howaldtswerke in Kiel und 
Hamburg sowie die Germaniawerft in Kiel diskutiert. 

Am 5. August I 943 entschied Großadmiral Pönitz, daß 
der Typ XXIII neben dem Typ XXI in Großserie gebaut 
w erden sollte, und zwar in erster Linie für den Einsatz im 
Mittelmeer und im Schwarzen Meer. Dafür mußten ge¬ 
eignete ausländische Werften in diesen Regionen heran¬ 
gezogen werden. 

D iu 1 : u i't igko ns truk tion ü nd Bau vo rbe re it ung wu rde l lern 
zentralen U-Bootkonstruktionsbiiro ..Glückauf” EIBG) 
in Blankenburg Harz und Halberstadt, die Organisation 
der Bauausführung dem Hauptausschuß Schiffbau 
(I I AS) in Speers Rüstuiigsimperium übertragen. In einer 
Reihe von Konferenzen wurden Einzel fragen geklärt. 


Im September 1943 erfolgten Schleppversuche in der 
Schleppversuchsanstalt Wien, wobei die Heckausfüh¬ 
rung mit tiefgesetztem Tiefenruder und Flosse den 
günstigsten Gesamt Wirkungsgrad ergab. Auch mehrere 
Br lickenformen {ohne Flutsehlitzoffnungeii) wurden 
untersucht: 

a) eine mit einer Plcxiglashimbe abgedeckte Brücke. 

b) eine offene Brücke mit Winddüse und Kragen. 

c) eine offene Brücke ohne Winddüse und K ragen und 

d) eine offene Brücke wie c) mit nach innen gerun¬ 
detem Schanzkleid. 

Fs zeigte sich, daß bei a) der Brückenwiderstand 2 5% des 
gesamten Bootswiderstandes aus machte um! bis 15 kn 
nur aus Re ibunerwiderst and bestand. Bei b) erhöhte sich 
der Brückenwiderstand um den Faktor l,7Z r bei c) um 
1.57 (54% des Boots Widerstandes), und hei d) ergab sieh 
eine geringere Abnahme gegenüber c) als bei einem Fr- 
setzen der VerkEeidungskappe des SchLtuehbooEfrchü]- 
ters durch eine glatte Fläche. 


Von der Ski war anfangs die Ausführung b) gewünscht 
worden. Dies zeigt deutlich den fehlenden Realitätssinn 
höherer Marineoffiziere in dieser Zeit. 

Nach riefensieuerschwierigkeitcn der ersten Walte r- 
VersuchS’Uboote U 792 und 794 Eid niedrigen Falirt- 
stufen ohne vordere Tiefenruder wurde im Spätherbst 
1943 beschlossen, heim Typ XXIII vordere Tiefenruder 
fest cinzubauen. 

Als Konstrukiionstauchüefe waren beim Typ XXIII 
I(KJ m vorgesehen. Die Festigkeit der neuen Druck- 
körperform ließ sich damals jedoch nicht exakt berech¬ 
nen. Der Vorschlag von Grim, die Druckkörperhaut /u 
verstärken, wurde aus Gewichtsgründen abgelehnt. Der 
Turm sollte jedoch durch ein druck festes Schott von der 
Zentrale getrennt werden Diese war nur durch wasser¬ 
dichte Schotten vom Vor- und Achterschiff getrennt. 
Gegenüber Wasserdruck stellte also der gesamte Innen- 
raum, abgesehen vom Turm, eine Einheit dar. 


Verschiedene Brücken formen für Schleppversuche in Wien am 19. September 1943 



f 4frd*<fc>iJiubi «ui 





m I Winddüfl« 

ui- d KP#g*n 

i AindfJi: i-o ‘SliiAfuli 1 




QHt.ru flri.Thn 

Wlnddij»* 

uJid Nihiunn 




Qirpi-.g Ujuc»; 

mit nach innin 
AbQ* runda l-ftin 
SeMmikimd i U'Zjfliö: 


G 





2.Hauptangaben des Uboottyps XXIII 
in der endgültigen Ausführung 


Länge u her Lilles (= Länge i n der CWL) 3 4,6 fi m 

Länge des Druck körpert mit Endboden 26,00 m 

länge der Kiel fläche --^20 ni 

Breite über StabUlsicrungsflosseii 2 n m 

G roßt c r Pu reb messe r des Dmckk i in je rs 3 +0 00 m 

Durchmesser der unteren Drückkörperschalc 2.S00 m 


Durchmesser des Druckkör|Ku$ hinteren Ende ] ,52:9 m 


Seitenhöhe L rtlcrkante Kiel bis Überkante 

Oberdeck 4,033 m 


Seitenhöhe t mut kante Kiel bis Ober keine 
Schanzkleid 

Seitenbelie T nterkante Kiel bis Oberkante 

Sehrohr 

Tiefgang hinten 

Tiefgang milte 

Tiefgang v<irri 

Be i u ■ i /i e r-Obe r11 lieh e 


7,734 m 

I 2.306 m 
4,04 i m 

3,661 tu 
3,281 m 
ca+290 ta- 


-Vntrich^änlage! 

i MWM 6-Zy]--Viertakt-Die!>elmoioi RS 34 S 
uh ne Aufladung mit 57b PS bei Söll 5 ’mdr VIin 
1 AEG E-Maschine GL 1463 8 mit 580 PS 
bei 850 Umdr VI in 

i BBC Sch Eeich-E-Nlote» GCK 188 mit 35 PS 
bei 300 Umdr Min 

Bauche:62 Doppel/ellen 2x2 1 MAL 740 E 23 mit 5400Ah 
Kapazität bei SOsuindiger Entladung. Gesamts pan nntig 240V. 
Gewicht 38,269 s. 

Fahrleistungvn; 

Mn K. 1 -G eseltu huligkeii nü t D tesc I motu r 3 0+0 kn fU 2 3 40) 
Max. Schnorchel-Geschwindigkeit 10 r 75 kn (L 2321t 

Max, i-GcschwindigkeLi mit 

Haupt-E-Motor 12,5 kn (U 2330) 

Max, i-Gcschwindigkeil mil Schleichmotor 4,5 kn (U2330) 


Benetzte L -Übe rtl acht 
Hauptspantfliichc 1 
Hauptspan [fläche j ohn e Anhänge 
Hauptspanifläche J mit Turnruimbau 


Verdrängungen: 

1 Verdrängung 
(-Verdrängung 
L Gesa im forrtwerd ni neu ng 


ca. 380 
9+1 
9.6 
15.5 


233.86 

258 f Ü9 

275.00 


l-Gcsatmwiderstand bei 1 2 kn (davon 50% Reihungs- 
widerütami des Bootskörpers ohne Turm Verkleidung und 
Anhänge, ca. 30% Turm Verkleidung und 5% Tiefenruder 
and Flossen) 41 SO 


ITT 

Fa 1: r he re i che {errechncte W er te) r 



m 3 

t-Fuhrt mit Dieselmotor 

4450 sm 6 

kn 

m : 


2600 sm 8 

kn 

rar 1 

Schnorchel fahrt 

3100 sm 6 

kn 



2350 5m * 

kn 


(-Fahrt mit Haupt-E-Motor 

1 10 sm 6 

kn 

m 1 

62 sm -S 

kn 

m 3 


35 sm 10 

kn 

nv T 


2 ] sm 12 

kn 


Fahrt mit Schleichmotor 

2 ! 8 sm 2. 

5 kn 



194 sm 4 

kn 


kp 


(-Stabilität 

f-Slabilitäl 


0,329 m 
0+193 m 


Fes t igkei l sanga her: 

Druckkörper St 52 KM mit max, 1 LS mm Stärke, Er ist durch 
1411X7 mm FlaclnvubiTnuenspanten im Abstand von 450- 
5511 mm versteift. 


Tauchtiefe (ursprüngliche Angaben): 


Inhalte; 

In hall des 1 Jruckkörpcns ohne Turm nach J :inbau 


aller Anlagen und Einrichtungen 

124,5 nv 1 

Inhalt des Turms 

4.5 m'' 

Tauchzelle l 

5.04 m J 

Tauchaelk 2 

4.98 m J 

Tauchzelle 3 

13.95 

Regelzellen Stb und 13b 

4,73 m 1 

Tri mm zellen 1 4 

2,64 nT 

Krafistoffl'unker 1 

5.250 rv* 

Krafisiofflninkcr 2 i Lauchbunker) 

6.230 m 1 

Kruflsfuflbunker 3 i fauchbunkcr) 

9+280 m ; 

Trink wasserzelle 

0+360 na 1 

Hd-Lu fl 0< i, hc henvcriunten 

2.156 rn ; 

S, i ue rsu lL'fl; tschenvt >1 um en 

0*200 in ■’ 


Konst ru kt Ion stauch tiefe 1 0( I m 

Noi inalc Gcfeehtstaucbliefe {I,5fucher Wen ( 150m 

Ze rstö rungstiefe (2.5 facber Wert) 250m 

Bei einer Nachrechnung im. 1K1 nach dem Krieg ergaben sich 
folgende Werte für HAT und 1 !FCf IT: 

Konslrukiionstauchliefc 65 m 

Normale Gefechistauehiicfe ca, lÖÜm 

ZcrsLörungslieft' ca, I fit) tu 


Bewaffnung; 2 Bugtorpedomhrc mil zwei m-Torpedos 
von 53,3 cm 0 

] Maschinenpistole mit 700 Schuft Munition 

Besatzung: Kradt. LI, 2 Oberfeldwebel. 4 Unteroffiziere 
und 6 Mimnsciiafisdicristgrade 
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Gewichte, Arbeitsstunden und Kosten für U 4701-4712 (ohne die ALBERICH-Boote U 4704 und 
U 4708) bei der Germaniawerft 

Zu sa iiinie nstell u ng: 



Gewichte 

Baustoffe in RM 

ArbciUMUnden 

Rohsektion i ( Lange 9,1 m) 

1 1 330 kg 

25 501 l T — 

Zulieferung 

RuTiseklkm IT (Lange 5,95 m) 

13985 kg 

23 490,- 

Zulieferung 

Rühscktion ITI (Lange 7,45 m) 

IS ] 25 ka 

26000- 

Zulieferung 

Rohsektion IIhi (Länge 2.2 ni) 

3 500 kg 

4 200 - 

Zulieferung 

Rohsektion TV (Länge 9,98 m) 

1 6 500 kg 

35400 — 

Zulieferung 


63440 kg 

115450,- 


S l- h i f fbsu 1 1 ich er Ausba li : 


Bauwerflmalerial in RAI 


Schiffbau Werkstatt 

21 625 kg 

20085.- 

2 1 325 

Schlosse nvc r kslatL 

6050 kg 

10715,— 

K725 

Tischlcnverkslalt 

3 550 kn 

1 205,- 

1 740 

Maler Werkstatt 

1050 kc 

2025- 

2 750 

Ausrüstung 

75 kg 

300,— 

95 

Allgemeine Kelten 

— 

— 

7 125 


30355 kg 

38250.— 

41 760 

Sonderkosten 

— 

1 750 — 

300 


50355 kg 

40000 — 

42 060 

Schiffbau (S]i 

93795 kg 

1 55450,— 

42 060 

\ 1 li sch inen hau 1 ic her A li sbai l : 




M T (Anlnebä&nlagC: und Zubehör) 

68255 kg 

248559,— 

14080 

M TT (So nsL iger ^ 1 nse h iuenbau) 




Bau werft 

15092 kg 

112420,— 

11 770 

Vl 3 rhe halle ne L ieferu n gen 




[Waffen. Kompaß, Nächrichlcnaidagen) 

2 182 kt 

— 

— 


85529 kg 

360 979,— 

25 850 

Sonderkosten 

— 

7250,— 

8310 

Maschinenbau (M) 

85 529 kg 

368229.— 

34160 

Gesamtsumme S und. M 

179324 kg 

523679.— 

76 220 


(Leergewicht) 



Preisbercchniin«,: Bau st offk.< »sich 


523679. RM 


Luhnkosten (76220 1.10 RM) 

83842. RM 


607 521,— KM 

1 85'!A Rtigiezuschlag zu Lt 4m kosten 

155 108,— RM 

Gesatnfkoslcn 

762629,- RM 

5% Gewinn 

38 L3L— RM 

Preis 

800760,- RM 
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Ubouuyp XXIII — Kurvetiblatt 


















3. Bauplanung, -Vorbereitung und -ausführung 
beim Uboottyp XXIII 


Im September 1943 wurde beschlossen, den Typ XXI li¬ 
tt au vollständig der Deutsche Werft AG zu übertragen. 
Diese moderne Groß werft schien besonders geeignet* 
einen rationellen Serienbau des neuen 1 boom ps durch' 
zulüIrren. Für das Einsatzgebiet Nordsee sollten in 
I lamburg'Finkenwärder sowohl die Seklionstiusrüstüng 
als a uch d er X u s: i mm en hu u er ft i Igei ]. Dafü r \va re n a ll I den 
Weiterbau des Ubooftypv IX G und aut den vorgesehe¬ 
nen Neubau von 15 großen Tran sport-LJ booten des. 
Typs XX verzichtet worden. 

Mit dem Typ XXIll-Scricnbau wurden ' i der Hel- 
genkapazitat. jedoch nur etwa 40% der Produktion*- 
möglidikeiten diesei Werfl :i usgenuu.i. Mi[ eiwu je eiilem 
Viertel der Belegschaft wardie Deutsche W erfl auch noch 
am Sektionsbau des Uboottyp* XXI (Sektionen III und 
VI) und am Handelsschiffbau (HANSA-I-Programm) 
beteiligt, 

I 3c i' gr< >ßte Teil de r vt j ige seit v iten Typ XXIII- Boote so 11 tc 
jedoch auf Werften am Miuelmeer und Schwarzen Meer 


gebaut wenden. Dazu sollten Außenstellen der Deutschen 
Werft im Arsenal Toulon, au] der Werft Ansaldo in 
Genua, auf der Werft Caniiere Ritmili in Monfalcone hei 
Friesi und auf dei Ivsei/tcn Marli-Werft in Xiknlaev 
e l ngerieh t e E werden. 

Am 20. September 1943 erhielt die Deutsche Werfl 
einen Auftrag über insgesamt I4u Typ XX11J-Uboote, 
von denen 50 in Finkenwärder, je 30 in Toulon und 
Genua sowie je 15 in Monfalcone mul Nikolaev gebaut 
werden sollten. 

Der Vorstoß der Roten Armee im November 1943 zur 
D i ij vpr-M ü udu ] ] g geht 1 1 rdete N ik<)lae v, so d aß he re i ts i m 
Dezember jetzt als Bau weift für das Seitwarzmeergebiel 
die unter rumänischer Verwaltung stehende Werft von 
Odessa vorgesehen war 

Nachdem Schiffbauplan vom6, Dezember 1943 wurden 
für tienTyp XXIII Folgende Xblielerungs/ahlen verlangt: 



2 

3 

4 

$ 

6 

7 

8 

9 

10 

fl 

12 

Insgesamt 1944 

West! Mittelmeer 

— 


4 

y 

9 

y 

y 

9 

y 

— 

— 

60 

Adrki 

— 

— 


■j 


2 

2 

y 

3 

— 

— 

15 

Schwarzes Meer 

— 

— 

— 

y 

2 

2 

3 

3 

3 

— 

— 

15 

Auslandswerften 

-—<■ 

t 

6 

13 

13 

13 

14 

14 

15 

— 

— 

90 

H hg- Fi n kenvvärd c r 

2 

4 

6 

8 

8 

8 

S 

6 

— 

— 

— 

50 

Insgesamt 

■j 

6 

12 

i ■ 

21 

21 

Ti ■> 

20 

15 

-— 

— 

140 


Die Mitte September 1945 au [gestellte Term in liste sah 
vor, daß be re i t s bi s z um l. N ovem Ix: r 1943 alle Stahl bau - 
Zeichnungen und das Material für die ersten 6 Boote bei 
den testge legten Stahl bau Firmen vorhanden sein sollten. 
Die ersten beiden Boote, U 2321 und l 1 2322. sollten 
jedoch in Finkenwärder komplett gebaut werden. Der 
gesamte Wälz stahl für die ursprünglich vorgesehenen 
120 Boote sollte bis zum 15, Januar 1944 an die Stahl¬ 
bau firmen abgeliefert sein. 

Während die ersten beiden E -Maschinensätze von vier 
AEG trotz Bombenschäden pünktlich im Januar 1944 
abge liefert werden konnten, traten bei den folgenden 
E-Maschinen, aber auch beim Armatur- und Stahlbau 
Terminschwierigkeiten und Engpässe auf, so daß vier 
Leiter des HauptausSchusses Schiffbau (H AS). Otto 
Merker, bei der 3, Rüstungsbespredfuiig am 26. Januar 
1944 bereits eine Verzögerung von 6 Wochen gegenüber 
der Planung fest stellte. 

33ei der 4, Rüxt lj nesbespieehung am 10. Febrüur muÜIe 
die Ablieferung des ersten Typ XXIIl-Bootes auf Ende 
Mär/ verschoben werden. Entsprechend verzögerte sieh 
das Abliefcrunescitde für die gesamte Serie auf Dezem¬ 
ber 1944. 


Bei den folgenden Rüslungsbesprcchungen kam auch 
eine Änderung zur Sprache, die üblicherweise für den 
anluufenden Serienbau eine Katastrophe bedeutet hätte. 
Bei einer Nachrechnung hatte sich hcrausgestelEt.daßdie 
lyp XXIU-Bootc durch verschiedene zusätzliche Ein¬ 
richtungen zu schwer geworden und damit nicht mehr 
schwimm Ri hig waren. Der Für Innovationen und schnelle 
Entschlüsse bekannte Marinebaudirektor Oelfken 
schlug darauf v< i r T das /u hohe Gewicht du reit das Ein¬ 
setzen eines 2.20 m langen Zwischenstückes (Oelfken- 
Sektion) zwischen den Sektionen III und IV ausmglei- 
chen. I>iL% konnte ohne wesentliche Verzögerung erfol¬ 
gen. Durch die Verlängerung des Bootes wurden zugleich 
der enge Bugraum angenehm vergrößert und zusätzlicher 
Stauraum geschaffen. Diese Zusalzscktion erhielt die 
Nummernbezcichnung IIRi. Für die späteren Boote, 
deren Roh Sektionen noch nicht ln Bau gegeben waren, 
w urde dann die Sektion E E E entsprechend verlängert. Bei 
dieser Gelegenheit wurde angeregt, durch eine zusätz¬ 
liche Verlängerung des Bootes um 1.30 in die Mitnahme 
von zwei Reservetorpedos und eine Innen Beladung zu 
ermöglichen. Diese hätte jedoch erhebliche konstruktive 
Änderungen und Verzögerungen milsicltgebracht und 
wurde deshalb von der Uhootiührung abgelehm. 


Hi 


















Dagegen waren vom 85. Boot ab Verbesserungen von 
Einneblungen im Vorechiffbereich vorgesehen, einmal 
eine stoßgedämmte Aufstellung der Batterie zur Er¬ 
höhung der An Sprengfestigkeit und zum anderen eine 
günst igere Rau nie s nte i I ung von Zemra le u ti d Wo h n i'eui m. 
Durch Verzicht auf den Stau raum konnte die Batterie in 
zwei stoßgedammten Körben von 4X8 Zellen unter¬ 
gebracht werden. Je eine Zelle war als Leerzelle aus- 
geführt, so daß die Gesamtzahl der Akkus w ieder 62 
betrug, Das Mustcrbooi für die Küchen-und Kunkrauiti- 
änderung wunde U 4 71CJ. Für die neue stoßgedämmte 
Akküaufsldlungsollien nach einem Beschluß vom ? 1. Ja¬ 
nuar 1945 zwei Sektionen III bei der Deutschen Werft 
umgebaut werden. 

Als besonderer Engpaß stellte sich die Schnorchelanhigc 
dies Typs XX! 11 heraus. Die ersten 3 7 Boote mußten noch 
cs h ne S ch norc hei abgc I i e fert wer de n u od e rh Lei icn i h n e rs r 
bei den Restarhciien eingebaut, 

Nachdem Nikolaes und Odessa im Frühjahr 1944 von 
der Roten Armee zu rückembert waren, wurde am 1. Mai 
1944 der dafür vorgesehene Typ-XXIIi Auftrag der 
Linzer Schiffbau werft in Niederösterreich übertragen. 
Die dort feit igz Liste I len de n Uboote sollten; in f d u r 1 Jon a u 
nach Konstanza geschleppt und dort in Dienst gestellt 


werden. Doch die dramatische Entw tcklungan der deut¬ 
schen Südfront machte auch dieses Planung illusorisch. 

Während noch um 1. Vlai angenommen worden war,daß 
man das volle Auslandspmgramm bis zum März 1945 
ab wiebeln und dann ein Anschluß programm mit II Fron¬ 
ten pro Monat folgen lassen könne, war am 1, Juni nur 
noch ein stark eingeschränktes Programm mit io 18 
Ubooi.cn in Toulon und Genua sowie 7 Booten in Mtm- 
falcone vorgesehen. Das erste Typ XXlII-Boor jeder 
Werft sollte im August fertiggeslellt werden, je zwei wei¬ 
tere sollten im September folgen. 

Mit Beginn der alliierten Im asion in der Normandie er¬ 
hielten die kleinen Typ XXIII-Boote im Nordseebereich 
eine erhöhte Bedeutung. Es wurde deshalb beschlossen, 
zur Erhöhung der Produktion in Deutschland die Ger- 
maniawcrfi in Kiel in das Typ XXlll-Programm auJ'/.u- 
nehmen. Um die Wichtigkeit des Typs XXIII deutlich zu 
machen, wurde am 1 2. Juli vom MAS der Direktor der 
Werft H C, Stifteten Sohn. Johann Kühnen kam p. zum 
Generalbevollmächtigten für das Typ XXIII-Programm 
berufen. 

Am A. Juli 1944 sah diu Planung für den Typ XXIII 
folgende Ablieferungen vor: 
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5 

6 

T~ 

8 

8 

8 

45 

5 

5 

^ j* 

j, 

GW-Kiel 

— 

— 

— 

'j 

3 

5 

S 

5 

20 

5 

5 

... 

... 

Toulon 

— 

— 

— 


I 

v 

3 

5 

11 

5 

7 

— 

— 

Genu;i 

— 

— 

— 

— 

1 

7 

3 

5 

11 

5 

2 

— 

— 

Monfakune 

— 

— 

— 

— 

I 

2 

7 

2 

7 

— 

— 

— 

— 

Mittel meerraum. 

— 

— 

— 

— 

3 

6 

K 

ES 

29 

10 

4 




Über Linz wurden keine Beschlüsse gefaßt- Die weitere 
Entwicklung im Sudraum machte einen Einsatz der Typ 
X X111 - Uboote i m Sei l wa rzen Mee r unmög I i ch. E nde Au - 
gust wu rde d cs h al b auf sie und d a mi t auch ai if d e n Zu sam - 
menbau in Linz verzichtet. Auch die Mittel mecnsuftrüge 
für den Uboottyp XXIII verloren wegen der Besetzung 
oder der militärischen Bedrohung der zugehörigen Bau- 
werften ihre Bedeutung. Am 6. September 1944 wurde 
auf sic verzichtet. 

(Iber die nun nur noch für den Nord severn salz zu bauen¬ 
den Typ XXIII-Boote bestanden unterschiedliche Vor¬ 
stellungen. Während der HAS auf vier 2t), Rüsiungs- 
besprechung vorschtug.das Programm mit dem 80. Boot 
auslaufcn zu lassen, wurden vom OKM insgesamt 185 
Typ XXIII-Boote gefordert. Auf der nächsten Rüstungs- 
besprechung am 4. Oktober 1944 entschied Dönitz,den 
Typ XXIII weit erzu bauen. Es wurde beschlossen, ab 
April 194 5 mona rlich 1 (> R oo(e d lese s Typs abz ul ie l'c rn . 
Diese sollten dann allein von der Germaniawerft kom¬ 
men, Wegen anderer dringender Aufgaben (MANSA- 
Programm, Sektionsbau für das Walter-Ubom Typ 
XX VI) so] Ile bei der Deutschen Werft der lyp XXI11-Bau 
im M;jrz 3945 nach dem 67. Boot aufliören. Jedoch sollte 


der gut eingespielte Seklionsbau für den 'lyp XXIII hier 
noch eine Zeit lang weiterlau feil, bis die Sektions- 
a u srüst11 ne im hin tereu Teil der B<>xc 2 des t!bot>tl>unkers 
KILIAN in Kiel ausgeführt werden konnte. 

Der Geiern lau ft rag wurde auf 260 Typ XXIII-Boote 
erweitert. Fürdie bereits in Auftrag gegebenen 140 Boote 
blieb die Deutsche Werft Hauptauftragnehmer, für die 
folgenden 126 Boote wurde es die Germaniawerft. Am 
25. November erteilte das Konstruktionsamt im QKM 
diesen Anschlußauftrag wieder an die Deutsche Werft. 
Offenbar wai man hier über die HAS-Beschlüsse und 
-Maßnahmen nur unzureichend informiert. 

Am 20, Dezember 1944 wurde bei der 26, Rüstungs- 
hesprechung eine neue, an die weiter verschlechterte 
Kriegslage angepaßte Sollpkmung tiii den Typ XXIII 
verfügt: 
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Das waren nur 65% des Programms vom 3. Juli für den 
West raum, ln erster Linie waren die Umstellung^- und 
Anlaufschwierigkeilen bei der Germaniawerft unter- 


H 













schätzt worden. I lier konnten nur diu beiden Uboote, für 
die die German iawerft berede fertig ausgerüstete Sek¬ 
tionen von dei Den Ischen Werft erhallen hatte, bis zum 
Jahresende abgcliefen werden. 

Durch die Kriegsereignisse im Westen waren besonders 
die Zulieferungen des Stahlbaus stark rückläufig, so daß 
Eim Jahresende 1944 eine Bestandsaufnahme erforder¬ 
lich wurde. In einem eingeschränkte]! Sofortprogramm 
sollten mit dem noch vorhandenen Material bevorzugt 
die neuen Uboottypcn XX! und XXIII beliefert werden. 
Am lL Januar 1945 wurde dazu folgende Planung für 
den Uboottyp XXII1 aufgeslcllt: 
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Die Gcsanilablieferung war auf 14t! Boote begrenzt 
worden. Sektionswerft wurde ab 15. GW-Boot (U 4715) 
für alle Sektionen (außer IV beim IS, Boot) die I deutsche 
Werft, Ab Mürz 1945 sollte unter der Voraussetzung 
rechtzeitige] Anlieferung von Rohsekttunen die Deut¬ 
sche Werke Kiel AG (DWK) die Sektionen II! und l\ im 
Bunker KONRAÜausrüslen. Alle aus dem italienischen 
Raum zu rückkommenden Roh Sektionen sollten an die 
Deutsche Werft gehen. Von dort sollten dann die Roh- 
sektionen 111. MIei uttd IV an DWK geliefert werden. 
Doch schon wenige Tage später war auch diese Planung 
wegen des Zusammenbruchs der deutschen Weichsel- 
front Makulatur. Nun wurde überlegt, welche L boote mit 
Hilfe bereits ausgerüsteter Sektionen überhaupt noch 
fcrtiggestellt werden könnten. IAir den Typ XXI13 be¬ 
deutete dies eine Begrenzung der Abliefcrungssiimme 
auf 70 Boote, Darauf sollten sich jetzt alle Anstrengungen 
konzentrieren. Diese Planung erhielt die Bezeichnung 
Notprogramm und w urde am 26. Januar 1945 I lifler ge¬ 
meldet, Von den 70 Booten sollten bis zum 51, Januar 
1945 fünfzig fertig sein, elf luge]] uuf Stapel. Für weitere 


neun Boote waren die Sektionen im Bau oder fertig aus¬ 
gerüstet. Fine erneute Überprüfung ergab, daß sogar für 
74 Typ XXI IJ-Boote Sektionen vorhanden waren. 

Am 1. Februar 1945 wurde vom IIAS entschieden, daß 
die Deutsche Werft in Finkenwärder nur noch 49 Boote 
fertigste!len sollte. Das letzte Uboot hier war also das am 
19. Januar auf Kid gelegte U 2371. Dann sollte diese 
Werft auf dem Typ XXTII-Seklor nur noch im Sektkms- 
bau tätig sein, und zwar vollständig für die acht G\V- 
Boote U 4715 bis U 4720, V 4722 und U 4723. Für 
U 4721, LJ 4724 und U 4725 sollten die Sektionen 1, LI 
und IV von DW und III von DWK kommen. 

Am 14. Februar 1945 bestand für den I Vp XXIII-Bau im 
Notprogramm folgende PI Einung: 


Summe 1944 

1 

y 

3 

4 

5 

6 

( iessisiu Kumme 

DW 33 

8 

7 

1 

-=— 

— 

— 

49 

GW 2 

5 

5 

4 

4 

5 

— 

25 

35 

5 3 

12 

5 

4 

5 

— 

74 


Dazu war vermerkt: 

1. Die 7 Feb rua r- Boote de r De ut sehen We rft, von den e n 
drei aus dem Januar-Soll rückständig sind, werden 
wegen des Batterie-Engpasses nicht kommen. 

2. Von den 5 Februar-Booten der Gemumiawerft haben 
zwei A LBERICH-Schutz, 

3. Ab April haben alle Boote A i BE RI CI [-Schulz. 

Das Hauptproblem war nach dem Ausfall der APA- 
Prodnkttonsstäueii in Hagen und Posen der Akku- 
manget. Vom 2b. Januar bis zum 17, Februar waren nur 4 
Satter iesätzc für den Typ XXUl auf den beiden Werften 
ei ngc troffen. Für März wurde noch mit 5 Bat Ce riesätzen 
gerechnet, darüber hinaus waren kaum noch Zuliefe¬ 
rungen zu erwarten, 

AK letzte Typ XXIU-Boote liefen am 34. April U 4710, 
am 19. April U 4713 und am 26. April U 4714 vom 
Stapel. Damit waren insgesamt 65 Uboote des Typs 
XXIII gebaut worden. Weitere 4 nicht mehr feiliggestell re 
Boote lagen hei Kriegsende auf Helling S der Genminki- 
werft. 
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4. Die Bauplätze der Typ XXIII U-Boote 

4,1 Heälingbelegung und Baudaten der Deutsche Werft AG in Hamburg-Finkenwärder 
1944-1945 


Wasseriieite 



Adamsturm 

IG. 1.- HVfi 44 


Fangt urm 

27. 6. -23. 3 OL 4 4 


A 451 

2. 11.44-* 

1 


Ki?ll»ig 54 

Schauenburg 
15. 3-- 28. 7.44 


Wcscrwehr 

7.8. ■ 14 32,44 


A 468 

21. ll.44-«- 


HANSA A 
Frachter 


Dcikc Riukmurs 

29. 1.- 16,$44 

A l stertarm 

30. 5,- f?-9. 44 


A 450 

20. 9.44 ■ 4.45 




U 1231 u 3 232 
51-3-43- 54,4 43- 
IN.. 11.43 - 2li 12.43 




A 467 

12. 10.44 - tu 

i 




f 2323 

IJ.4. 31.5.44 

u 232V 

2.6 -11.8 44 





Helling 5-4 

L 1241 

2y. y. 4.1 - Abbruch 

L' 2322 

22. 3 30 j 44 

U 2328 

|ff, 5. - 7SL. 44 

U 2354 

14. 10.- 10. 12.44 

U 2367 

11. 12, 44 - 3,3,3,45 


TypXXin 



U 232] 

(0. 3.- 17 4.44 

U 2327 

LS. 5.-29. 7. 44 

U 2353 

10 Hl.-6. 12.44 

U 2366 

6. 13.44 ■ 17.2,45 




U 1234 U 1240 

20.7,43 21.8.43 

* go * x 1 






Typ Xi c 4(.i 



U 2326 

8.5.* 17.7.44 

U 234 L 

25.3t,-?, Hl. 4 4 

U 2352 

9. 10.-5. 12.44 

U 2365 

ft. 12.44 > 1 4*. 




V 123” U 1238 

22. ft. 4.1- ft. 7.4.1 - 
32-2.44 Ift, 3. 4J 

U 2325 

2*4 4 - L5. ". 44 

U 2324 

21.4.- Ifi.-Ti. 44 

U 2340 

18.8 - 2N 0 44 

U 2330 

IS.£.-22.9,44 

U235 3 

? HL - 25- 11. JJ 

U 23511 

28.9.-22, 11,44 

U 2364 

27 13.44-23. t.45 

U 2363 

22. II 44- |8, 1.45 



Helling 1-2 

U 1235 U 1236 

25.5.4.1- 7.6.43- 
25.1 44 7. 2.44 


U 2338 

111.8. - 18, 9. 44 

U 2337 

2.8. - 15. <».44 

U 2344 

25,91-3^11,44 

U 2348 

22. 4 Ll. LI 44 

U 2562 

2.2. 11.44- IE. 1.45 

U 256] 

12. LI.44-3. 1.4? 


Typ XX tll 


U 12?? U 1234 

29.4 43- ll 5.43 

23. J2.43 7 1.44 


U 2330 

27.7. - IO. <1.44 

U 2347 

19.9, -6, 11.44 

U 2346 

14.9. -.11. 111.44 

U 236Ü 

7, 11, 44 3V. 12.44 

V2359 

11.44- 23. 12.44 






U 2335 

2» 7, - ? | K. 44 

U 2345 

79-- 28. LU. 44 

U 2358 

1. II.-23. 12.44 

U 2571 

19.1 IH.4,45 





U 2334 

S4, 7, - 2ft. 8 44 

U 2344 

4 9, - 24, |0. 44 

V 235 1 

27.10. 2(1. 12.44 

L 1 2570 

20. 12.44 -4 45 


NcbcfüirMing 



U 2331 

.10.6,-22.8.44 

U 2343 

31 8. - IH, 10,44 

U 2356 

21. 10.-19, 12,44 

U2369 Typ XXII) 

2LL. 11. 44-24.3.45 




U 2330 

12, ft - 19 8.44 

U 2542 

39.8.- 13. 10. 44 

U 2355 

18. LU. ■ 13. 12. 44 

U 2368 

15 13 44- 19. 3.45 



1943 

|444 

1945 

1 p^uailQitlypi 

2 P.ilutir Sl.i|iL ll.viil 

. Hintereinander Hegende Boote 

Ntri L 25-1 Lief tler U"F)c*rHhiin Nulcf 
Dcuuchm Werft planmäßig jvw*. 
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4.2 Hellingbefegung und Baudaten der Germaniawerft in Kiel-Garden 1943-1945 




• Il-IIhm- 


I [cLLbij; 7 


Helling6 


I klliii'j 5 


MHjJiinji J 


i I Llll ' i 


■ Eeltiin’ 1 


U 7 <34 / 

U 705 

U JOM 

U 1065 

U 4705 U4706 


U 471(3 

/ 

6 


1.143 

8.2, 43 

23. y 43 

23. V. 43 

10,11.44 14.11.44 


3.45« 




- 0. 43' 

- o. 43* 

-22. 6.44 

- 3.S.44 

■11.1.45 -10, f.45 


L 47 iS 

/ 



U 249 / 

U 250 



U 4703 U 4704 

1 lulL-nban für 

.3.45-» 




23. 1.43 

% 1.43 



i it.44 y. u.-a-ä 

ALBERICH 

L" 4714 

/ 

L 4718 

EV[tXXiii 

-23. JE).43 

- Jt. 11.43 



-3.1.45 -13.2,4? 

F$vUehun|E 

2.4? 


. 3.4? -«■ 


V 247 / 

U 24 S 

U4V4 

/ U495 

1" 2331 iReparaturi 

Miirv 1Y45 

■ 26. 4.45 




1f*. 12.42 

19.12 42 

1. LI.43 

12, [1.43 

.2. .3.45 


U47J3 

/ 

V 4717 


■ 23.0,4? 

-7 LU A3 

- ][,44 

-,11.44 



2.45 


, 3.4-5 - w 




Mitir 

AMir. 



- IV,4. 45 




SEEHUND-Bau 

U 233 / 

U 234 

U 7 OK 







1* K.41 

1. 10, 41 

23. 4.44 - 

16.2.45- 





m 


-H. 5.4? 

■ 23. 12.43 




U 471(1 / U 2323 










i Kypaniliu i 










3.45 ,4.45-« 










- E4.4.45 





U 1052 / 

L 1 (053 

U 406 

/ U 497 

U 4707 / U 4708 





ryp xxic 

*2 4? 

Ü. 2 4 3 

s 144 

,2-44 

3. [2,44 [.12,44 






16.12,43 

13- 1 44 

- 11,44 

- . 6. 44 

-25,1.4.5 -24 3-45 








,\Mu. 

Ahlur. 

LI 4732 







J. 1.45 
-1.3. 43 


SP I 

L.Y.4I- 

U 1061 / U 1062 
2LK.42 II.Ji.42 
-22.4.43 -£.5.43 


V 1702 

10.3. 44-« 

U 1056 U 1057 

21.6.43 21.6.43 

- 30.3. 44 ■ 20.4.44 


U 2332 

;<i '> 44 
■ IK„ 10.44 

U 2333 

ZT JJ. 44 
- je. it.44 


U 470! 

JO. 1IJ, 44 
- L4 12,44 

t 4702 

JS. 10,44 
-2(1. 12.44 


U4709 . . 

12.44 2 4p 

U 4711 / 

. 1.45-21.2.4? 


Typxxic 


U 237 / 

23. 4. 42 
- 17. 12.42 

U 238 

21.4.42 
- 7. 1.43 

U 1051 

J». 2.43 
- 3.2.44 


U 1701 

31. 2.44 -» 

U 243 / 

2w. 10. 42 

- 2, v 43 

U239 / 

(4 5 42 

- 2«. 1. 43 

U 744 

24. Ha. 4.2 

- 2 4. 43 

U 240 
14.5. 4? 

- IS. 2.45 

V 1054 

30. 3. 43 

■ 24.2. 44 

U 1055 

30. 3.43 
-9. 3.44 

Cif ICl-fcfcÜkiffJftiiü 

U 1030 

4 6.4? 
12.3,43 

L 1060 

7 7.42 
-K. 3. 4 3 


L 1703 

.4.44 - « 



V 742 

30. 9. 42 
- 20. 7.43 

U 241 

4 , y.4: 
-25.6.43 


U 1063 

17. S. 4 3 
- K. & 44 

U 1058 

2. H. 4? 
11.5,44 


SEEHUND-Bau 

U 2.15 

25.2.42 
- 4. 11.42 

U 2.36 

23. 3. 4 2 

-24 0.42 


U 245 

IS. 11. 42 
- 2? 11,43 

U 246 

30. IL. 42 
- 7.12.45 


U 796 

27. LZ. 43 Ablnr. 


l H i42 43 

1044 

1945 

■ Tnmüpnn M:JsghistL-nl:ilnik 

1. Dauim: KjfUcjiunj; 

lypXXItl-SdtiionibäLi für U 4701 - 

(lwiii JälupvLIaiif!) 

2. Dtuum: Jiwipelljiuf 

V 4"]2 iiitt Jum hirtLerSl T$i| tlcr 

Ahtrr /VMmiih 

. 1 limcrdiiLUuk-r liegumJe ßooa: 

(luipLsn 1 umt S, 
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Im Gegensatz /.um Serienbau 
des Uhoottyps XXI wurde 
beim Typ XX] N Seklions- 
Lind Zusammenbau auf der 
gleichen Werft d u re hge führt. 
Das Kt mo zeigt vier Seki ionen 
EH ( Weil 1 11 rau m, Bai I erie. 
Zentrale und Turnt) in der 
Schwei ÜhaHe vorder Helling 
der Dem sehe Werft AG in 
E tam bu rg-|- i n kc nwli rrle r 
nach Kriegsende. Eine Takt¬ 
straße für den Aushau dei 
Sektion I I befand steh an! der 
ge ge ei ü her] i ege nd en Sei !e_ 

Hier befanden sich bei 
K i ie gsen Je acht Sekt io nen 
■ n verschiedenen Aushau- 
siadien. 


Fertige Sektion IV (\ i ursch iff 
mit Torpedoanlage} am Krim 
vor dem ZuvuniniK'nbau bei 
der Deutsche Werft AG. 


Serien hau der Sektion I 
1 1 leck) des L boollyps XXIII 
in der Neuen Schiffbauhalle 
am Rüschkanul 







Am 30. Mar;' 13M5 griff die 
ü. USAAF mit 301 Bombern 
und Hl Kl Spreng- und 
Brandbomben den iit^nneu 
Hamburger Raum au. HLai 
Bom be nte ppi ch t raf das frei- 
geliiude der Deinse-inm Werft 
westlich der \ leigen und den 
Ausrüsuitigshiifein am Riisch- 
kannl, Dabei wurde die Neue 
s du flfbni du die ve e n ich t et .Die 
darin befindliehen fast fer¬ 
tigen acht Sektionen 1 und 
sieben Sektionen 3Y wurden 
beschädigt und I umge¬ 
kippt, Sie waren iur den 
Typ XXII 1-Bati von LI 47Id 
bis L 47 2 5 hei der Cierma- 
miawerfl bestimmt. L : m die 
Geimaniawerft Gunsten 
neuer Aufgaben (SEE- 
H UND-Bau und ALBE¬ 
RICH-BckJebung) 7 . u ent¬ 
lasten, war bei ihr der 
Typ XXIII-Sektionsbau nur 
bis l ! 47]2 durdigefiihrl 
worden. 


Die Heckseklion f am 
2 7 März 1044 vor dem Xu 
sammenbau (vermutlich von 
U 2323) bei der Deutschen 
Werft, 



Beginn des Zusammenbaus von l' 2324 (linfc*,) und L.‘ 2323 (rediis) auf Helling t 2 der Dem sehen Werft Anfang Mai 1044. 
Die Sektionen I und II sind auf die Kielstapel gesetzt und bei V 2324 bereits zu stimmenge schweißt. 

Auch heim Zusammenbau ging man hier anders als heim Uboottyp XXI vor: Die Sektionen wurden mit der vorn am Wasser 
liegenden I leclaiCkliöEi beginnend nachcinandei von Kränen aufgesetzt und sofort zusammengesehwciEt. 


\6 









Die gleiche -Vnsiclil wie beim Bild oben von Holling 3 4 Ende Mai 1944. U 2323 (rcchis) befindet sich unmittelbar vordem 
Standlauf. nun ohne Krähen amTurmumhaii, Daneben stnd L' 232" (links) und L 23 2S (milLej in frühen Stadion düs Zusammen¬ 
baus zu erkennen, DEIKE RICKMERS ist inzn i sehen von E lelting 5 o abgdaufen. 
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RAF-Luftaufnahme der Deutsche Werft AG in Hiunburg-FLnkcnvvärder vom 29, Oktober 1944. 

Hinter den niii einer Kabel kranan luge ausgerüsteten Helgjert 1-6 sind die große Sch ifibaub alle mil dem Schnürboden und die 
Schwei Ühällc zu erkennen. Am Bildrand rechts oben sieht man einen Teil der neuen Schiffbauhalle. 

Auf der Doppelt Hirni ? 5 (links) wurden HANSA I-Frachtet gebaut. je drei nebeneinander. Inder Mitte liegt der fast fertige 
Neubau WESER WEHR, rechts daneben der Auftrag 4 50 in frühem Baustüdiüm. Von der leeren Ablaufbahn warum 23. Oktober 
die FANGTURM ahge laufen. 

Aul l lelling.5/4 liegen zwei Typ XXI Il-Boote jt 2555 und U 2354) nebeneinander und die sisiiertenTyp IX < '40-Boote L 1239 
und U 1240 hintereinander- 

Auf Helling ! 2 erkennt man die maximale Zahl m. vn sieben Typ XXIll-Bnnten ( U 2346-235 2) und rechts davon auf lEci Neben¬ 
bei ling dreiweitere Typ XXIlTBoote (U 2555-2557). Bei U 235 7 worden gerade die Sektionen aufgesetzt. Von dem freien Platz 
daneben war am 2S. Oktober U 2345 vom Stapel gelaufen. 



U 232 J neben einem Typ TX C 4ü-Boot (vermutlich L' i 236) im WerFihafer) der Deutschen Werft, int I Untergrund ist der große 
Ubooiblinker ELBE II zu erkennen. 


I« 








Qberdecksarheiten bei U 332 i nach dem Stapellauf tun' einem Ponton im Wtrflhufcti der Deutsche Werft AG. An der I i»rm- 
verkteid um: e rkx-nni man deutl ich die Steile, wo der Kragen angebracht war. Viele ütisat fliehe Ftuisehtit/e >.ä nd eingebrannt worden. 
Offensichtlich befürchtete jinm ?.u diesem Zeitpunkt. daß die voluminöse Turmverkleidung beim Tauchen nicht schnell genug 
entlüften würde und somit den Tauchvorgang verzögern könnte, Die Verkleidung des Abgassehalldämpfers hinter dem Turm ist 
abgenommen. 



Werft pro befahrt von U 232 J Anfang Juni 1944 auf der Elbe. Hinter dem Turm sind Rctiungsmittcl (zusaiomengeschnürte 
Schlauchboote) vorhanden. 



Stapel lauf von l ' 23 3 2 am 18. Oktober 1944 von Helling 6 der Germaniawerft in K iel, Das Hoot wurde hier ab Mitte September aus 
fertig ausgerüsteten Sektionen der Deutschen Werft zusanuuerigehaLii, Dadurch sollte ein schneller Einstieg der Germaniawerft in 
die Typ XXIll-Pmduklion erreicht werden, nachdem die Werft erst um 7. Juli 1V44 dafür den Auftrag erhalten hatte. 
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Das nbgelau teile erste Typ XXIII-Bnot dei GärmaniawcrFi { 2332 am Anlegesteg zwischen den Helgen 5 und fi. 













Indienststellung von U 2332 am 13, November 1944. [9er 
Koni man Jan l, ÖL Ikmikcssel, grüßt seine Besaitung mit dem 
1 Eitler-Gruß, dei nach dem mißglückten Atten tat auf Hitler bei 
der deutschen Wehrmacht emgeführt worden war. 


LntlienstStellung von U 2359 
am 16, November 1944 durch 
OL Woermann. 

U 2339 wurde int Dezember 
1944 beschädigt und deshalb 
anschließend der 8. Kl A in 
Hamburg als Ausbildung 
und Demonstration sbool zu- 
geführt. 


Indienststellung lEcs ersten 
vol Istän d ig bc i der G e muini a - 
werf[ in Kid gebauten 
Typ XXlIl-übootes U 47U1 
am HL Januar 1945. Am 
Turm ist eine UAK-Kennung 
mit einem Querstrich* dem 
Unic rseheidungsme rkma] aI- 
Il'f Ubnote der 4 Tiger-Serie h 
■zu sehen. 



Indienststellung von U 47 12 
am 3, April 1945 sm Marine¬ 
stützpunkt Kiel durch OL. K. 
Rohlfing. 


<4 Deis neunte von der 
Ge rm an ia werft l'crt i ggeste 1 1 le 
Typ XXUMJboüi, Ü 4709, 
Lim 8. Februar J945 nach 
dem Stapel lauf. 
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Das erste ALBERICH-Boot vom Typ XXIII, L' 1 704 r nach dem Stapellauf am 13, Februar 1943. Im Hintergrund de;, oberen 
Bildes ist das aufgelegte Walter-Uboot l ' 195 (Typ \YK ^ti sehen. 

Nach einer OK M-Planung vom September I944 war vorgesehen. von den bis Ende 194 5 geplanten II8 5 Typ XXiTFBootcn etwa 
ein Drittel mit der Anti-Asel tc-$chutthiUit AE BERICH zti bekleben. Die ersten vier ALBER]CH-Roore davon sollten von der 
Gcrmaniaw erft geliefert werden. 

Bis Kriegsende erhielten jedoch tun' die beiden L'böoie U 4704 und L 4708 den ALBERTO T-Schuts. Da die Bekicbung in 
geschlossenen Räumen erfolge n mußte. wurden transportable J lau «"-Segmente über die im Bau befindlichen Uböote gestülpt. 
Durch täte AI ÖERIO t-üeklehung verlängerte sieh die HelLingzeit dieser beiden Boote um jeweils etwa vier Wochen, 




Blick auf die Helgen 7 und 8 
der Ciermankmerft nach der 
Kapitulation. Aui Helgen 7 
erkennt man vorn das leere 
Baugerüst von LI 47][|. dlas. 
noch am LMai 1945 in 
Dienst gestellt wurde, Dahin- 
te-i liegt ein Reparaturbooi 
ohne die beiden hinteren Sek¬ 
tionen. die ausgetauscht wer¬ 
den mußten. Vermutlich han¬ 
delt es sich um L' 2323. da« 
durch Minen! reffe r in vier 
Kieles Förde versenkt wor¬ 
den war. Auf Helling 8 steht; 
eine große Halle, die im Marz 
1945 für die ALBERICH- 
Beklehung errichtet worden 
ist. Hs war geplant, daß daun 
hier alle auf Helling 8 gebau¬ 
ten Typ XXHI-Bopte den 
ALBERICH-Schutz erhal¬ 
ten sollten. Dazu kam es je¬ 
doch nicht mehr. 
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RAF-Luftaufnahme der Cäermamawcrit vom 4. April 194 Auf Helling 8 isidicgroße Halle für die ALBE RU ’Fr-Beklebungdeut- 
licb zu erkennen. Himer ih r I iegen 6 Typ XXID-Bobte (U 4713-4718) auf Stapel .AtifH elling 7 ] iegt noch U 4710 lau f S tapel. d ähi n - 
ler eins Repariiitirbool vom Bild aut' Seile 22 ohne Achterschiff. Dieses ist auf dem hinteren Teil von Helling 7 in Arbeit. U 47 ] {) war 
Musterbool für eine neue Küchen-und FT-Raum-Anordnung und wurde deshalb erst ab Marz auf der Helling zusammen gebaut, 
Die fünf Haussegmeme für die ALB ERICH-Beklebunu von 1 4”n4 und L r 47US kann man auf den I leigen fi und 7 erkennen. 



,\m .4 Mai 1945 vor der britischen Besetzung Kiels im großen GW-Schwimmduck gesprengte Typ XXIN-Boote. Weshalb 
ft Typ XXII l-Boole (vermutlich das Reparaturbout 1 2331 und lIIc NcubaubOöte L'47119, L 4711-4714) liier Anfang Mai 
eingedockt waren, ist unklar. 
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Fünf noch nicht ausgerüstete Heekseklionen 1 für den Gboottyp XX I BI bei der italienischen Werft Ansaldo in Genua, 

Der Bau des U-Boottyps XXI [1 iin Miitelrnecrmuni lief sehr schleppend an. Bis Anfang Juli 1944 waren von den deutschen Stahl- 
haufirmen erst die Rohsektionen für insgesamt K G boote per Bahn nach Italien abgesandt worden, dort jedoch nicht vollständig 
angekommen, En Anbei mehl der alliierten Luftüberlegenheit stellte sieh der lange Schienenweg von den St ah tbitu firmen zu den 
Werften im MittelmeerraLirn liK großes Hemmnis heraus. Der Sektionsnusbau sollte an Genua und MonfaEeonc iin Mai 1944 
beginnen, /.um Zusammenbau eines Bootes kam es doch jedoch nicht, 



Hine Roh Sektion RI im Tunnel St. Pierre bei Toulon, Hier sollte 
der Sektionsausbau für den Typ XXII1 erfolgen. Der Zu¬ 
sammenbau und anschließende Stapelhuh war im Arsenal von 
Toulon auf dem Pier l.uzaret vt »-gesellen. Milder Landung der 
Ai liierten in Südfrank reich und der Einschließung von loulon 
um TU. August 1944 fiel dieser Typ XXTTT-Bauplatz aus. 

Line Bunkerwer ft für die Instandsetzung der Mittclmecr boote 
des lyps XX1I1 in dieser Region blieb aui dem Papier. Dazu 
sollte der röhrenförmige Rove-Tuitnel 22 m Durch¬ 

messerj, der den Hafen von Marseille mit einem Binnensee 
verbindet, uüsgebaut werden. In einer Cu, 680 tu langen Teil¬ 
strecke des Tunnels waren vier Trockendocks und acht Naß- 
iiegepEützc vorgesehen.Zwischen den 1 iegeplätzen für Pontons 
und Ubootc sollten Werkstätten von je 35 m Lunge errichtet 
Werden. 

Für den südlichen Teil des Mmdmeeres war ein ähnliches 
Vorhaben in einem Siollenb unker bei Saloniki (Projekt AJAX) 
geplant. 
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5. Erprobung, Ausbildung und Einsatzplanung 
des Uboottyps XXIII 


Die beiden ersten Uboote de* Typs XX111 benötigten 
nach dem Stapel Iaufca, 8 Wochen bis zur Abnalnnufahri, 
in denen noch Änderungen, Wcrftcrprobungeo und 
Restarbeiten erforderlich waren. Möglicherweise waren 
beide Boote aus Prestigegründen sehr frühzeitig abge¬ 
laufen. Das dritte Boot, das 14 Tage länger auf der Helling 
lug, sparte diese Zeit dann hei den Rest arbeiten am Kai 
wieder ein. 

Wie beim Uboottyp XXI mußte mit einigen der nbge- 
Ii eferien Boote die für d iesen vö11 ig neuen Ty p so wich ü ge 
Typerprobung noch vor dem Fronteinsatz der ersten 
Typ XXI Il-Boote durcligcfülirt werden. Aber auch die 
Erprobungsbootc sollten natürlich so rasch wie möglich 
zum Hin salz kommen. 

Z le d ie se r E rpro b ung geh ört en G e sch wind i g kei tsbes C i m - 
mimgen in Abhängigkeit von Antriebsleistungen. Rools- 
anhäugen und Flutschlitzquersehmlten für die Aufstel¬ 
lung von Leistungskurven, ferner die Bestimmung von 
Wirkungsgraden, Batterie-Lade- und Entlade kurven 
und Drehkreisradien sowie Stoppweg- und Tauch Zeit¬ 
messungen. Sie wurde bei den UAK in Kiel und Danzig, 
aber auch bea dei Agru-Front in E lela durchgeführt. Hier¬ 
bei mußte sich auch das Personal dieser technischen Priit- 
und AusbiIdungseinrichlungen erst einmal mit diesem 
von vornherein für überwiegende Unterwasserfahrt 
konstruierten Bootstyp vertraut machen. 

Das geringe Reservedepiacement von 10,5% ließ das 
Boot bei einem Wassereinbruch sofort wegsacken. 
Ungewöhnlich war auch die große Sinkgeschwindigkeit 
be im Tauchen in Fahrt, die von den Ingenieuren der 
Agru-Front nicht beachtetwordenuw,ahsicbei t 2324 
einen Störversuch inszenierten, um die Renk Lions- 
geschwindigkeit der Besatzung zu testen. Das Bool 
rauschte mit großer Vorlast igkeit abwärts und konnte nur 
durch den Grund in 106 m Tiefe „abgefarigen“ werden. 
Möglicherweise hatte die Tauch pan nc von U 2326 nach 
dem Krieg vor Toulon eine ähnliche Ursache. Nur fehlte 
hier der rettende flache Grund. 

Bei einem Übenvasser-Rückwiirislahr versuch von 
U 23x41 bei einer UAK-Erprobung am 10. Oktober 194-1 
schnitt das Boot von achtern plötzlich unter, wobei durch 
da* offene Turmluk Seewasser in die Zentrale stürzte. 
Von den im Boot befindlichen Besalzuilgsailgehörigen 
und Erprobung*personal kam niemand mehr heraus. 15 
Mann ertranken in dem sinkenden Boot. Daß die enge 
„Röhre* bei einem Was*ereinbruch sehr schnell sank und 
kaum noch verlassen werden konnte, führte auf l 2323 
zum Tod des Übergabeingenieurs der Deutsche]! Werft 
und zweier Bcsntzungsmitglieder bei einem Minentreffer 
am 26 Juli 1944 in der Kieler Förde. Auch der tragische 
Uniergang von HAI (cs. t 2365) im Jikhre 1965 muß in 
diesem Zusammenhang genannt werden. 

Der Uboottyp XXII I war für eine Konsiruklionstaucli- 
licfe von 100 m bei 2,5facher Sicherheit entworfen wor¬ 
den, Entsprechend war diePriiftauchriefe aut 150 m fest¬ 


gesetzt. Wie beim Uboottyp XXI waren aber die Bereeh- 
rtungsgrundLigen der ZweikreLtoi m unsicher, so daß ein 
Tieft auch versuch erst letzte Gewißheit bringen konnte. 
Zwar wurden die Typ XXIII-Boote im Ra Innen der 
UAK-Erprobung im Druckdock in der Borgstedtcr Enge 
des Kaiser-Wilhelm-Kanals geprüft, doch nur bis 9atü. 
Zu dem vorgesehenen Tieftauchversuch kam es am 
24. Januar 1945 mit U 2324 vor Horten (Norwegen). 
Vom QKM war als Beobachter Marineoberbuurat Grün 
anwesend. Über diesen Versuch vermerkte das Protokoll: 
„Die Ergebnisse zeigen, daß der Druckkörper an den 
untersuchten Stellen bis 150 m WS genügend Festigkeit 
hat und dieOueisehnittverformungcn relativ gering sind. 
Größere plastische Verformungen, die auf eine Über- 
beanspruch ung h in deuten, sind nicht aufgetreten.“ 

Da der A usfahr sch i u j rchel beider Ablicfu rung d e r e r sten 
Typ XXIIl-Bootc noch nicht eingebaut war, konnten bei 
ihnen die Schnorehelerprobungen erst relativ spät durch- 
geführt werden. Sie erhielten den Schnorchel bei den 
Resia Tbc itenau f de r Bau we rft. Di c Sch nt > re h el er p ro bu ng 
und -aus Bildung konnte dann erst unmittelbar voi dem 
Frontein&atz bei der Germania werft und der UAK- 
Zvveigsleile in Horten erfolgen. Die Schnorchele rpro- 
bungen lieferten sehr positive Ergebnisse, Die volle 
Dieselleistung konnte beim Schnorcheln ausgefall reu 
werden, da der Schnorchel quer schnitt relativ groß war 
und der Unterdrück (38 mb) sowie der Abgasgcgen- 
druck (ü_3 atii) von dem reichlich bemessenen Motor 
(ohne Aufladung) gut vertragen wurde. Die große Ein- 
spannlnnge von Schnorehelmait und Sehrohr (ua. 2 m) 
verhinderten die bei anderen Typen auftretenden lästigen 
Schwingungen bei größeren Geschwindigkeiten. Mit 
U 2321 wurde eine maximale Schnorchelgcsehwindig- 
ketl von 10.75 kn bei 380 kW an der Welle erreicht. 

Als besonders wertvoll erwies sich der Schl eich moto reu 
an trieb, Mil ihm erreichte U 2321 auf 20 m rauchtiefe 
bei ituik, 28 kW an der Welle 4,S kn, also eine doppelt so 
hohe Suhle ich fahrige sch windigkeil als der Uboottyp 
VII C. Der l-Fahrbereich war bei 2.5 kn am größten und 
betrug dann 215 sm. 

Bei muMniuler ..Schlcichfalirr wurden aller Kavitarions- 
geräusche um Propeller Festgcstdll. im Februar 1945 
erfolgten deshalb Versuche mit einer KantenVerdickung 
von 2U mm (U 4703} und 30 mm (U 4705) an den Pro¬ 
pulle ispitzen. Mit ihr konnten diu Propetlergeräusehe an 
der oberen Grenze des Schleiehfahrtbe reiches vermie¬ 
den werden, während andererseits der 1 .cistungsverlust 
unbedeutend war und bei maximaler Geschwindigkeit 
nur zu einem Abfall von ca. 0,3 kn führte. 

Al v Bei sp icl für die $ uh wie rig ketten. die si cl i l 94 $ bu i de r 
Erprobung. Ausbildung und Vorbereitung für den Fronl¬ 
einsatz für die nun in größerer Zahl abgelieferten Typ 
XXIILBootc ergaben, seien hier einige Notizen des; 
Kommandanten von U 2356 wiedergegeben: 



~Nach der Indienststellung am 12, Januar 1945 in 
Hamburg-Finkenwärder-jng V 2356 am 19. Januar 
nach Brunsbüttel mul dann durch den KW-KanaJ nach 
Kiel zur UAK-Erprobung. In derBorgstedterEnge bei 
Rendsburg ins Druckdock, dann zum Eni magnetisie¬ 
ren, En Kiel zur Germania werft. Anschließend in die 
Kieler Bucht zur Schnorehelerprobung, LESchall- 
Erprobung. Danach Torpedoschießen und Funkbe- 
sdiickung. Dazwischen Fliegeralarme und Bomben¬ 
angriffe auf Kiel und die Förde. Aus bi ] dungsdien st im 
] i at'e ivuad i n d er Buch t. A m 6 . Xl a rz 1 je f das Boc>t nach 
Sonderburg-Hörup I ial'f. Don Tri mm versuche und 
Abhorchfahrt, Am lü. März war das Boot wieder in 
Kiel, Am 14, Mürz marschierte U 2.156 mit U 235S an 
Fehmarn, Rügen und Bornholm vorbei nach Heia und 
traf am 1 7, März bei der Agru-Fronl zur Ausbildung 
ein. Dabei am 20. März. Wassereinbruch durch das 
HaupituiblasevemiL 5 t Wasser im Maschinen raum. 
Boot fiel auf 60 m, 50-60“ uch teil ästig, Beschädigte 
Zellen der Batterie wurden m Heia noch ausgewech¬ 
selt. dann flucht müßiges Au tb rechen vor den vor- 
sTolienden Russen. 

Am 21. März Verlegung nach Rönne auf Bornholm. 
Sehrohre russischer L boote wurden ausmanövriert, 
Flugzeugangriffe. Mehrmaliges Alarm taueben war 
notwendig. 

Vom 25. März bis 13. April vor Rönne. Nexö und 
Allingedrei Agr u-From-Übungen absolviert. Im See- 
gebiet um Born ho Em Schnorchelausbildung, Eigen- 
au.sbiklung und NliK-Erprobung. Dazwischen immer 
wieder Fliegerangriffe. Am 14. April war die Agru- 
I ron t-Ausbi I d u ng beendet. 

Marsch nach Warnemünde zur Schießflottille. Um 1T 
Gedver Sperre passiert. Uni 19 h im Hafen längsseits 
OTTO WÜNSCHE festgemacht, Deutliche Auf¬ 
lösungserscheinungen. Am 3(1, April nach Rostock 
gelaufen zur Neptun-Werft: linkes vorderes Tiefen¬ 
ruder klemmt, Docken dort unmöglich, Feind truppen 
vor der Stadt, In aller Eile zurück nach Warnemünde. 
Am 1. Mai: Russenpanzer umgingen Rostock und 
schossen in den Hafen Warnemünde. Panik im Hafen 
hecken. Alle Boule ergriffen Flucht auf die offene See, 
Weiter marsch nach Kiel. Dort am 2. Mai dngclaufen. 
In der Zwischenzeit kein F F empfangen, Signa [Station 
Laboe gab Blinkspruch: ,Setzen Säe halbmast, der 
Führer ist gefallen,' 

Im (.-.-Stützpunkt Kiel: .Sind Sic tauchklar, haben Sic 
rreibstoff, Proviant und Wasser7 H — Ja - . — .Dann uh 
durch den Kanal in die Nordsee und daun weiter nach 
Norwegen. 1 

Am 3. Mai mit AK durch den Kanal nach Brunsbüttel, 

I >ort waren Karten für Elbe und Nordsee nicht mehr zu 
bekommen. Weiter nach Cuxhaven in den Stützpunkt 
der Minensucher. 

Am 5. Mai um 8 h Waffenruhe in Norddcutschland. 
Das Boot darf nicht mehr aus dem Hafen, Am 6. Mai 
um I4 n wurde U 2356 außer Dienst gestellt, Flagge 
und Wimpel wurden nicdcrgeholi; 1 

Für die praktische Erprobung taktischer Regeln und 
Richtlinien für den Fron[em.sa& der neuen Uboote war 


beim Fdt Ausbildung in Gotenhafen eine Erprobungs¬ 
gruppe Uboote (Egruji aul gestellt worden, tu der von 
\ugUM 1944 bis März 1945 KorvKpl, Fmtnermann ftn 
den L'boottv p XXIII zuständig war. 

^ cm BdL war überdies nach der Erprobung der ersten 
Typ XXIII-Boote und den bei der Ausbildung dieser 
Boote gevvon n eilen E rfa h ru n ge n e ine., Kam p lü n weis ung 
für Typ XXIII'’ ausgcarbchcl worden. Sic wurde als 
M. Ü v. 312 (Gek i\ dos) heransgegeben u nd berück s ich- 
tigte silier bis zum I, November i 944 gewonnenen Er¬ 
kenntnisse,, besonders die der Typ VH C Schnorchel- 
boote iti den Fl i lc hwassei gcbicictiKanaI und westlieh um 
England, 

Sie hatte den Zweck, die Kommandanten dieser UIxxMe 
eine neue, den Eigenschaften des Typs XXIEl angepaßte 
Angriffstaktik zu vermitteln und sic wieder an eine offen¬ 
sive Einstellung bei der Boölsführung zu gewöhnen, 
nachdem sie mit den bisherigen älteren Booten den 
Ubootkricg zuletzt nur noch aus der Perspektive eines 
gehetzten Wildes erleben mußten. 

Neben dem Verhalten der Boote im Operationsgebiet 
reget t e die Ka mp Fi nwd su ng“ a uch d ie Ü bc rf ü h ru ng vo n 
Kiel bis zu den Einsatzbasen in Norwegen, Für den l- 
Marsch zum Angriflsgebict gab sie folgende Richtlinien 
i ausz ugswc isc \\ i cd crgabe): 

Der i-Marsch erlölgt normalerweise mit E-Schleich- 
lühri von 4-5 kn. Bei vollaufgeladen er Batterie kann 
das Boot damit etwa 3U Stunden durchhalten. Somit 
braucht das Boot also nur nachts zu schnorcheln. Es ist 
jedoch angebracht bei geeigneten Sieh [Verhältnissen 
(kabblige See. diesiges Wetter, wenig qualmender 
Schnorchel) auch am lüge zu schnorcheln, um die 
Schnorchelphasen möglichst kur/ und die Batterie 
stets aufgeladen zu linken. ( Bei vollständig entladener 
Batterie dauert die Ladung bei ScKnorchcifahrt etwa 8 
Stunden!),,, 

Bei Schnonehelfahrt — auch nachts — ist das Sehrohr 
srändigbesetzt zu halten. Da <110 Diesclgcräusche bei tu 
Schnorcheln vom Gegner bis zu SÜGOm gehorcht 
werden können, soll außerdem der Schnorchel bet rieb 
alle 20-40 Minuten zum Rundhorchen unterbrochen 
werden. Bei Seegang muß zum Rundhorchen auf 20 m 
gegangen werden, da sonst leise Geräusche nicht erfaßt 
werden. 

Da ilas Boot überwiegend nur noch nachts auf Sein- 
rohrtiefe marschiert, Ist das Horchgerät zum wichtig¬ 
sten Sinnesorgan des Bootes geworden. Der Horcher 
muß also jetzt unter Wasser sechs aufmerksame Aus¬ 
guckposten früherer Jahre ersetzen 
Mehr als bei den bisher im freien Seeraum operieren¬ 
den Booten ist die genaue Navigation für das küsten¬ 
gebundene Operieren des Typs XXHI von ausschlag¬ 
gebender Bedeutung für die Durchführung und den 
Erfolg der Unternehmung. Für den Typ XXIII sind 
Kopplung. Lotung und Lot reihen. Funkpeilung sowie 
terrestrische Peilungen vom getauchten Boot aus die 
Methoden der Standortbestimmung Pellen ist 
getaucht mit dem über die Wasseroberfläche ausfahr¬ 
baren Funkpeiler gut möglich. Genaue Ergebnisse 
liefern die EIek£ra%Sonncn\ deren Empfang seht gut 
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über den Schnorchel-Dipol möglich ist, Auf naht Ent¬ 
fernung (unter 100 km) ist das .Sonne-Verfahren je¬ 
doch nicht zu benutzen. In diesem Fall ist Peilung der 
.Sonne - als Funkfeuer zweckmäßiger 

Zum Einsatz im Operationsgebiet wurde ausgcliihrt: 

„Einsatzräiimc des Typs XXIII sind in erster Linie 
die sogenannten Verkehrst rieht er und Küstengeleit¬ 
wege... 

Der Ansatz des TypsXXII1 erfolgt also fast ausschließ¬ 
lich im flachen Wasser unmittelbar an der feindlichen 
Küste. Dies hat zwar den Nachteil größerer Minen¬ 
gefährdung. geringerer Ausweichmogüchkeiien ins¬ 
besondere nach der l iefe, wodurch die Treffwahr¬ 
schein lieh keil der Wahns. zunimmt, dafür sind die 
I Sootc i sher li uch sch\ve re r z u e rfasscn. d a d ie d u rdl d o n 
C i c zcitd nst n >m in K ü s t e 11 tili he Ire rvorge i u fen e W a sse r- 
schichtung und dei unübersichtliche Grund (Felsen. 
Wracks) die 1 lorch- und akustischen Ortungsmögl Ich¬ 
heiten beeinträchtigen... 

Da ein r-Angriff nur in Ausnahmefiillen in Frage 
kommt, muß das Boot die Tagstrecke des Gegners 

finden ... 

Alle An gri ffsü bcriegu ngen werden besti mmt d u rch d ie 
geringe Torpedokampfkraft des Bootes. Um cs mit 
seinen beiden Torpedos zu einem schlagkräftigen 
I nsl ri n icnt z u m achen , ist j ede r A ng r i li' vom Korn m an - 
danten mit tödlicher Sicherheit anzulegen. Voraus¬ 
setzung hierfür sind: 


1. Geringe Entfernung beim Schuß (300-B00 m)„ 

2. 1' ii bemerkt bl eiben bis zum Schuß durch 
Schic ich fahrt. 

Die Schl eich fahrt beim Angriff ist bei dem neuen 
Uboottyp möglich, da sic bis 5 kn ausgcführt werden 
kann und die Dreh kreise dabei noch kleiner sind als bei 
den bisherigen Booten bei {-Höchstfahrt. (Bei Hart¬ 
lage beträgt beim Typ XXIII der t-Drehkreisdurch- 
messer eu. 150 m). 

Nach bisheriger Fronterfahrung muß bei E-Musch i- 
nengebrauch mit ein em gegn enschen Horchradius von 
3000-5 000 m bet ganz ruhigem Wetter gerechnet 
werden, sonst entsprechend weniger. Innerhalb dieses 
5000 m-Radius muß also das Boot mit SchJeichfahrt 
bis zu einem Querabstand von 600 m heran kommen. 
Dies gelingt mit 5 kt\ bei folgenden Grenzlagen des 
Gegners: 

v. ™ 5 kn = v^y.^SÖ“ 
v c - lükn = 2v,;y=3<r 
v. - 15 kn = 3 v c ;y- 25" 

I I öhere Gegn crgcsc 1i windigkeit e n bee i nt räch li gen 
seine HorchmÖglichkeit, so daß das Uboot ebenfalls 
höhere Fahristufen ohne Gefahr einer Erfassung 
laufen kann... 

Ausdrücklich besagte die Kampfanweisung: „Der 
Kommandant muß und kann fest davon überzeugt sein, 
daß er mit seinem kleinen, wendigen und geräusch¬ 
losen Boot alle Vorteile auf seiner Seite hat.“ 


Uboottyp XXIII — Propellerflügel mit Kantenverdickung (Vgi. Angaben nurs. 25) 
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U 23- 1 während der UAK-Erpmbung in einem Schwimm 
dock der Ko Im werft in Danzig. Für die Messung des Einflusses 
der Flutschliize j tt) 1'urm umbau auf die i-Geschwindigkeit sind 
ei n grt)ßer Tei I der 0 t fl an ige 11 z uge.schweiBl. 

Um eine möglichst kurze Tauchzeit zu erhalten, waren viele 
Öewasscrungs- und Eniliifiungsöffn urigen in die Außenhaut 
eingesehnitten worden (vgl. Bild S. N oben). Nach Ver¬ 
ringerung der Hutsehlilze an der Brücke und bei der SchulI- 
diunpfervcrkleidung um 7tJ% erhöhte sich die mäx. j- 
Gesehwindigkeit von 11,2 auf ) K6 kn H Die extrem kurzen 
Tauchzeiten tin Ruhe 21 sek., in Fahrt 14 sek.) vergrößerten 
sich dadurch nur unwesentlich. 

An der Vorderkante des Turrnumbaus sieht man unten den 
Verschlußdeekel, des dmekfesten Schlauchbootbehälters iiir 
das einzige Rcttungsmittel des Bootes. Er bildete einen nicht 
unerheblichen Teil des i-Widerstandes, 
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Zwei Typ XXtü-Ubooic mit cingezogenem Schanzkleid am Kran vor den offenen I leigen dir Germania werft. 

Oben wird im Februar 1945 U 233(1 (mit der ursprünglichen GHG-Form)auf Helling 8 abgehetzt, 

Unten häng! U 236» (mil der neuen CHG-l-orm) an den Tropen eines Sehwirnrnkrans vot I Idisng 7. 

Vorausgcganiien waren Widerstand sv ersuche mii dem eingezoginen Schanzkleid., bei denen die Schleppversuchsergebnisse 
nberprüft wcrden sollten. In dem I- rprcibunesbcrtchi wunde vermerk!. daß da* eingezogene Schanzkleid gegenüber der Normal- 
form keine wesentliche Verbesserung brachte. 


Hill 
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LJ 2339 bei der UAK-Ausbildurtg. Auf der Brücke mit weißer Mütze der Kommandant. OS Woermann. Hinter dem Sehmhr 
erkennt man das Kopfvcniil eines RrngschwimmCT'-Schnarehcls. 


KT 



ü 2329 neben einem Typ IX C-Uboot, Das Boot trägt die 
gelben T rkennungsst reifen am Turm Und auf dem Vorschiff, 
befindet sich also noch in der Ausbildung. Vor dem Turin licet 
an Deck eine Gerauschboje, die gegen akustische Minen ein¬ 
gesetzt wurde. 



U 2361 Anfang Mai 1945 in der Flensburger Förde. Von hier 
wurde dieses Boot noch kurz vor der deutschen Kapitulation 
nach Norwegen überführt, wo es am 5. Mai zusammen mil 
U 2363 in Kristiansand-Süd eintraf. 
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f 2557 im April 1945 wäh- 
iviui der Rjestarbeiten in 
einem Schwimmdock in 
Warnemünde. 



IJ 2544 mich der 1 tebung 
im Juni 1956 in einem 
Schwimmdock vor Warne¬ 
münde. Das Uböot wm am 
IS, Februar 1945 nach einer 
Kollision mit U 2536 nörd¬ 
lich von Heiligendamm ge¬ 
sunken. wobei 7 Tote zu 
beklagen waren. 



Im Gegensatz zu den zur 
deichen Zeh gehobenen 
Tvp XXI11- Booten U 2 36 5 
und U 2367 wurde U 2344 
nicht wiederhei ge stellt. Das 
Bühl wurde an Land gesetzt, 
auf ge messen und konser¬ 
viert. 195 S wurde es d a n n be i 
VhB Neptun an Rostock ah- 
gewräckt. Das Bild zeigt 
U 2344 bei den Abwnick- 
arbeiten. Man kann gut er¬ 
kennen. daß dieses Boot 
^chon die neue Form des 
GHG-33aIkons besuß. 



31 




I 2.322,. das erste Würden Fronliinwilz voracsirhcm: Tvp \XIIJ>lhim am 2 . Juli 1444 vordem Wohnscliift' MILWAUKEE in Kiel 
bei einer Besiehtigung durch den Münneoherbefehlshahet Großadmiral Donitz, 


Auf der engen BTiickc von U 2322 drängen sich bei der Besichtigung am 27, Juli (von vorn nach hinten) Großadmiral Uönii?.. 
Admiral von Friede bürg, der Kommandant OL Hecke! sowie iwd weitere Martnean ge hörige, > 


32 


6. Die Unternehmungen der Uboote des Typs XXII! 


Ab Januar 1945 wurden die ersten fertig aiisgebildeten 
Typ XXIII-UbQOte der 11. l.-Flottille für den Front' 
einsatzzugeftihn urtil traten von den Basen Kristiansand- 
Süd und Stuvjinger in Südnorwegen in den folgenden 
Monaten /, T, mehrmals Fei nd Filmen an die britische 
Ostküste an. bei denen sie ohne eigene \'ertaste im \ er- 
luilcnis zu ihrer geringen Bewaffnung beachtliche Erfolge 
cr/idten. 

Als erste Typ XXIH-Öwte hatten U 2322 und U 2324 
Ende Oktober 1944 die Agru-Front ^Ausbildung abge¬ 
schlossen. U 2321 war wegen der mit diesem Boot durch - 
geführten Typerprobung im Verzug, U 2323 durch einen 
Minen t reffe r versenkt. 

Am 20. Dezember 1944 waren bei U 2324 die Restar¬ 
beite]! [re> eier Deutschen Werft abgeschlossen und das 
Boot konnte zur Schnorchelerprobung mul Fmntaus- 
rüstung nach Kiel laufen. Anfang Januar wurde der 
Schnorchel köpf bei der Germaniawerft mit We sch -Tarn - 
matten, die die Reflexion au fr reffender cm-Ortungs- 
strahlen um ein Drittel verringern sollten, beklebt. Dies 
betlc utete eine H era bset z li ng d er Or iba r keil d u rch Radi i r 
aul 10%gegentiber dem aufge i au c ht c n Ljbcx>t. 

Am J fi. j anuar 1 ief dann L 2324(01 H u ssj von K ie I über 
Kal und borg nach Honen. Hier wurde um 24. Januar ein 
Tieftauch versuch du ruhge führt. In den folgenden Tagen 
mußte sich das Boot bei der l AK-Zweigs teile Horten 
einer intensiven Schnorchel-Ausbildung unterziehen. 
Am 29- Januar 1945 verlegte U 2324 zur Einsatzbasis 


Kristtansand-Siid und begann nach einem kurzen Zwi¬ 
schenaufenthalt von hier am 31. Januar um I 8' die erste 
Feind fahrt eines Typ XXIII-Bootes. 

Als nächstes Boot war L 2322 fOL Hecke!) am 22. Ja¬ 
nuar von Kid nach E [Lu ten ausgelaufen und haue am 
6, Februar direkt von hier seine Feind fahri angetreten, 
Beide Uboote hatten als Operationsgebiet die schotti¬ 
sche Ostküstc im Bereich des Firth of Förth zugcvvieson 
bekommen. 

Zu diesem Zeitpunkt befanden sich folgende Typ XX11I- 
Bootc noch iru Rcstarbcitsvcrhälrnis vor dem Frontein¬ 
satz; U 23 25. V 2326. L 2323 und U 2329. Für die 
Resjarhvu bei vier Deutschen Werft waren an gemeldet: 
U 2335, U 2336 und U 234t). Neben U 232l\var auch 
U 2330 Tvperprobungsboot und somit fiir den Einsatz 
verzögert. U 2331 war im Oktober 1944 durch einen 
Unfal l ausgefallen, die Boote l 2332 und U 2333 waren 
du rch d ie \ T e rlegung i h res Zus Ein imc n batis zut Ge rm an ia ■ 
we rft ersi ca. zwei Monaic später fe rt iggeword en. U 2327 
schließlich war nach einer Beschädigung der Kl.A in 
Hamburg zur Verfügung gestellt worden. 

Vom Anstelle rungspunkt ..Krislir 1 lief U 2324 teils 
schnorchelnd (mit 6 kn), teils mii Sehl eich fahrt (3,9 kn) 
auf 40 m Tiefe bis an die schottische Küste vor Aberdeen. 
Hier begann ein englisches Minen warngebiet, das au! 
5t) m Tauchtiefe passiert wurde. Nach weiteren 12 Stun¬ 
den war der Gel eit weg nördlich Aberdeen erreicht. 
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Am 7. Februar morgens stand U 2324 vor dem Firth of 
Fonh und beobachtete hier einen Frachter, der von einem 
Zerstörer gesichert wurde. Wegen ungünstiger Luge der 
beiden Schiffe war ein Angriff nicht möglich, 

Am folgenden Tag w urde eine Suchaktion registriert, bei 
der Wasserbomben, Geräuschbojen gegen Horcbinrpe- 
dos. Knall“ und Asdicortungen gehorcht wurden. 

Über diese Vorgänge vermerkte der Kommandant fOL 
i lass) im KTB: 

„Der Verkehr ist hier gering. Bis jetzt nur einige Einzeh 
fahrer beobachtet, die den Firth of Förth bei Dunkelheit 
ein- bzAv.auslauf eii. Anhalt für Geleit verkehr bis jetzt nur 
der am 7. 2. beobachteie Zerstörer mit einem Dampfen 
13c wach urig Fi rth o f Fort h m äBig. Die S uch akti ernamK. 2. 
halte ich für eine terminmäßige. da mich vorher keiner 
bemerkt hat und bei der Suche seihst auch keiner. Zwi- 
se he n St. A hbs und May l s lattd pat rouiI! ie rc n u n rege] m ii - 
[Sig Bewacher* die zeitweise S-Geräte fahren,“ 

Artseliliebend ging U 2324 30-4U -an nach Süden, um 
auf 7 .um Firth of Forth laufende Frachter zu treffen. Am 
13. Fcb ru ar wu nde das \ 1 1 toi be im Schuore]tein vc>n c i nem 
1 3c wach er en kl eck t , Daran seit Io ß si eh ei ne z w a r ve r gebl i - 
che, aber lästige Suchaktion der Engländer an. Um 22' ?l 
vermerkte OL Nuss im KTB: 

„Da ich in diesem Gebiet nicht mehr zum Schnorcheln 
komme, setze ich mich nach Osten durch das Whrngebiet 
ab, um in Ruhe zu schnorcheln. Boot ist bei der Such erd 
nicht erfaßt worden. Vor seinem eigenen Minemvum- 
gebiet hat der Gegner anscheinend Angst, denn hier ist 
niemand,“ 

Am 13. Februar beschloß der Kommandant: „Nachts zu 
schnorcheln* tags durch das Wamgcbiet. am nächsten Tag 
auf Geleitweg nördlich Blyth zu operieren.“ 

] Iler empfing das Root dichter Nebel, so daß e-^ erst ein¬ 
mal in Warteposilion auf Grund gelegt wurde. Nach einer 
weiteren nächtlichen Schnorchelphase kam dann in der 
Frühe des I S. Februar die erhoffte SchuBchance für das 
I3oot: 

„LG lSh Schwache Horehpeilung in Schiffspeilung 34u\ 
rw I4U* AufSehrohniefe. Danocb Nebel, Sicht bis 
800 m. Zum Angriff auf ungefähren Angriffekui s 
gegangen. Als Horehpeilung Lai 5 erreicht hat und 
i m mc r n oc h n ich ts zu seh tri i ist. in i t Ci 1 : an gei ei u fen. 
U)'' !l Dampfer in rw 4(1Kurs 33 <U. S sm, 5iH' m ab. 
Lage 15l_Llm Nebel eben Umrisse zu erkennen. 
In rw90“ ein zweiter Dampfer, kleiner Küste n- 
dampfcr, Da ich zu nahe rankomme, nach Bb ab¬ 
gedreht auf 350*. 

trU' Jfl Einzelschuß aus Rohr 1, v = 8 kn. Schußwinkc! 

50*, Lage 90 (Bug links)... Fehlschuß, ungeklärt, 
I ] 5 ;ii Einzelschuß aus Rohr 2. v = 8 kn. Lage 90 (Bug 
links) ... Fehlschuß. Aal lief nach Horchpeilung 
3-4 Min geradeaus mul ging dann erst auf GA- 
Kurs 34Ö*,* 

r Dur Schu^inkel mulitchd d iesem Booi di rein durch Hand in den 
Tbrpudü uinged rch o w r l3 ji. N !i j^I i ehe nve i ve h alle die Spindel dt i Is^-l 
nicht richtig ßefkßl. 


16. 1 Rückmarsch angetreten. Trete Rückmarsch auf 

kürzestem Wege an. dti das vordere liefen rüder 
nach dem letzten Angriff fcsisitzt und der Schnor¬ 
chel sich nur noch schwer mit Hand und Luft 
gleichzeitigausfahren läßt..." 

Nach 24tägiger Unterwasserfahrt, wobei U 2324 
1317 sm zurück legte, traf das Boot am 25. Februar früh 
wieder in Krisliansand-Süd ein. 

Inzwjselten hatte U 2322 die Position vor dem Firth of 
Forth besetzt. Am 15. Februar meldete OL Meckel den 
Angriff mit einem Torpedo auf einen 5 ÜÜÜ-BRT-Frach- 
ter vor St. Mary s Head. Wegen zu geringer Entfernung 
zu in Ziel lief der Torpedo unter dem Frachter durch. 
Ze h n Tilge s pä ler ge I an g dan n OI. Heckei der erste E rfol g 
mit einem Typ NXlll-Uboot, als er vor dem Firth of 
Forth beim Angriff auf den Konvoi FS 1739 mit dem 
zweiten Torpedo den britischen Dampfer EGHQLM 
(1517 BRT) versenkte. Am 3. März lief U 2322 um 23 4 ''“ 
im Stützpunkt Stavanger wieder ein. 

Der am 5- März von der SiÜE/punktleitung an den BdL 
über die Operation von LT 2322 übermittelte Funkspruch 
wurde von den Engländern bereits am 7. März entschlüs¬ 
selt. Der Erfahrungsbericht des Kommandanten im er¬ 
sten Teil dieses Funkspruches lautete: 

..Kleine Konvois, wenige Dampfer mit 1-2 Bewuchern 
verlassen der. Firth o\ Forth am Nachmittag vor der 
Dämmerung und laufen vorder Morgendämmerung ein. 
Beide auf Siidkurs. Alle zwei Tage Hauptverkehr. Finzeb 
fahrer hauptsächlich nachts mit gesetzten Lampen, am 
läge ge ri nger \ erheb r \ on Kii st ein f rau ht e rn 7 

Als nächstem Typ XXIIl-Boot lief U 2321 am 2. März 
nt Kiel nach T 3 orten aus und ging von hier nach Kri st ian? 
sand-Süd. Auch sein Operationsgebiet war wieder die 
schotiisehe Ostküsie im Bereich von St, Abbs, Hier ge¬ 
lang es seinem Kommandanten* OL Barschkies, am 
5. April den schnellen Einzelfahrer GASRAY 
(1406 BRT) durch zwei Torpedos m versenken. Auch 
dieses Uboot kam heil zurück und lief am 13. April in 
Krisüanszmd ein. Der Jon abgegebene Kurzbericht des 
Kommandanten lautete: ..Gutes Operationsgebiet, 
mittlere Abwehr, Boot wurde bei lOstündiger Horch- 
Verfolgung nie richtig erfaßt.“ 

Nach der Rückkehr in den Stützpunkt Kristiansand 
mußten bei U 2524 erst einmal notwendige Re parat ur- 
arbeiten in einer kleinen Werft mit Dock möglich keil auf 
der Insel Bredakholmen ausgeführt werden. Da der bis¬ 
herige Kommandant* OL Hass, wesen Krankheit für den 
nächsten Einsatz ausgefallen war. übernahm der Stütz¬ 
punktleiter von Krist tausend-Süd. KL v, Rappard, das 
Boot. Erbesaß keine direkte Typ XXIfl-Ausbäldungund 
mußt c si ch d u rch ei u ige A ng ri ffs- und Sc hi cßü hu ngen mit 
l 2324 vertraut machen,Ende März meldete ei dann das 
Boot auslaufklar. 

Zwei Auslauf versuche mi Geleit mit anderen Schiffen am 
5(1, und 31, März mußten wegen schlechten Wetters und 
Flugzeugangriffen abgebrochen werden. Beim folgenden 
Auslaufen am 2. April 1945 wurde das Geleit zwar wie¬ 
der angegriffen, doch konnten sich diu drei Uboote uh- 





etzen und ohne Sicherung auf Zwangswegen bis zur 
Sperr! ücke bei Funkt ..Krista*' laufen. Hier tauchte 
2324 um! begann seinen Untenvassermarsch zur 
^höllischen ÖstküMe. 

()perationsgebiel war wieder der Bereich vordem Firth 
il" Forth. Diesmal erwartete ui eis Huot aber eine relativ 
starke Bewachung, während Handelsschiffe nicht gesich- 
tel wurden. 

Bei der Durchquerung des Minenwamgebietes gab es 
einen ernsten Zu-fachen fall als durch Sauerstoffmangel 
die Tiefensicuenvaehe eingeschlafen und das Boot bei 
Inges licht an die Oberfläche gestiegen war. Daß es hierbei 
keine Minen aüsgelösl halte und auch nicht von Flug¬ 
zeugen geortet worden war, war ein sehr glücklicher 
Zufall. Am 7. April hatte L 2324 das Warngebiet hinter 
sich gelassen und stand südlich von Aberdeen 4 sm 
querab von Finden Ness. Da mit dem GHG schwache 
Geräusche aus nördlicher Richtung empfangen wurden* 
entschloß sich KL v. Rappard, den Firth of Morsiv Ein¬ 
zulaufen. 

Hier w urden aber nur Fischerei fcibrzeuge und Bewacher 
gesichtet. Deshalb wurde nach Aberdeen xurückgChiu- 
i'en. Wegen der liier ständig patrouillieren den Bewacher 
WEirein längeres V erweilen vordem Halen nicht möglich. 
In der Nacht zum 12. April setzte sich U 2324 zum 
.Schnorcheln und Baucrieaufladen nach Osten ab. Dabei 
wurde ein britisches Uboot gesichtet, das aber nicht in 
Schußposition kam. 

Am 14* April st Ein d t 2324 vor Bell Rock und konnte 
eine Serie von detonierenden Wasserbomben horchen. 
Sie galten vermutlich dem VII C-Boot L 120b in der 
Höhe von Peterhead. 

U 2324 lief dann durch den Firth of Forlh weiter nach 
Süden und wurde in der Höhe von Berwick von einer 
Suchgruppe geortet. Da die Wassertiefe über ebenen 
Sandboden hier nur 33 m betrug, war das Boot sehr ge- 
fährdet. Es gelang dem Kommandanten vorerst nicht, aus 
dem Asdic-Bereich he raus zu kommen. Fr konnte das 
Boot aber vor jedem Wasserbomben Einlauf mit hoher 
Fahrt stufe senkrecht vom Angriffskurs des Gegners und 
damit aus dem Vemiehtungsbereich des Bombentep¬ 
pichs wegbekommen. Dennoch war wegen der geringen 
Wassertiefe und der Bodendruckwellen die Gefahr, daß 
das Boot im die Oberfläche gedrückt wurde, groß. Kl. 
v. Rappard gab deshalb den Befehl, einige Beide aus¬ 
zustoßen Darauf suchte der Gegner das Boot an einer 
falschen Stelle und L 2324 konnte mit Hüdistfahrl in 
tieferes Wasser ablaufen, AK der Gegner die Täuschung 
erkannte, war das Boot aus dem Asdic-Bercich heraus* 
und die Suchgruppe verlor es. 

Beim anschließenden Schnorchelmarsch wurde L' 2324 
jedoch wieder entdeckt. Das Boot ging sofort auf 20 m. 
Wegen des starken Geräusches des Druckluftmotors 
blieb der Schnorchel mast ausgefahren. Dies behinderte 
die Manövrierfähigkeit jedoch sehr. Als die ersten An¬ 
griffe abgeklungen waren* entschloß sich der Komman- 
d ei n L d er M ei st ei n z uzi eben. De r G egner hatte dies jedoch 
gehorcht und überschüttete das Boot mit Knall- und 
Asdic-Ortungon. Auch das Abläufen in 50-60 m Wasser¬ 
tiefe in das Minen warngebiet brachte vorerst keine Er¬ 


leichterung. Der Gegner ließ sich auch hier nicht abschüt¬ 
teln. Offenbar war hier das Minenfeld von den Englän- 
dem geräumt worden. Am IS,. April gegen 12 Ihr war 
d \c O MSCilCd cs Wa rn gebi et e s c r re ich l u nd de r G egn er i m 
GHG immer noch zu hören. Mögliche™ eise versuchte er, 
das Boot „auszuhungern“. Doch der TypXXLtl butte 
einen „längeren Atem" als der LI: mol typ VII C, hei dem 
diese Methode meist erfolgreich war. KL v. Rappard 
entschloß sich, den Tag und die folgende Nacht noch 
unten zu bleiben und dabei mit Schleich fahrt nur wenige 
Meter über dem Grund in das Seegebäel Devils Hole eiIv 
zulaufen, wo Wassertiefen zwischen 91 m und 238 m das 
Entkommen erleichtern wurden. 

Ab Mitternacht war dann im GHG von den Verfolgern 
nichts mehr zu hören* so daß bis zum nächstem Morsen 

i- 

ge schnorchelt werden konnte. Zur Erledigung von drin¬ 
genden Reparaturen und zur Erholung der Besatzung 
nach den Wabo-Angriffen wurde das Boot in 138 rn Tiefe 
auf Grund gelegt. Sehr unangenehm für die Besatzung 
war. daß sich ein Sch Eiden vorerst nicht beheben ließ. Deis 
.Absperrventil des FükaMensammeltanks sEiß fest* so daß 
das einzige Klosett des Bootes nicht mehr benutzt werden 
kt »nn tc. Der LI gab als Fi rs alz 1 ee re I hoc uiflt bl edlbc hü I ler 
aus* die nach der „Füllung* 1 vom \Lischinenpersonal ful t- 
dicht verschlossen werden mußten. 

Mir halbwegs Einakter E-Anlage unternahm Kl v. Rap¬ 
pard am 23. April einen neuen Anlauf durch das Mineti- 
wamgebiet auf die Küste zu bis zur Höhe Newcastle/ 
Sunderland. Da auch hier kaum Verkehr festgestellt 
wurde* ging es erneut hinauf in Richtung Firth of Forlh. 
Bei Fa rn - Deep ge riet U 2 324 am 2 T Apri l w ied er e l timal 
in eine Suchgrtippe* deren Verfolgii n g sich das Bc>ot in der 
Nacht entziehen konnte. Beim an schließenden Schnor¬ 
cheln wurde das Boot aber schon wieder störtet und von 

«T 1 

einer erfahrenen U-Jagdgruppc mit Wasserbomben elii- 
gegi iffen. Auch diesmal gelang es nicht, den Gegner beim 
Durchfahren des Wamgebäetcs uhzuschüttcln* Am Spät- 
nachmittag des 30. April stand U 2324 etwa 7tI sm 
querab vtm Aberdeen. Die Verfolgung dauerte mm schon 
last 7ü Stunden* Die Luft war völlig verbraucht* da die 
Luftemeuerungsanlage nicht mehr funktionierte* Der 
Ra u ni u m wä I z I ü ft er wat bei der Wasserbomben Verfol¬ 
gung schadhaft geworden. Erst nach Einbruch der 
Dunkelheit riß der Kontakt ah und das Boot konnte zum 
Durchlüften auf Sehrohrlid e gehen. Nach Schnorchel- 
fahrt und Baxter ieaufladung legte KL v. Rappard das 
Boot am LMai in 90 m Tiefe auf Grund. Es mußte wieder 
repariert w erden. Dabei gelang es. das Klosett benutzbar 
zu machen* 

Wegen des zur Neige gehenden Proviants und Trinkwas¬ 
sers sowie eintreffender Nachrichten über die militäri¬ 
sche Niederlage Deutschlands entschloß sich KL v Rap¬ 
pard am 2. Mai. die Operation abzubrechen und nach 
Norwegen zurückzu laufen* Am 8, Mai lief L 2324 dann 
nach der längsten Unternehmung eines lyp XXIII- 
Bootes (36 Tage, L8(jn sm) in Stavanger ein. noch kurz 
vorder Besetzung des Stützpunktes durch die Engländer. 

Die zweite Feindfahrt von U 2322 führte erstmals für ein 
typ XXJII-Boot in den Themse-Bereich. Ursprünglich 
sollte die zweite Unternehmung von U 2324 dorthin 



fuhren, sein Kommandant. OL [ hiss, hatte bereits ent¬ 
sprechende Instruktionen erhalten, als er wegen einer 
Diphtherie-Erkrankung für dieses Vorhaben ausHcL 

Am 4 r April 1945 weit U 2322 mit 16 m Kraftstoff, Ver¬ 
pflegung für vier Wochen und zwei Torpedos lila FAT 2 
um 23' t ’ ,f1 eills Stavanger ausgelaufen, Am I". April stand 
das Boot südlich von North Foreland-Scheidemündung 
am Geleit I AM 142. liier operierte bereits das T\ p 
VIS C-Boot U 245, dem am IS;. April mit drei Torpedos 
die Versenkung der Frachter KAR MT {4 491 BRT) und 
FILLEIGH (4S56 BRT} gelang, U 2322 horchte die 

Torpedotrefler, kam aber selbst nicht /um Schub. Dafür 
erhielt es ehe Inr 1 245 bestimmten \\ asserbomben, die 
das kleine und schlecht zu erfassende Typ XXNI-Boot in 
den Hachen Gewässern besser verkraften konnte als ein 
VII C-Uboot. 

Am 3t l. April lief U 2322 um 20 Sl ‘ wieder in Stavanger 
ein und meldete die Versenkung eines Dampfe™ im 
Gebiet von Lowestoft mit einem Torpedo und eine an¬ 
schließende lange Wahö-Ycriotgung. Diese Erfolgs- 
me klung konnte aber nielu bestätigt werden. Nach einem 
Funk Spruch des Stützpunktes, der von den Engländern 
wieder entschlüsselt werden konnte, war Heckeis Boot 
danach in keinem guten Zustand: Der Hauptmölor hatte 
gebrannt und war nicht mehr in Reihe mit dem Diesel. 
Der Schnorchel war verklemmt, sein Kopfvenlil um 3* 
nach Bb verdreht. Mehrere beträchtliche Kurzschlüsse 
hatten sich ergeben. Die Funkanlage war ausgefallen. 

Die nächsten einsat/klaren Typ XXDI-Boote erhielten 
als Operationsgebiet wieder die schottische Oslküste 
zugew lesen. 

L 2324 (OL Schlot!) hatte am I, April Kiel verlassen und 
war über Krislumsund zur Eimalzbasb Stavanger gelau¬ 
fen. Von hier begann dieses Boot am 11. April -adne 
Feindfahrt. Am 15. April erreichte L T 2329 den Anlauf- 
punkt Aberdeen und traf hier auf einen kleinen Convoy,, 
der aus 3-4 Handelsschiffen und drei Bewachern be¬ 
stand. Der unmittelbar folgende Angriff fand auf einer 
Wassertiefe von z,T. unter 30 m statt. Fs wurde ein Tor¬ 
pedo auf einen 5 ÖÖO-BRT-FrUchiur in etwa 6tH) m Fm- 
rerntmg geschossen. Von dem angegriffenen Schiff, den 
holländischen Dampfer AALSUM 1.5 418 BRT), wurde 
um H eine starke Detonation und eine Wasser säulo von 
2,5 in Höhe etwa 20 m vor dem Bug wahrgetionmiem 
Offenbar war der Ibrpdcoem Grundläufen OL Sei flott 
wertete diese Detonation nahe bei dem Frachter als 
Treffer. Der zweite Torpedo wurde ohne Erfolg am 
20. April vor Tutemoudi. am südlichsten Punkt der 
Unternehmung, verschossen. Danach kehrte l" 2329 
unverzüglich nach Stavanger zurück, wo es am 26. April 
ciniraf. 

L. 2326 (OL,. Jobst) trat seine erste Unternehmung am 
19. April um 23 J| ebenfalls von Stavanger an. Das Ubool 
wunde bis Svdnanc geleitet und begann dort am 20. April 
um I 1 seinen Unterwassermarseh an die schottische 
(Jstküste. l'Jas englische Minenfeld wurde w jeder in mehr 
als 50 m Wassert tefc unter taucht, Am Nachmittag des 


23. April sichtete ÖL Jobst vor Aberdeen einen Convoy, 
der mit mehreren Fregatten und kleineren Geleitschiffen 
gesichert war. Da der Convoy zu weit entfernt war, konnte 
kein Angriff erfolgen. 

Aul Südkurs wurden um IS- 1 " 8 ' 4-5 Waho-Explosioncn in 
SO Minuten Abstand gehorcht. Der Kommandant nahm 
an, (.laß dort ein weiterer Geleilzug wäre und lief in 20 m 
Tiefe darauf zu. Um 2I !| wurden im GHG Schnelläufer- 
geräusche gehört. Durch das Sehrohr war jedoch noch 
nichts /Ai sehen. L'm 21 :,l!l sah dann OL Jobst zwei Kor¬ 
vetten und ein Uberty-Schiff von etwa 9M01I t. Der Lage- 
w in kel wa r rech t groß i ü be r 9 £ J n ). D i e gese hälz te G egne r- 
geschwindigkcil lag bei 10 kn. Um 22' Kh mußte der 
l nterwassensngrift wegen der berutubreehenden Dun¬ 
kelheit abgebrochen werden. 

[ m 22 : tauchte U 2326 auf und folgte dem Handels¬ 
schiff. Der Abstand zwischen dem L'hout imd dem Ziel 
warz. l. recht knapp. Ol. Jobst stellte fest, daß der Frach¬ 
ter nicht von zwei Korvetten begleitet, sondern von zwei 
Sec Schleppern gezogen wurde. Trotz des starken Mond- 
lichtes entschied der Kommandant, aufgetaucht zu blei¬ 
ben. Die Schiffssilhouetle hob sich deutlich ab, und es 
schien, Eil% ob sic zum Angriff einladen würde. Um 23* Sh 
^ehoß ÖL .lohst zw ei Torpedos auf den Frachter, ln die¬ 
sem Augenblick änderte jedoch der Schleppzug seinen 
Kurs um Kd nach Steuerbord, und beide Torpedos ver¬ 
fehlten deshalb ihr Ziel. 

Am 24. April mußte L 2526 um l 1: vor einem Gdeilbool 
\ lärm tauchen, das aus nördlicher Richtung auf das Boot 
zu lief. L' 2326 lief in 50 m Tiefe ab. Einige Wabo-Ex- 
plosionen wurden nur aus größerer Entfernung gehört. 
Insgesamt wurden bei dieser Unternehmung etwa (8(1 
Wusserbomhen aehorcht. 

Das Boot kehrte auf dem kürzesten Weg nach Stavanger 
zurück, wo cs am 2" 1 . April um 8 11 cintraf. 

Nach kurzer Überholung und Neuausrüstung mit zwei 
Torpedos und Proviant verließ L 2326 am 4, Mai um I h 
Stavanger zur 2. Feind fahrt wieder in das Operations¬ 
gebiet vorder schottischen Oslküste, Das Boot wurde bis 
Sveinane eskortiert und ging dann auf 50 m Tiefe, Durch 
das britische Minenfeld lief U 2326 bb nördlich von 
Aberdeen. L'm (.Eie Batterie zu laden, wurde täglich von 
25 !| bb 3 : " h gesehnorchell. Zwischen 1 2 h und I4 h wurde 
auch am Tuge der Schnorchel für HM 5 Minuten ausge¬ 
fahren, um das lloen durchzu lüften. 

LlcnvL i auf halbem Wege von Aberdeen nach Peterhead 
änderte C3L Jobsi am Mai den Klits in südliche Rich¬ 
tung, um auf die Ca hu ov-Sl reche zu kommen. Bb zu die¬ 
sem Zeitpunkt war es nicht möglich gew esen, die genaue 
Position des Bootes zu ermitteln, da Sprühregen herrsch¬ 
te und die I ■ lektra-..Sonnc L nicht gepeilt werden konnte. 
Am S. Mai stand L 2526 auf der Höhe von Min, Island- 
Die Wolken brachen für kurze Zeit auf. und die Insel war 
klar v li erkennen. Am Mittag wurde das Boot von zwei 
Zerstörern überlaufen, die aus östlicher Richtung in den 
Firth of Förth fuhren. Dort operierte zur gleichen /.eit 
U 2336, 

U 2336 wurde nicht erfaßt und legte sieh in der Nacht 
zum 4, Mai in 69 m Tiefe nahe von May Island auf den 
Grund. Am Vormittag des 9. Mai wurden mit dem GHG 
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'chraubenecräuschc festgcstelH. Durch das Schroll] sah 

■u- 4P 

.: o r Kon 1 martdan t ei ne Ko rvette u nd c i nc Frcgatte L die d: ln 
B oot überlaufen. aller nicht geortet hatten. Etwa fünf 
Minuten später passierte ein kleineret Geleitzug das 
L boot ln 200 m Entfernung an Backbord. Für einen 
Torpedoschuß war die Entfernung zu gering. Am Schluß 
des Convoys aus einem Tanker von i 500 t und einem 
kleinen Küstendumpfer von 500-800 t kamen noch zwei 
Fregatten auf. Eine drehte auf U 2326 /u. das daraut auf 
40 m Tiefe eilig und sich in südlicher Richtung nach 
St. Abbs Kead abset/te. 

\m Abend des 9. Mai tauchte das Boot um 2 2 1 ' auf, um 
die Batterie aufzuladen und eine I. T-\erbindung /u be¬ 
kommen. N aclid cmwe d e r Wahn -1 !>c 1 1 >n at io ne n ge I u i re h t 
wurden* noch eine F l Verbindung zu erreichen war. ent¬ 
schied OL Jobst, in nördlicher Riehiung mich Nberdeen 
zu gehen und dann weiter östlich in die Nordsee, um dort 
bessere FT-Empfaiigsbcdingungen zu haben. 

Am 9. Mai konnte L." 2326 um 2I 1 über den Schnor¬ 
chel-Dipol Nachrichten aus Stavanger empfangen, Es 
waren norwegische Nachrichten für die deutschen Streit- 
kralte in Norwegen. Danach hatte die bedingungslose 
Kapitulation Deutschlands inzwischen statlgofunden. 
Das Boot tauchte uni 22""'' auf, L m 23 ' wurde Luft¬ 
alarm gegeben, und L 2326 legte sich auf den Grund. Am 
KL Mai um (F :;| erfolgte ein neuer Auftauch versuch. Das 
Boot Stand jetzt in Höhe von Bell Rock etwa 1-1*5 sm 
östlich der Convoy-Rouic und westlich des britischen 
Minenfeldes. Um 2 ,,!h wurde ein großer Gdcitzug mit 
acht Frachtern und vier Geich booten an Bh gesichtet. 
Obwohl der Kommandant nicht sicher war. oh die nor¬ 
wegische Nachricht richtig war, unterblieb ein Angriff. 
U 2326 änderte jetzt seinen Kurs und ging nordwärts. 
Um 4 ' ,h w urde ein moderner lOÜÜCEt-Taiiker in 1000 m 
Entfernung an Steuerbord gesichtet* der von einer Fre¬ 
gatte begleitet war. Um 4-" ,lh drehte die Fregatte auf da* 
Uboot zu. Da die Situation nicht klar war. gab OL Jobst 
AJarm,alsdie Frega i te 300 m vondem Bt>tgentfernt war. 
und drehte das Boot um ISO*. Asdie-Impulse wurden in 
kurzen Abständen gehört, das Uboot blieb jedoch nner¬ 
faßt. l : m j‘ ging dann t 2326 auf Nordkurs zurück. 
Um 14’ 11,1 stand das Boot aufgetaucht zwischen Aberdeen 
und Pelerhead Anschließend wurde getaucht und in 
60 m Tiefe das britische Minenfeld in östlicher Richtung 
durchlaufen. Am II. Mai tauchte V 2326 um D 1 zum 
Aufladen der Batterie auf. Um ]' '• wurde die erste FT- 
Meldung seitdem Auslaufen ausgenommen. jedoch nur 
unvollständig. Ein englischer Sender gab Nachrichten 
über die deutsche Kapitulation durch. Die deutschen 
L boote in der Nordsee sollten deutsche 1 Kifen au laufen, 

I n kiel w tirde bereits die britische Flagge wehen. 

Da L 2326 immer noch weil in der Nordsee stand und 
nurdie Fositionender Minertt'dder im ndrd 1 ichen Teil der 
Nordsee nahe dem Skagerrak und k.uiijg.i] dem Kom¬ 
mandanten bekannt waren, entschied Ol. Jobst, mit sei¬ 
nem Boot nach Kiel zu gehen. 

Im weiteren Verlauf wurde L' 2326 dann von Feindflug¬ 
zeugen entdeckt Lind erhielt die Weisung, einen engli¬ 
schen Hafen anzulaufen. 


Den größten Erfolg eines Typ XXJII-Bootes erzielte 
U 2336unterdem Kommandanten KL Klusmeier noch 
kurz vor Kriegsende, 

K1. K1 u s me ie r, d er al s nauli sehe r S ae hbearl >ci 1 er i m S tabe 
des BdL' milden Erwartungender Führung an denneuen 
Typ XXIEl bestens vertraut war* erhielt im Herbst 1944 
das Kommando über U 2340* das seil dem 18. August 
1944 bei der De titschen Werft in Ham bürg-Finken¬ 
wärder auf Stapel lag. Bei der Zusammenstellung seiner 
Besatzung mußte er feststcllen* daß er für U 2340 der 
einzige Ubootfahrer mit Froiiterfahrung war. Nach der 
Indienststellung am 36, Oktober nutzte er deshalb jede 
sich bietende Gelegenheit zur Ausbildung und begann 
schortkuf der Elbe rml ihr. 

Ende Oktober 1944 wurde U 2340 zur UAK nach Kiel 
entlassen* Von Mitte November bis Mitte Dezember 
1944 erfolgte zusammen mit U 2335, U 2336 und 
V 2337 die taktische Ausbildung bei der Egru unter der 
Leitung von KK Emmermann,Technische Pannen traten 
dabei nicht auf. Auch die daran anschließende Agru- 
Front-Ausbildung vor IE da verlief ohne Störungen und 
warum 31. Dezember 1944 abgeschlossen. 

Während die Weichselfronl unter dem Ansturm der 
Roten Armee zusammenbrach, lief U 2340 zur Rest- 
arbeil nach Ham bürg zurück. 

Die Restarbeiten verzögerten sich dort, teilv wegen 
Materialmangels, teils wegen häufiger Fliegeralarme* 
Erst Ende März 1945 waren U 2335 bis U 2337 und 
L' 2340 fertig und sollten am 1. und 2. April nach Kiel 
aushmfen. Am 29. .März mußte L 2340 wegen einer 
Kleinigkeit nochmals ins Schwimmdock und war um 
30. März gerade beim Ausdocken, als Lu ft Warnung ge¬ 
geben wurde* Da die Deutsche Werft in Finkenwärder 
bisher keine direkten Angriffe gehabt hatte, war das 
CI er iieh i a u I j ieki >mmen, d ie En gl iin de r wnl ] te n a us i rgend 
welchen Gründen diese Industrieanlage schonen. Des¬ 
halb wollten die Besät/ungen den Angriff auI ihren Boo¬ 
ten ab warten. Im letzten Moment packte über Kl. Klus- 
meier eine gewisse Unruhe und er schickte seine Besat¬ 
zung im Eiltempo in den Bunker. Fr selbst erreieilte mit 
seinem Zen ti almaal gerade noch einen Einmannbunker 
in der Nähe des I >ocks,alsdas Inferno losbruch. Der erste 
Bombenteppich* der herunterkam* vernichtete U 2340 
und das Schwimmdock durch Volltreffer. Die anderen 
Typ XXMl-Boote blieben zwar verschont, jedoch wurde 
der neben seinem Boot stehende Kommandant von 
U 2336, Ol Vbckel* durch Bombensplitter so schwer 
verletzt, daß er kurze Zeit danach starb. 

Im Anschluß und als Auswirkung dieses Angriffs liefen 
zwei Boote noch am gleichen Tag nach Kiel, aus, KLKlus- 
meier war nach sofortiger telefonischer Rücksprache mit 
dem BdU-Org in Kiel zum Kommandanten von l f 2336 
ernannt worden. Sl: i ai e: Besät zu na wurde ans der von 
F 2336 und U 2340 neu zusammcngcstclh, wobei KL 
Klu^meier einen neuen WO. LE, Zentral mau I und Ober¬ 
maschinist erhielt. Du ich eine erneute harte Ausbildung 
versuchte er. die neue Crew zusammen/Lisch weißen. 

In Kiel erfolgte dann die Ausrüstung für den Einsatz. Am 
LS, April waren endlich alle Vorbereitungen beendet. 
L 2336 wurde d e ni FI ot ti 11 en che f a us I au 1 k Ea r ge 11 le kl et. 
Vnsdiließerul lief das Boot teils mit, teils ohne Geleit und 



Flaksohuly durch den Großen Bell mich Frediiksftaven. 
Das Warten hoi den Geleit Sammelpunkten brachte über 
einen Tai» Verzögerung. Die Weiicrfahri \tm Frederiks- 
haven nach Krisllansand begann am 21. April gegen 20 |: . 
In der Nacht mußte V 2336 mehrfach vor Flugzeugen 
tauchen. Beim Schnorchel marsch w ährend der Überfahrt 
wurden 10,8 kn erreicht. Am 23. April um J traf das 
Ubnoi im Stützpunkt Krisiiansand-Süd ein. An den näch¬ 
sten beiden Tagen erhielt die Besatzung hier durch er¬ 
fahrene Froni-LI eine gründliche Schuonchelausbi klung. 
Ein Schnihrschtiden verzögerte den Beginn der Feind- 
fahrt um einige läge. Erst am E. Mai konnte säe um .1 ! ' : ' 
besinnen. 

I_r 

Auch L' 233b hatte als Operationsgebiet die schottische 
Ostküste vor dem Firth of Förth zuse wiesen bekommen. 
Der Anmarsch erfolgte im üblichen Wechsel von 
Sch Ec ich fahrt und Schnorchel phase. Da das Schnorcheln 
erhöhte Aufmerksamkeit erforderte, wurde die Nacht 
zum lag gemacht. Mittagessen gab es also um 24 1 ’. 

Am 3. Mai wurde durch das Festsitzen des Sdmordiel- 
ubgusventils die Operation beinahe in Frage gestellt. Zur 
Reparatur wurde kurz siufgetauchl. jedoch kein Erfolg 
erzielt. Dann ging KL Klusmeier auf 711 m Tiefe, um 
durch Druck etwas zu erreichen. Das klappte, und das 
Ventil ließ sich wieder lösen. 

Das Elniiil betrug im Schnitt 9(1-95 sm untei Wasser, die 
Marschtiefe bei Schlei eh fahrt 4n 50 m. 

Am Sonnabend, den 5. Mai war das Seegebiel vor Aber¬ 
deen erreich E. Es wurde hierkdn VerkehrfestgestellL Die 
Bewacher „schnupperten" zwar, konnten das Boot aber 
nicht erfassen. Gegen Mittag erschien plötzlich ein 
Dampfer KL Klusmeicr begann den Angriff auf ca. 
3 500 m Entfernung, Doch che das Boot heran kam, war 
der Dampfer im Hafen verschwunden. Da es weiterhin 
hier ruhig blieb, wurde gegen 2(l fl der Marsch nach Süden 
angetrelen. 

Um 22 h wurden starke, auf die Nerven gehende „Kreis- 
sägerr-Gerausche gehorcht, am folgenden Tag um 7 M 
Kuba f 7 , b< >m be n u nd Sc h rau benge rau sehe, K L Klusmeier 
ging mit seinem Boot auf Sehrohrliefe, konnte Überwegen 
Nebels nichts ausmaeheii. Er operierte nun auf die 
SchrEuihviigcrausche Lind komue plötzlich in c;l. - E.KJ0 m 
Entfernung schemcnfiafi einen Zerstörer sichten, der je¬ 
doch für einen Torpcdoangrill in zu ungünstiger Position 
stand. 

Beim weiteren Marsch nach Süden wurden mehrfach An¬ 
griffe auf Grund von \ lorchpeilungen gefahren. F s waren 
aber fast immer nur Bewacher, die einen Angriff nicht 
lohnten. Gegen 21" erfolgte nochmals ein Angriff, dies¬ 
mal auf einer Zerstörer, der aber dermaßen schnell zack¬ 
te, daß das Boot nicht in Schußposition kam. 

Am 7, Mai morgens wurde nach einer Schnorchelphase 
d lt Untenvassermarsch /um Firth of Forth fortgesetzt. 
Ab Mil mg surnd U 2336 in der Nähe von May Island und 
wartete vergebens uul ein- oder aushmfende GeJciizüge. 
Gegen 21 h setzte sich der Kommandant dann enttäuscht 
ab und nahm Kurs Ost zum Schnorcheln aut. Plötzlich um 
22 113,1 wurde eine Horchpeilung in 35t)' festgestelli.Trotz 
großer Bedenken, da die Batterie fast leer und die Luft im 
Boot schlecht waren, nahm KL Klusmeicr die Chance 


wahr und setzte /um Angriff an. Zuerst kamen einzelne 
Feger in Sicht, dann ein kleiner Coiivoy aus drei Frachtern 
und drei Zerstörern. Du die Dämmerung hercinhrach, 
mußte z. r. au( I iorclipeilung operiert werden. Die Seh- 
rohrkontrolle ergab einen Frachter Bug rechts tn Lage 6b 
und 15ÜÜ m Entfernung. Das Boot ging sofort auf An- 
grilTskurs und lief, dabei Lage 90 noch die Entfernung zu 
groß war. mit AK auf 2t) m Tiefe dichter heran. In 400- 
500 m Entfernung schoß KL Klusmeier In Lage 90 einen 
Torpedo auf diesen Dampfer, die norwegische SNE- 
I.ANDI. Der Torpedo traf mittschiffs, das 1791 BRT 
große Schiff sank sofort. Wegen der FAT-Einsiellungde.s 
1" ITIa-Torpedos wurde sofort nach Backbord abgcdrehl. 
Dabei kam ein weiterer Frachter, die britische AVÖN- 
DALE PARK in Sichi. Im dieln 1 I ernurag v.u \erringern. 
wurde das vorherige Manöver wiederholt und dann der 
Torpedoschuß bei Lage 70 und 500 m Entfernung ab¬ 
gegeben. Auch dieses 2K78 BRT große Schiff wurde 
getroffen, legte sich auf die Seite und sank. Inzwischen 
w aren die Bewacher heran und liefen mit AK auf U 2336 
zu, KL Klusmeier beschloß nach dem Motto, das zu tun. 
was der Gegner nicht erwartet, in den Firth of Forth ein¬ 
zulaufen. Hier legte sich das Boot auf Grund und stellte 
sich ioi, Alk Geräuschquellen im Boot — selbst der Krei¬ 
selkompaß— wurden abges leih. Nachdem eisten Wabo- 
^Sogen" blieb es ca. zwei Stunden ruhig. Der Gegner 
suchte zwar noch, haue aber offönsichtl ich keinen .Anhalt 
dafür, wo sich das Boot befinden könnte. Nach einer 
neuen VYasserhomhenserie wurden nur geringe Ausfälle 
gemeldet. Die Strömung hatte inzwischen das Boot um 
M ay Island herumgetrieben. 

Im Morgengrauen des 8. Mai entschloß sich KL Klus¬ 
meier zum Anblasen. Durch das Sehrohr erkannte er die 
Felsen der Insel. Von den Verfolgern war nichts zu sehen. 
Schnell wurde das Bool über den SchnorchelzuluFimasi 
du rebge lüftet und dann mit Schleichfahrt in den freien 
Seeraum zurückge lauten. Um -I 1 trat das verschossene 
Boot den Rückmarsch an. 

Frst am 0. Mai gegen 22 h könnte U 2336 einen Funk- 
spruch über die inzwischen erfolgte Kapitulation der 
deutschen Wehrmacht auf nehmen. KL Klusmeicr be¬ 
schloß, das Boot nicht in England nuszuliefern, sondern 
einen deutschen Hafen anzusteucin. In der Nähe der 
norwegischen Küste tauchte das Boot auf. Hier wurde es 
am 13. Mai um 4 :: von einem norwegischen Lcuchtturm- 
w ärterentdeckt, der es sofort weiter meldete. U 2336 war 
inzwischen in das Skagerrak eingelaufen und wurde liier 
von einem Sunderland-Flugboot überflogen. Um Zelt zu 
gewinnen, wurde nach langem Hin und Her das Unter- 
scheidungssignal eines anderen, bereits versenkten 
Uboot.es mitgeteilt. Schließlich gelang cs, den Gegner 
/ufriedcnzustcllen und die Erlaubnis zum Weit er laufen 
nach Kiel zu erhalten, wo es am 14. Mai um 22' 1 unbehel¬ 
ligt in diu St ran der Bucht einlief. 

Am 15. Mai stellte hier KL Klusmder sein Boot außer 
Dienst und verholte dann zur Tirpitzmolc, wo U 2336 
den Engländern übergeben wurde. Über Wilhelmshaven 
wurde das Uoot nach] .isuhalh überführt und am 3. Janu¬ 
ar 1946 bei der Operation DEADLIGHT versenkt. 



Am Silo-Kai viui Slavanger-Hillcvaag liefen in derzweiten Maihälfte [443 die v ic-r fyp XX! U-Boote L 234?, I \ 2329, U 2322 
imd U 2348 (von links nach rechts). Bei l 234? und L' 2348 ist noch der übermalte gcl.bc Flug^eugkcnnungsstreifen auf dem 
Vorschiff -tu sehen. Heide Lhoote waren am 19. April von Kid ausgelaufen. jedoch erst binde April Anfang Mai in Stuvanger 


einte (raffen. 

Während die ersten drei Boote finde Xovember 1945 bei der Operation Deadlight verdenkt wurden* war U 2348 zur britischen 
Kriegsbeute erklärt worden und sollte von der Royal Njvy ausführlich erprobt wc rden. Nach einer Halle riecxplusion mif V -348 
wurde dann aber L' 2 326 tlaliir vorgesehen. 



y 2322 zusammen mit U 2343 und L' 2324 (hinten) neben dem Typ IX C 40-ßoot L 1 170 im Uboüisammdpunki Loch Ryan an 
der sehend sehen Westküste, 
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I 2 32 2 kurz vor der Versenkung jm 2 November lo4- bei der Operalion Dead light nordwestlich von Irland. 



Britische Luftaufnahme von l 2326 am II. Mai 1V45 vorMuj 
Island. Am 11. Mai war das Boot aut dem Rückmarsch vom 
Operationsgebiet vor dem Pirth of Förth um 12-' von einer 
Liberator entdeckt worden. Der Kommandant. OI. Jobst, 
stoppte das Boot sofort und ließ die Boots-Nummer und den 
vorgesehenen Kurs nach Kiel an das Flugzeug morsen. An¬ 
schließend nahm das Uboot seine Fahrt wieder auf. k’ni IN'~ 
trat eine weitere 1 iberatoraut das Boot, fragte nach der Bools- 
Nujirnitr und gab die Anweisung 270 zu steuern und Dundee 
.Lii^nlaiiKn. Der Kommandant fügte sich dieser Anordnung. 
Das Flugzeug wurde später von einer anderen Maschine ah- 
gclösi. ln der Nacht Zum 12. Mai hatte L’ 2326 aber keine 
Flgg/eirgbCgJeiLuiig. Nach Deutschland bestund keine Funk¬ 
verbindung mehr, Von der britischen Station GZZ I 10 erhielt 
das Boot dann die Anweisung, nach Loch Eribol] zu gehen. 
Am Morgendes 12. Mai traf U 2.326 mit dem Gelei uersüirer 
VI VIEN zusammen, der wieder nach Boots Nummer und Kurs 
fragte und die Anweisung gab, nach Edinburgh m gehen, Das 
Boot lief weiter langsam auf die Küste zu, Am Nachmillug des 
13. Mai Eraf es am Ende des Minenfeldes auf ein Waehtschil'r 
und ein RAP-Rßmingssehiff,d;is 1 23 26 au l'r orderte, ihm nach 
Dundee zu folgen. 



U 2 3 2 6 i n Du nd ee. Auf der Brücke O L J ob st und ei n bri E isch c r 
Offi/ier. Das Boot war am 15 . Mtii von dem RAF-Rcttungs- 
schiff nach Dundee geleitet worden und hatte neben der Kiaig- 
Georg-Werfl fes [gemacht. Am nächsten Morgen mußte 
L 2 3 2 6 lUHc r Leitu ng ei nc ^ bri t Kch en Offi zie rs i n d ie N äh e des 
Minenfeldes laufen und dort seine beiden Torpedos auf Grund 
schießen, 

L'ni 1 y h des J6. Mai wurde dann das Ubom von der Fregatte 
I 1 34 zum Sammelpunkt der deutschen U boote in Loch Eriboll 
geleitet- Niet fand eine Besichtigung stau. Das Boot wurde nun 
weiter nach Loch Al sh und von dort nach Lisahallv überführt, 
wo es am 21), Maieirttraf. 


-MI 





U 2.126 und das Typ XXTBoul L 25t !2 im Summe] ] 945 neben dem britischen Depotschiff AL RAWDAH-Beide Ubciote waren 
Iüi- .First nf clas^-Erpncibungen vorgesehen und wurden hiei in Gare Loch bei Greenock von britischen Spezialsten dafür 
vorbereitet- Wegen einer Battcriccxplosion auf L' 25112 wurden diese Erprobungen dann Ende August 1945 nur mit [ 2 126 
d erdige führt. 


U 2 326 um J E. April ] 946 in einem Trockendock von C'heHmurg. Das Boot war nach einer Erprobung in England in der geheimen 
Operation TMANKFL'L zusammen mit dem Typ XXL Boot L' 2516 von UsahßUy nach Frankreich überführt worden. Beide 
l: boote wurden dabei vom 6. bis 13, Februar 1946 durch, den XonJkanal und die Irische See geschleppt. 

Nach einer 1 berholungwurde L 2326 mit einet französischen Besatzungerneut ici Dienst gestellt und im Jtlni 1946 nach La PalUce 
überfuhrt. Vom 22. Juli bis 16. September hielt sich das Boot zu weiteren Weriiarbeiten und Erprobungen in Loricnt auf. An¬ 
schließend fuhr es dann Über La Pnlliee, Casablanca und Algier na eh Toulon, wo cs am 1 2. Oktober 1946 eintraf. Hier erfolgte am 
5. Dezember 1946 aus nicht bekannter Ursache ein Tauch Unfall. wobei L 2326 mit der gesamten Besatzung verlorcnging. 


.m 
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Das Gcmäkle des Marinemalers Viktor Gemhard zeigt die Versenkung von L 2359 beim Verlegung!»versuch nach Norwegen. Am 
2 . Mai 1945 wurde dieses Uboot zusammen mit dem Minensuchboot M 295 und einem weiteren Typ XXlIf-Booi (V 2354) auf 
5733 N El 16 O im Kattegat xi m 55 \ losquitosder BunffSl rike V -»rec an tug ri l'fei i.w obti U -359 wisenke V 3554 beschädigt Lind 
das Minensuchboot in Brand geschoben wurden. 



D ieses Gemälde von Gernhard zeigt das Eintreffen von U 2363 Anfang Juni 1945 in Loch Ryan. Dieses Typ Wlll-Ubool war 
eines der letzten. die noch vorder Kapitulation! Norwegen erreichten. 
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U 232hS neben den l’vp XXI-Booten L" 25U6imd t 2511 Pfingsten 1945 in Ebergen um Dobba$k;d. 

U .?328 warum 2, April 1945 von Kid nach Kristiunsajiid ausgelaufen. Bei der Wciterfahn nach Siavangcr kam es am 15. ApriUu 
einer niiehiliehen Kollision mit dem Minensuchboot M 36 S. Während dti-s Minensuchboot U 2328 einzusehleppeii versuchte, lief 


es auf eine t reiben ütM tue und sank.!. 232X!iefdaraufbina]lein weiter nach Si avange rund von dort zur Reparatur nach Bergen* wo 



es am 17. April cirumL Ende April war U 252* wieder voll eülsal/hereil 


Eintreffen von U 2329riachder ülwrführungaw-sStavirngcrin L 2336 neben l 2541 und L" 541 in Lisahtklly, Dieses ertolg- 
Lnch Ryan. reichste l yp XXI IT Boot war am 2 1. J u ni 1945 von WilheimS- 

haven nach Lisahnlly überfuhr! worden. Es beendete seine 
Laufbahn am 3. Januar 1946 Jiei der Operation Deadlighi. 
wobei cs von der Fregatte PYTCl ILEY an den Rand des 
irischen Schelfs geschleppt und uni Hindurch Artillcriefeuer 
des Zerstörers Ob FA versenkt wurde. 
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FüiifTyp XXm-Ubooic im Herbst 194? im britischen Stützpunkt Lisjhally bei Londondern (v, links n. rechts); U 2326. U 2351, 
U 2356, U 2336 undU 2341 neben U 541 ('Typ l\ C40). Alle diese Typ XXtli-Boote waren über Willielmshaven nach Lisaiuilly 
gekommen oder hatten England direkt angetouferi [V 2526). Die in den norwegischen Stützpunkten von den Engländern 
übernommenen Typ .\XllM3oote waren nach Loch Ryan überführt woiden. 


U 2353 w ar das einzige l'yp WII3-L boot. das die UdSSR lui> der deutschen krieg*, heute erhielt. Das Foto w nndc während der 
Überführung nach Li bau im Dezember 1945 in Etorntnibn aufgenommen, l 2353 liegt hier neben L' 1(357. das bereits die 
sowjetische Kriegsfiaggc gesetzt hat. Heide l j boote l rügen am lü midie britische Penny nt-Nummer, bei der jedoch das ursprüng¬ 
liche N durch den entsprechenden kyrillischen Buchstaben H ersetzt worden ist. Später soll L 2353 in der UdSSR die Bezeichnung 
M 51 besessen haben. 
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7. Verbleib der fertiggestellten Typ XXIII-Uboote 


t>Nr. 

A Miete ■ 

rusi£ 

ID- 

Siellung 

Kömnrnnduiil 

Verbleib 

V 2321 

31.05,44 

i2.[ 16.44 

OL Barschkies 

Kristianvind-Süd. 29.5 45 nach 1 ,och Ryan; * 2’. 11.45 Artillerie 

Zei.störe r ONSLOW u nd 13LYSKAW1 CA 5 6* 1D n 31 )’D 5 W bci O. D. 

l 2322 

L 6416.44 

o| .07-44 

OL Hecke) 

Staum-Ci. 2 ".A4 5 nach Lisch RvMK r 27.1 1.45 Artillerie 

Zersuher ÜNSlJÜ W um! 11 LYSKAW]i.?A 56* 1D n 10*05 w bei O- D. 

L 2323 

1 11.07.44 

18.0744 

LT Apgarmann 

t 26.7.44 | ft 11 - 1 -' w. Möltenort 54'23 si |D‘ 11 o brit. Luftmine (Sperre .ForgplmenoL) 
2 'lhic; t 8.44; Reparatur GW-KSch (.'■') 3.5.45 Kiel. GW; br 

V 23:4 

17,07,44 

25.07.44 

Ol Hass; 

KL v. Rupp&rd 

SiHv.LH^cr, 27.5.4^ nach Luch Rtan: "2 .t L.45 Artillerie 

Zcr^si jrc r ONS LOW unt 1 IS l ,YSKAWICA 5 6' 1" n H 1X15 w bei O. 11 ■ 

V 2325 

24X17.44 

03.08.44 

Ol Schiller: 

OL Eckel, K 

KnslianMitld-Siid 29.5.45 nach Luch Kv.ui; 28.1 1 45 Artillerie 

Zerstörer ONSLALIGHT und PIQRl N 56*] On 10X15 w bei O.D. 

l 232h 

(t3.OK.44 

1 14)8.44 

GL Jnbsl 

14.4.45 Kapitulation Dundee, nach Lisahally, brii. 8 . A ersuche.; 

Februar ! 946 an Frank reich; i 6.1 2 46 rar Toulon 43X17 u 05*55 o 

Tau ch Unfall. 17 Tour, br. 

U 2327 

lO.US.44 

10.08.44 

OL Muri; 

OL Müller. W,; 

OL Fatal. E1. W,; 
OL Schulz, H 

KLA-Boal. LG 3.5.45 03 h Ham hure-Fillkcsiwijrder, FINK 11 Bov ?;br 

L : 2328 

15.0K.44 

25.C15.4J 

OL Scholle] 

QL Lawrcnce. R 

Eiereen. 2 6,45 nach Loch Rvant t-7.11,45 im Schlepp nach AYhssereinbmcli 

56*12 n (19*43 w bei O- D. 

U 2329 

1 9.08-44 

D 1.09,44 

QL Schlot! 

Siavarmci 2“.5.45 nach L och Rvant4 28.1 1.45 Artillerie 

Zi-rsU ne: ONS LAL G\IT und FIORUN 56' L 0 n 10*05 w bei <J. IX 

U 2330 

30,US,44 

117.119,44 

OL BectafflEinn, H. 

(v i 3-5.45 Kiel 54' | 9 n HHO ot br. 

LI 2331 

Dl.0V.44 

12.09.44 

OL Fahl, H W. 

Hi.to.44 vor Heia 54" n |s‘ o Unfall. 15 Tme;t. nachGoten hüten 
und im Januar 19J5 zur Reparatur zur GW“Kiel; ft) 3.545 Kiel.GW; br. 

U 2332 

30.10.44 

13. (1-44 

OL. Bombestsd; 
OL Junker. H. J. 

<*0 3.5,45 03*’ Hamburg-FinkerwäTder, FINK 11 Bus 3tbr. 

U 2333 

1 1.12.44 

18,12,44 

QL Btiuaiaiin, l-f 

[i) 5.5.45 Getarnter Bucht; br. 

V 2334 

0B.0y.44 

21.09.44 

QL Angemtnnn 

Krisitonsand-Süd. 29.5.45 nach Loch Rvtui: i 28.11.45 Artillerie 

Zemtiirer QN£LAL GH ! und PK3RUN 56* lim H>*<>5 w Lies 0.3X 

U 2335 

13.0V.44 

27319.44 

Ol Bcnthln 

Ki-i siian.su iKl-Sinl. 29.5.45 nach Loch liuti: : 2S.11.45 Artillerie 

Zerstörer ÖNS] .Al«IHTund PIORUN 56*10n 10X15 w bei O, D, 

U 233* 

16.00.44 

30,05.44 

OL Vockel: 

Kl.. Klusmeier 

15.5.45 Kid,dann Wilhelmshaven: 21.6,45 nach ä. sahallv: * ? I.-Ifi 

Artillerie Zerstörer (JFFA 56*06 n U9‘cm w bei O. D. 

L r 2337 

21.09.44 

04,10,44 

QL Behnisch 

Kristiiinsand-Siid. 29.5.45 nach Loch Ryan;: 28.1 1.45 Artillerie 

Zerstörer ONSLAL GHT und PIORLN 56* Hin 1 UM.? w bei (). IX 

U 233* 

26.09.44 

09.10,44 

OL Kaiser. H- i - 

t 4.5,45 I5 fci " unn. Frederida 55'34 n 1)9*49 ö FU-Rnketcrt 
um 14 Bwwflghter der RAF. 1 2 Tote; 1952 br. 

L 233V 

30.04 44 

10.11.44 

OL Wocrfntmu 

Nach Schaden KLA-Boot: ( G 5,5,45 Geltineer Bucht; br. 

U 2340 

03.1044 

1 6. 11 i.44 

OL KIusttcict 

;■ 3tl,3.45 Humluirc-iMtakenwärder vor FINK El. GS>VAF*Fliboj br. 

U 2341 

09,10.44 

21.10,44 

QL llohm, H. 

Cuxhaven, dann Wilhelmshaven; 21.6,45 nach LisahaLly;t 31.12.45 

Arliliene Ze rstiiitr ONfSLAl’GH r und 13LA SKAVV IC A 55 44 n DS 1 9 w bei O. D, 

U 2342 

HU 0.44 

01.1 144 

Ol SchadV 
MJuelMberath 

t 2fy 1 2-44 22 h_ " n, Sw inciannde 54*02 st 14* 15 o bnt. Luftminc 
(Spcr re .Geranium 1 ) 7 Tote; \\ rack 8.53 noch vorhanden. 

tr 2343 

24.1 044 

06.11.44 

Ol.. Fuhlendorf; 
KL Gnuclc 

(■l 5,5-45 13 h Gelcinger Hucht; br. 

U 2344 

27.IU.44 

11X1 L.44 

OL 1:11crhine. H. 

:■ 18.2.45 n. Hem^cnditrnrn 54*16 r 11 48 n kollisiisn mit 1 2336. 7 r r ( ite: 
j 6.56. auf^emeasen und konserviert, aber nicht w iederheiecstclli: lOSSbr. Rostock 

li 2345 

02.1144 

15.1 1.44 

Ol.. Steffen, K. 

SlnvEinger, 27.5 45 nach l .rieh Ryan; T 27, u ,45 Spreapladung 56*10 6 10T)5 w 

bei O, D 

V 2346 

07.11,44 

20.13.44 

Ol v. cL Hrih 

(v> 5,5-45 Geltinßer Bucht; br. 

U 2347 

1 1.1 144 

02.12.44 

OL Ulbirtfi 

^.3.45 Gellinacr Bucht; br. 

U234S 

J6-U-4J 

0442.44 

OL Gosch/ik 

Stasaneer. 1 "',5.4,5 nach Loch Ryan: brit. ’s 21,30,12.45 nach l.isahally. 
ituLpelegl; 4.49 br, Belfast 


(] 1> — G^t-r.iln’ii r*,-.ii:hi:hr 
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ll-Nr 

Ablkrfc- 

RJ 11 Lj, 

ID- 

Stellune 

Kommandant 

Verbleib 

U 2349 

25.1144 

11,13-44 

OL Müller. I1.G. 

(t> 5.5,45 Cietlingcr Bucht; hr. 

U 2350 

29. L 3.44 

23.12.44 

OL ScJklLlL'I 

Kristian^and-Süd, 29.5.45 nach L^Hth Kvan; 1 2S.I 1.45 Artillerie 

7x rsii in.- rONSKM G KT und PIORUN 56*1 U n I (n 1 5 «• heL O D. 

U2351 

02.12.44 

30,12.44 

OL Bruckner. W, 

Flensburg. Kiel,dann Wilhelmshaven;21,6.45 nach LLuhnllv: i 3.1.46 

Art) 1 Le ne Ze rütorcr 01-1 'A 5 5* 5 ü n L W2Ü w bei O. D. 

IJ 2.152 

0«, 12.44 

1 1.01.45 

OL Bud^r 

lv) 5.5.45 1 Idrup Mats': hr. 

U2353 

29,12.44 

09.01,45 

LH Hitlimmn, J, 

kriNtuinsanü-Sutl. 2 L J.5,45 nach L<wh Ryan: hi ii. N 31: 1.11.J4 nach Unsthally: 

23.1 1.4? nach Li hau i L'SS R-Beute): 1963 hr. 

U 2354 

28.12.44 

] 1.01.45 

OL WCs 

KnsSiunsainJ-Süd. 29.5.4? nach Loell RvelM: ■ 22 1 2.45 Artillerie 

ZerstörerON S LE )W 5 6'i « in U N«5 w'beiO.D. 

U2355 

30.12.44 

1 2.01,45 

OL Franke. H. H. 

( 1 3 .5.4 5 nw. Laboe 5 4 4 24 n Hr 12 6: hr 

U 2356 

02,01.45 

I2.ni.45 

OL Harte! 

Cuxhaven, dann Wilhelmshaven: 21,6.45 nach Lisnhallv: i-6,1.46 Artillerie ZerMrirer 
ONSLAUOHT 55*50 n 08*21 ' st bei O. D 

U 2357 

02.0145 

1301.4- 

OL Huim iLll, L 

(M 5.5 45 Geringer Bucht: br- 

U 2358 

04.01.45 

L6.HI.45 

OL Breun 

CM 5.5.4 5 Geltingcr Bucht: hr. 

U 2159 

06.01.45 

16.01.4 5 

OL ESischc>ff. Li 

* 2.5.4 5 Kal legal r 57*29 n 1 1 '24 o Fit- Raketen v«n 1 1 Mostpiilus der RAE'. 

12 Tote 

U 2350 

] 1.01.45 

23.01.45 

Ol. Schrobach 

(f (5.5.4 5 Ge i 1 1 rige r BlichL: h r. 

U 2351 

13,01.45 

03.03.45 

OLv Hcxmig, H. 

Krisiiunsand-Süd, 29.5 4? flach Loch Rsan: ■ 27 1 1.45 Artillerie Zerstörer 

ON S1 ,Q\V und 111 _YS KAW ECA 56' i 11 n U Yt 15 w bei O. D. 

U 2362 

19.01.45 

05,02.45 

OL C/tfctm.vki 

CM 5.5.45 Gthinger Bucht: hr 

LT 2353 

25.01.45 

05.02.45 

O L Ft ahm K 

Kristinnsand-Siid. 29.5 45 nach 1 nchRyarM > l l 4' Artillerie Zerstörer 

ON S1 AUf 31 IT und HOHLEN 56‘1 a n H A1? w hei O. D- 

U 2364 

07.02.45 

14.02.45 

OL Hu-niLviT; 
kl Rcntus. G. 

CM 5.5,45 Geltinger EhLelit; hr 

U 236? 

16.02.45 

02.03.45 

OL Korfmann; 

Ol C hnsluiri^L'n. 

U 

(+18.5.45 KaLlcgaLI 5 ev? ! u | ['49 n: 1 <*,?<<: EJiuitk^marinc i.l). 15,8-57 HAI: 
t 145>.66- 1K Nr hf, | sec 5 5“ 1 5 [1 1 14*2 2 6 L'n+uEI, 19 T ne: ! 14.9,66; E 96H hr. 

1i3366 

1.12.133.45 

10.03,45 

OL Jacke! 

CM 5,5-45 Gellitsger Bucht: in. 

U2367 

[19.03.45 

17.03.45 

OL Schrödei. 11 

CM 9.5.45 sor Schleim unde 55' n 11 is; - S.56: Bunde-murine i. D, 1 Hl.5 7 

HLCHT: 1969 hr. Kiel 

U 336S 

24.1.13.45 

I L.04.45 

OL L'fetnumn 

(tp 5.5.45 Gcllingcr Buch); hr. 

U 3369 

- 

18.04.45 

OL Schulz. H. 

OL Pohl, H. \V. 

itp 5.5,45 Gellmccr ]lucht; hr. 

U 33713 

- 

— 

O L Bö rnkesse! 

i: ■ 3.5,45 "5 Hnmhurg-Finkcnwarcler, M\K II Blix 3; hr. 

U 237] 

— 

— 

OL Kühne, J. 

C : 'j 3,5.45 1 13" Hamhurji-Finhenvvärdtr, FINK II Bux J 1 : Pr. 

ü 47(M 

04.01.45 

10.01,45 

OE VMecFmarm, A.;(t ) 5.5.45 Hürup Huff; bi. 

OL Rackv 

ü 47(12 

05.0 ] .45 

12.01.45 

OL Sedlgcn 

KL Oe 1 rieh 

l. 3 5.5.45 Geh ui "er Bucht: br. 

U 47(13 

15.01.45 

21.01,45 

OL Schobt. H. LL 
KL Wiäsmaim 

l i i 5.5.45 Gellini-er önchl: br 

L'4704 

(*7.03.45 

] 4.03.45 

OL Frtmccschi 

i i 5.5.4 5 1 !hmp I i nff: hi: 

U 4705 

27.01 45 

(12-02.45 

OL Landl-Häven 

[f) 3.5.45 Kiel 54 F 2() t) ] LT09 ot hr. 

U 4706 

31.01-45 

1)7,02.45 

OL Schneider, M 

Krisusnsaml-Siid.nicht fnlirlKrcit: 16.4,Sven iinnsec Murine übemommen.: 

KNERTI N: nach Brand nichri.D.: 14.4.30 LLiccrraum Royal Norssceitm Yachl 

Club; ^ 1954; hr. 

U 4707 

15.02.45 

20.0145 

OL Leder 

ft] 5 .5.45 Gel tincer Uuehl: hi. 

U470S 

24,03,45 

— 

Ol. Schuld. I> 

9,4.45 Kiel, Bunker KILIAN Siidhox Hihndia RAF Btsitikr Connnaml. 5 Tote 

V 47114 

24,02.45 

ii 3-0 3.45 

OL berJicmann 

(t i 5,3.45 Kiet. G\\ im Schwimmdock; hr. 

U 47IÜ 

24.04.45 

01.05.45 

OL v. Frtede- 
hury, L. F, 

f4 1 5 5 45 Gdtiniwr ftuchl: hr. 

V 471t 

12.03.45 

21.03.45 

OL Ertdler 

i . i 3 . 5.45 KidE. Gw, im Schwimmdock: br 

13 4712 

26.03.45 

0 3.1)4.45 

OL Rohlfmg. K ; 
KL Flcigc 

[V 1 3 5.45 Kiel. GW im Schwimmdock: hr, 
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8. Die Typ XXIII-Uboote HAI und HECHT bei der 
Bundesmarine 


Nach über elfjähriger Rostpause in über 50 m Tiefe auf dein Meeresgrund tauchte l 2365 Lrrl Juni 19^6 an den Frössen des 
Hebeschiffes JOHN BECKEDORF w ieder auf. 

Kluv vor Kriegsende war l 2365 am 4, Mai 1945 um 6 fc von der Geringer Bucht mich Rristiansartd ausgelLaufen, Während des 
Marsches dmch den Kleinen Bell zusammen mit zwei weiteren Typ XXNI-Uboüten wurde diese Gruppe um \6 m durch 20 
hrliischc Beaufighter angegriffen. U 2365 konnte noch rechtzeitig wegtauchen. erhielt jedoch dabei 2-cm-Treffer auf den Rumpf 
und die Sdbrohrfl aschc U 233K wurde \ersen kt, das drille Boot L 235 I entkam mit leichten Schäden nach Fred ericia und lief nach 
Flensburg zurück. 

U 2365 liel nun allein /uüi kolund borg-Fjord weiter. Port traf cs um 23" V KOfi und wartete mit diesem großen Uhoot bis ./.um 
anderen Tag auf Geleitschutz. Ais dieser nicht eintraf. fuhr U 2365 am 5. Mai ohne Geleit auf Zwangswegen bis zum Wuchtschiff 
IUI nördlich von Anholl. Dabei wurde das Boot mehrfach von feindlichen Flugzeugen überflogen und durch eine Liberator der 
RAF-Squatlron 2 24 angegriffen, wobei die Bomben das Boot knapp verfehlten. 

Zur Re parat u r der l La Ixri aufgctretcn en A us !ä I lc w i Lide _h ls Boot vor Cditehorg uu r C j rund ge Legt. A m 6, M ui I ie (l 2 36 c d an n w e i le r 
bis kur? vor KrNlia m und-SCid - Hier kcinntc der K<>mrnandant.OL Chnst iamen, einein Funkspnichent ne h men, daUdk 1 de uI schen 
Truppen in Norwegen kapituliert hauen. F.r beschloß darauf, an die deutsche Küste zu rück* ulau fern Am 8. Mai kam um E7" das 
Wachtwhtff ICH voraus in Sieht ln seiner Nähe wurde dann L 2365 von seiner Besatzung selbst versenkt. 

Fs bereitete 1956 einige Mühe, die genaue Position des Wachschiffes HM fcsi zustellen. U 2365 wurde anschließend rasch 
gefunden. 
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Als 1^56 der kleine und moderne 
L'boottyp XXI El liir den Aufbau da 
Buudesniiiriiie eine neue Bedeutung 
erhielt, existierte kein Boot dieses 
Typs mehr. Fast alle vor der deut¬ 
schen Küste sdbsive senkten Uboo 
te waren inzwischen gehoben und 
verschrottet worden. Die Bergungs 
(Irma Bekkudorf suchte also nach 
„vergessenen 1 " Uboüten auf dem 
Meeresgrund, die hei der Versen 
kling nicht zusätzlich zerstört worden 
waren, Dazu gehörte auch U 2367, 
Li her dessen \ crilleib nach dci «Krieg 
Unklar heil bestand. 

Nach der Indienstsidiung am 
E 7. März 1945 war das Boot zur 
l'A K - F" r [mtbung u n tl Aus bil düng 
nach Kiel überführt worden, Hier 
wurde L’ 2367 bei einem Flugzetug- 
angrif t von einem anderen L boot tim 
Heek gerammt. Die Reparatur er- 
folgu iin Druckdock bei Rendsburg. 
Vi i r der Bese tz ung von Kiel d u reh d ic 
liiigländer w ich dtis Boot nach Flens¬ 
burg iUJs. Um hier niehl an den 
Gegner eius geliefert zu werden, Setzte 
sich U 2 367 nach Sehl es münde ab, 
das t uich fe ind fre i wa r. D i c f iesn t/ u n g 
fand <,iorl Unterkunft au( de tu Wal¬ 
fänger Si D-5 U 23o7 wurde dann 
am 9, N! ai \ ie r Meilensüdösi li rrh vom 
3 e Licht türm Schluimünde selbst ver¬ 
senkt. 

Das Bild oben zeigt U 2 307 im 
August 1956 an den Trossen eines 
Hebeschiffes, das untere Bild das 
Absetzen dieses Bootes bei den 
Kieler HowaIdtswerken vor U 2365, 
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"JOHN BECKEDORF 


l 2 365 \v irel \ um Hebeschiff 
JOHN BECKEDORF bei 
den Kieler Howaldtswc rken 
an Land gesetzt. Da vorgese¬ 
hen war. cf all U 2 3 fr 5 nach 
der Wiederherstellung das 
erste Ubwil der Bundesma- 
rine werden sollte, trug es 
zeitweise die Auf sch ritt l 1 
am Türm. 

Zum \usbaudet Maschinen 
und anderen Ein Mehlungen 
wurde C 2365 hinter dem 
Dieselmolar ause i ei lui der ge - 
geh mitten. 


\ 

_ -» *■ 
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Nach der Reinigung und Konservierung des Druckkörpers waren die inzwischen überholten bzw. rekonstruierten Masdnncn und 
Arraalureu eitige baut und dic Boot sbiiIltendann zusaminungtüchwcifit wiirden. Itts aufdi&Nachriehicnd nriehtunge n wancn beide 
Typ XXITI'Boole in fast untpriinglichcr Ausführung wicderhergestelli worden, Neue akustische Grtunisstnitiel veränderten die 
Bugform etwas. Beide Bilder zeigen U 2365. das linke unmittelbar vor dem Stapelhub. 
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Kommandanten von HAI 
(ex U 2365): 

15, OS, 57 - ! v 1 0.5K Kl. Ehrhardt 
L6.I0.58 - 16.07.60 KL Voß 
L6.07.6L1- 31.07.63 KL Emsmann 
ni.OK.63 - 72.n3.64 OS. Jung E. D. 
32.li 3,64 - 30.06,66 Ol fall sc 
1 11.07.66 - L4.06.66 Ol Wiedershcim 


Kommandanten von HFX'HT 
(ex U 2367): 

Dl. 10.57 3 L. 12.59 Kl. Hass 
01,03.60- 31 US,6( kE 
01.06.61 - 31.03.62 KE Kowullifc 
.05.63 - 30.07.64 OL Muuch 
Ol .us.64 • 30-(ty.66 OL Lchmeier 
! |l).6A-3[l.(W.fi«E)LKra[3fsdi 


Nach der Wiederherstellung wird U 2365. jetzt mit der 
Bezeichnung UW 20. von einem Sehwinmtkran ins, Wasser 
gesetzt, t.> wai gepinnt. daß dieses Uhooi als Zielschiff für die 
^Jagdausbildung der Unlerwasserwaffeusthule in Edenduirg 
zur Verfügung sichen sollte. Dazu kam es dann aber nicht. 
Nach der Werfterprobung erfolgte die zweite Indienststellung 
von L' 2365 am 15. August I 957, wobei es den Namen HAI 
erhielt. 
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Indiens; Stellung von HECHT (ex 
Ü 2367) [im I Oktober f957, Rekle 
T\p XXUI-Bnotc wurden zuerst 
d ern Schi 11 süberna ti mckommand c 5 
ikpt./.S. Loüschcn) unterstellt und 
ausführlich erprobt. 


HECHT bereits mit der NATO- 
Kennung S 17 k AuitülEcml sind die 
Peiilen übereinander ungeordneten 
Lampen schlitze am Turm, die da¬ 
mals für die Lichterführung dieser 
Ubüüie vot^escliriebcn waren. 
Außerdem erhielten sie auch noch 
eine blaue Lampe an der Vorder¬ 
kante der Tiu mverkleiduiig, um von 
vom besser erkennbar m sein. 


NATO-Kennung S I d, 














Ul ick a uf das Heck vcin H EX' Hl' he i ei ne m A]liegenia 11 öve r, Das 
gewölbte und jiasse „Deck" des Achterschiffes. das nur durch 
schmale Leisten gegen ein Abrutschen gesichert war, verlangte 
gute Körpcrhchcrrschüng hei dieser Ar heil. Deutlich zu er¬ 
kennen ist die starke Einschnürung des Bootes achtern. 


Blick von vorn auf Deck und Turm von HECH1 in Neustadt. 
Das Boot h;i( einen Laufsteg aus Hol /leisten, der durch das 
Akkuluk für die Batieriemontage unterbrochen wird. 

Mach Gründung der U-Lehrgmppe in Neustadt für die neuen 
Ubootc der Klasse 201 am tl. Augusl 1^60 wurden die beiden 
Typ XXTIT-BöOte deren erste SchufböOltf. IIAE und 3 iE-.C 11 E 
unterstanden zu dieser Zeit dem Kommando der Amphibi¬ 
schen Streilkräfte (kpt.z,S, Kretschmer). > 
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MAI und HECHT im Huhphr lyfil hei einer Werffpegezeii auf dem Gelände der Werft Blohm-f-Yoss in Hamburg. \ herbei 
erhielten beide l boote eine iströmungsgünstigere Turmverkteidung, die den Schalldämpfer mileinbezog 


Bei ü-icsei Wcrftütnirholung wurde bei HAI die Ursache einer 
bisher ungeklärten Leckage an der SilvSeite der Zentrale 
entdeckt. Es war c.1 ic durchgernstete frefferstcllc eines 2~cm~ 
FLug/euggesehosses, das den Druck kor per dort 50 em unter 
dei W.isserobetüäehe mit verminderter Durchschlagskraft 
getroffen batte. Bei der W iederherstellung des Bootes war die 
„Einlwulung“ glatt gespachte Et worden. BcimSundsiritMcn war 
nun der Spachtel pfropfen he musgefallen und die lönsdiufL 
Öffnung mit Ller Größe eines. Fiinfmarkstückos sichtbar ge- 
worden. 


<j HAI wird nach dem Umbau bei Btohm+Vöss wieder ins 
Wasser gesetzt. Gut zu erkennen sind der vergrößerte GMG 
Balkon und die Bugnuse mit der schal Idurchlässigcn Hülle fÜT 
das M 1-Sonar. 


,, » 

i 


Jr 


te 

■ri 

i : 




53 











HA] u ikE I n ■ CI IThd der L'Ikk 11 1eintit l] ppc in Neustadt mii der 
neuen sirömungsgiinsiigercn Turmverklc klung, Himer dem 
cingefahrenen Schnorchel erkennt mm die 11 tilse fürdtc Ferrit- 
inner]nt. mit der I üiigsiwellcnempfimg auf Sehrolmiefe mög¬ 
lich war Das Rooissymbol von S £7 E war zu dieser Zeit ein 
3 (echt, der nach einem Karpfen schnappe. Während der Hecht 
eine grüne Farbe haue, sollte der Karpfen ursprünglich in Rot 
darge^cllt werden. Aut'Einspruch des Verleid igungsirünisteri 
ums, das eine politische Fdh [dein ring befürchtete, mutite eine 
^neutralere“ Farbe gewählt werde n- 



Taüchmanüvicr von HAI mit der neuen Turmvcr Meldung, 



Wappen vun HAI mit dem 
Haifisch, einem Galgen und 
einem Rad. Ga Egen und MarlCr- 
rad stammten aus dem Crew- 
wappen XBI, 39 seines 2. Kom¬ 
mandanten. KL VöG, 



Im Frühjahr 1 9ü3 wurden bei \ lAt und HECH i auf der Werft Blohm+Vdss in Hamburg die Bootskörper zur Aufnahme einer 
neuen Dieselanlage aufgeschnitten und durch Einsetzen eines 1,2fl m langen Zwischenstückes verlängert. Dabei sollten die Boote 
einen ähnlichen die sei-elektrischen Antrieb wie die neue Gbnotklasse 201 erhalten. Gleichzeitig wurde auch die Zuluft- und 
Ahgnsunluge abge^ndert. Der Dieselhiftmast wurde oberhalb dei Verbindung /um Schnorehclmast abgescEmttien und zuge- 
flanscht. Seine Funktion übernahm jetzt der Schnorchclschacht. Der Ahgasmasi entfiel. Die Abgase werden einem Rolir mit 
Abgasaustriiisöffu ungeniert hinteren I ürtmunbau /ugei'iilirc, Nachdem Umbau bekamen beide ehemaligen Typ XXIII Boote die 
umiliehe Bezeichnung Klasse -Jn. 
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HAI und HECHT nachdem Umbau etwa 1965 hei Ausbi Idunas fahricn der [ i-Lehrgruppu voi Wilhelmshaven. HECHT besitzt 
hierein neues Bootüwappen: Hcchl vor Schwert und Steuerrad. 










Bergung von HAI am l 4 A September 1966. L>as Boot war am 
14. September 19^6 bei schwerem Sturm auf der Dogge rbank 
aus U berwa.sserfuhrt ^.‘sudUti. wobei die Besatzung bis auf 
einen Mann m der aufgewühlten See umkam, 

HA] war zusammen mit zwei weiteren (Jhonten (HhtHT ui\l! 
U 3) und zwei Begleitschiffen der U-Lehrgruppcaufder Fahrt 
zu einem Flotte «besuch in Aberdeen. 


AU Ursache des Unterganges von HAI muß das unglückliche 
Zusammentreffen s erschiedener Ursachen angesehen werden. 
Es wurde die auf der Klasse 2Ü5 i>ei Uberwasscrfahrt übliche 
ZulufTvebaltLing benutzt. bei der die Zuluft durch der Zuluft- 
stutzen des Schnorchels unge saugt wird. Bei cirgeftthrcnem 
Schnorchel mast dichtete er mit dem Zuluflstutzen nicht ab, 
Diesc Stelle la£ ca. So ein über dem Druckkdrper. Bei dieser 
Schaltung konnte das Furmluk geschlossen sein, was bei den 
überkommenen Brechern sicher angestrebt wiorden war. Aller¬ 
dings gelangte dafür Wasser über den Zuluft&ctagen in die 
Mnseliinenrau m bilge, Die dadurch hervurgentfene Aehter- 
laetigkcit wurde durch die mehr und mehr flutende achtere 
Tauchzelle noch verstärkt. Beides blieb offensichtlich ui der 
stürmischen Sec anfangs unbemerkt. Das Boot sank immer 
tiefer, wobei die eineedrungenen W assc müssen den Rindruck 
eil w s Lecks im Maschinen!aum entstehen ließen, Schließlich 
dürfte auch die Schwimmluge so schlecht gewesen sein, daß der 
Kommandant ÖL Wicdersheun. bet diesem Sachverhalt zu 
recht mit dem sofortigen Untergang seines Bornes rechnete. 
VorschrifisgcmaG befahl er alle .Manu aus dem Boot, dys jedoch 
über das offene Turmluk volltcf+als erst ein Teil der Besatzung 
(Hisgesiiegen war. Seenotsignale konnten nicht mehr abgegeben 
werden. Das Luk zwischen Turm und Zentrale war im offener 
Zustand ungebamlseh. konnte also von den im Boot verbliebe¬ 
nen Marnern nicht geschlossen werden. Doch hatte dies ver¬ 
mutlich keinen Einfluß auf der Umfang der Katastrophe, du 
nach dem gegebenen Befehl das Boot sofort zu verlassen war. 



Nach der! febung wurde FIAI zu einer ausführlichen Urte rsuchung der Unglücks Ursache nach \\ il hei msbaven gebracht. Fs wurde 
ein amtlicher Bericht erstellt, dei abgesehen von undichten Ventilen bei der Tauchzellcncntlüftung keine technischen Mängel des 
Bootes feststellte. Jedoch wurde ungeordnet, daß im Falle eines Wussereinbrucbes bei Cberwasserfaht i über flachem Grund in 
Zukunft die Besatzung nicht mehr das Boot sofort verlassen scsllte, sondern erst einmal Tauchklarzustand herzusieHeu sei. i 
wurde HAI versehrollet. 









hing i]r Sommer Nach 
dem Unglück snn HAI blieb 1 
HECHT ntjch bis zum 
30. September i^os hei der 
{ -Lchrgruppe in Dienst. Das 
nhere Bild zeigt den hei dem 
Umbau zugetlanschicn Zu¬ 
luft mast mir dem Anschluß 
zum Schnorehdmast und das 
geäriLtcrte Abgasrohn Aul 
dem unteren liild s>t die neue 
dieselelektrische Anlage im 
au fgcschn i 11 enen Masch i- 
nenraum y.u sehen. 


HECHT bei der Verschrot 
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9. Innen- und Detailaufnahmen vom Uboottyp XXIII 



Line Rugsektion des Typ 
Will (ohne Torpcdoklap- 
pvil) ! 's handelt -ich uni eine 
spätere Ausführung mii dem 
^änderten GH< i-Balkon 
und ohne vordere SUibililats- 
fliosien. Gegenüber den er¬ 
sten Typ XXII I-Booten sind 
die Flur schlitze der Tauch- 
jelie 3 verringert und nach 
\i>m verschoben, Deutlich 
erkennt man die Sende- und 
Empfangs eh winger der IT- 
nlage, Da sie ihm nur bei der 
Ausbildung benutzt wurde, 
wurden vordem Fronieiusaiz 
sämtliche Geräte der LT 
Anlage außen den Schwin¬ 
gern ausgebaui. 



Anpiissen des Toi'pedoühemalimegerätes lut ein Typ XXHI-L'boot. Wegen der geringen Größe dieses Llxjothp* war ein 
"Rjrpcdoliiden von innen nicht möglich. Die fbrpedos konnten zur Inspektion nur Limi ca, 4.51 ■ m nach innen aus den Rohren 
gezogen werden, Zimt Laden der Torpedos mußte das Boot 5-s ° achtcrlastig getrimmt werden, so daß die Rohrmündtingen aus 
dem Wasser kamen. Dann wurde mittels Rryit das. Cbernahmegerat an das Vorschiff angesetzt und mit vier Schrauben befestigt. 










Butinuiiä .hnfc um MAI (ex. U 236?) hei L'mbauarbditn in 
Hamburg. Scan des kleinen GHG-Balkuns mil je 11 Kristall¬ 
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ern pfäneern an Hb- und Stb-Seite war bei der WiedcrherslcF 


Blick auf das Übemahmegerat von der Bootsseite aus. Die zwei 
Lademulden konnten zur Aufnahmeder Torpedos etwas nach 
außen geschwenkt werden. Sollte die Höhenlage eines Tor¬ 
pedos mit denjenigen des Rohres nicht üWerem stimmen, konnte 
mit einer Huhvorrichtung{\ ier Schruubenspindeln)die i'lchctge 
L ttec c i nge st ei 11 we rde n. Wegen der Verlri mm u ne war da ri rul as 


lung um U 236? ein vergrößerter Balkon mit 2x24 Empfan¬ 
get neingebaut worden. Wegen des Fehlens efet scha l (durch Em¬ 
sigen. Verkleidung an der Bugnasc isi dort die Drehbasis des 
M 1-Sonars (modifi vierter Fl SCH FINDER von Alias) mil 
4X4 Schwingerelementcn gut /.u erkennen. Er bewahrte sich im 
1 hooieinsatz jedoch nichi. Der Typ XXIII Ivsaß kein aktives 


Einfahrten relativ einfach. 


ukuMi sehes Ort ungsge bi t. 


Tbrpedoladepimton lüi die 
beiden Typ XXIII*Booie dei 
Bundesinai ine. hiervor HAT. 
Der Foiuon konnte etwas ge¬ 
flutet und gelenzt weiden, 
wodurch die achter lästige 
Trimm läge des Ubootes liir 
das Einfahren der Torpedos 
in die Torpedorohre unter- 
stvii^i werden konnte. Er war 
eine 3 Kl -Konstruktion. 












Flh-Torpedurohr mn HAI. Wie bei den älteren Ubnoien da 
Kriegsmarine erfolgte heim Uhoütup XXIII der Tnrpedoaus- 
sioß mutelsi eines druckluftbetriebenen Kolbens. der die Aus- 
sioßlufi Kurückhiell. Dadurch konnten die bei der Umstellung 
auf die neuen U boote in größerer Zahl vorhandenen i*dcr irrt 
Bau befindlichen Torpedorohre benuuet werden. Am vorderen 
Endboden ist ein Torpcdovorhal t rechne r und ein Torpedo- 
cinst eil gerät angebracht- Verschossen wurden von den 
Typ NX[II-Booten I lila T.Vl’Torpedos mtl elektrischem 
Antrieb. V 


Blick auf den vorderen Abvehluß des Bugrauimes von L 1 2544 
nach der Hebung bei der Neptun-Werft in Rosrock. Über den 
geöffneten Torpedorohren erkennt man am vorderen End¬ 
hoden den Torpedovorhaltreehrier. der bei den ersten 
Typ XXIH-Boülen noch nicht eingebaut war (oben). 


Torpcdoanlagc von H E C' H T Mil cmer H and ku rbcI werde n am 
Bh-Rohr die lörpedomündungskJappe und die mit ihr ver- 
frlocku* Verkleid uingsldyppegeöffnet- Bei diesem Boot war kein 
\ i ir3>sih rech n er eingebaut (u nten), 
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Mehr als JO Mann konnten ini Bugraum nur mii \ Ulk 1 von Hangemauen unu 
aufgelegten Matratzen liegen, Das Bild gibt einen guten Eindruck von der 
drangvollen Enge im Wolinranm. wenn der größte Teil der Besatzung dort 
mhie. Eine unterschied liehe Unterbringung utn Offizieren. I n lern Hü deren 
und Mannschaften gah es bei diesem Ubomtyp nichl. In der Hängematte liegt 
der Kommandant von IIEO 11’. KL Bringewal. 



i Hucraum auf das nicht druekle^cZentralesdiottwähnendd er Wiederhcrstelhing^arbeiten von Ü E'fo. Es fehlen noch 

und die Einrichtungen der Kombüsencckc. Am Boden sind drei .125-l-Drucklufinaschen zu sehen, die noch gehalleri 


Blick vom 

die Kojen .-.— ö - 

werden müssen. Unter dem Boden befindet sich die Batterie, die durch losndimbere Deckel zugänglich ist. 
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Zwei Aufnahmen von der ian der Bh-Seiie des Rue' 

raumes. An der Schottwund zur Zentrale (.Eie Handtrink- 
v,asserpumpe angebracht. dann folgt ein kleiner bdektmherd 
mit zwei Kochplatten von je L,2 kW. ein Abwaschbottich mit 
dgn Hähnen für See- und Tri n kwasser und davor ein elektrisch 
heilbarer 2(M~Kochkesse] von 2Z kW. Damit mußte der 
Smutje für die 14-17 Mann Besatzung das Essen bereiten. 


Sib-Scile der bei der Wiederherstellung von L 2365 noch aus 
geräumten Zentrale, Die Rohen für die Seile der Sehrahrwinde 
sind berei Es mon tiert. C> 
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Blick aut das EimtiegstHl mii i.eil er. den Sehmhrschachi und 
dic Ss cuc rh(>rd-Seiic de r Zc n I mie, Die \ e n E ilc d er l ai f l gmp]5en 
sind münden, jcdudi noch nicht die elektrisch angötricbcne 
Sehmhrwindes und die Tieflenzpunipe, 


Blick auf die wieder vollständig ausgerüstete Stb-Seite der 
Zentrale von U 3 3 63 hinter dem J iefenrudersrand. Vordem 
Handrad für das himene Tiefenrüder ist der Kasten für die 
elektrische Bedienung mii einer HeheEsteuerung aufgcstcckL 
I le i den e rs teil Typ X X111 - Boot c n 1 ch 11 e d te>e 7.mm zslcue rmig. 
die weniu benutzt wurd-e. 


Die gleiche Ansicht -wie beim Bild linke Sehe unten nach dem Wiede rein bau der Steuereinrichtungen lur die Tiefen 
Seitenruder. Es fehlen noch die Anzeigegeräte und die Veniile der E IlL - um! Nd-l.urianUigen. 
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STG-Ausbilduiig utt Tiefenradcrstand von HECHT Am Rin Zentraknnaat bedient das große Handrad des Haupt 

vorderen Tiefenruder sittl Ol Görß, am hinteren OL Eben. anblaseveniils an der Stb-Sciic der Zentrale von HF.CH r. 

Der Ausbilder, OL v. Hering. 2 viel itul das Eppenberg-Mano¬ 
meter fsLr die genaue Ticfcnablesung auf Sehrohrtiefe. 


Der Muttcrfconipaß (System Ajischiitz) des Ubooityps XXIII Der Seile nrudergärt ge r in dei Zentrale von HAI mit dem 
Er war hinter dem Zemruleschotl an Üb ungeordnet, Zum Sprachrohr zur Brücke und /.um Turm. Dort waren keine wvi- 
Beirieb des E-Kompasses diente ein KompaGumfomler im teren Sei tenmd er stünde mehr vorhanden. 

Maschi nen-raum,. 
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Zwl-i ryp XXIlI-üboöitiirmc mir diversen HF-Amennen. 
Beim linken Boot sind an Stb die Antennen „Fliege“ und 
„Mucke" der cm-Wamaidage FuBM 25 ..Tunis“ und an ßb 
der Peü rahmen des Peilempfängers T 3 P I lä zur RichttUlfiS- 
bestinmumg im Langwellen bereich aus der Turimerklculung 
aus gefahren. Mil dem Peil rühmen sollte auch Längste dien¬ 
ern pfang bis etwa 18 m Wassertiefe möglich sein. Sei beiden 
Booten sind vorn an der Brücke zwei Stabantennen liii KV- 
Sciide- und Empfangsbctrieh zu erkennen, die mal der Hand 
herausgezogen wurden. Unter günstigen Verhältnissen war 
KW-Empfang auch auf Sehrohrtiefe mit der dm-Warnantenne 
„Balraut dem Sehnt) rchclkopf möglich. 

Inder Praxis waren beim Typ XXflldie Empfangs’ undSende- 
tnöglichke ilen n icht gu L De sh ulb wu rde t )f i ma! s *us; ii /-Iich eine 
DrahEantcnne von der Oberkante Turnt zum Bug oder Heck 
gespannt. 



Blick in den kleinen Funk-und Horch raum ander Bb-Seitedei 
Zent rale, dessen Hingang nur durch einen Vorhang geschlossert 
werden konnte. 



Sehrohr und Ausfahrschnorchel. ferner zwei FtoggetisUicke 
und eine Stabantenne eines TypXXIli Ubüoles- Wie beim 
Sehroh r war de r e i ngcfall rene Schnorrhd ■ Zulu ftma si in i r d n e r 
i.ippcndiehlung abgedichtet, Der Abeasmasl wurde teleskup- 
fb rm ig zusamntc ngesch obe n u nd cn de t e all feie m D n ick kürper. 
Das Ausfahren des Schnorchdmastes erfolgte durch einen 
Druckluftmotor, der etwa 27 Sekunden für das Aus- b/w. 
Einfahren benötigte. 


Blick von der Zentrale in den Türm. Dort sind das ei ngc fall rene 
Sehrohr und Jus Handrad des Zentraleluks zu erkennen. 
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Der Kommandant tm Turm am Sehrohr. Der Typ XX] l[ besaß 
ein 7,50 m Langes Angriffssehiiohrmit 4.16 ni Hublänge, Uashei 
Tages- und Nachtangriffen verwende werden konnte,Geringe 
Tiefeniindemngcn mußten durch eilt sprechende Körper- 
ha] i urig ausgeglichen werden {Kniebeugssehrohr), 

Auf dem linken Bild steht KL Bringcwai an Sehrohr von 
HECHT, auf dem Bild oben blick I der vorletzte Kommandant 
von I [AI, ÖL Rehse, durch das Sehrohr 


das Turmluk in den Turm, 


uv 
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Blick von dcraufgcscluiittuncn Seite in den vorderen Test des Maschinenraumes tat der Wiederherstellung von L’ 2365, Fis fehlen 
noch der Diesel und die Hau pl Schalttafel. Nur die Ahgask Sappe m der Decke rechts ist schon eingebaut, An Bb-Scitt sind vier 
S uh eis to iT- Fla sehe n von je 5l> I u nd an St h de r de kt risch a tiget riebe ne t. La t'i ve ui ich icr HK ] L 1 vt >n GW- K nipp m i I einer Le i mu ne 
von rrax. 6.1 3 Min hei einem Retriebsdr uck von 2d5 ;uti m sehen, Die Schott wand, zur Zentrale (nicht druckfustes Lärm schott) 
fehlt noch zum größten Teil, so daß man dort den Sehrohrsctiachi und rechts daneben die Tieflenz pumpe erkennt. 



Dieselbe Blickrichtung wie heim oberen Bild mit nun eiatge- Per o-Zylinder-\ iertakt-Dieselnimor RS 34 S der Mmoren- 
ba Litern Dieselmotor. werke M;im i heim AG (vormals Ben/), der hei nt Typ XXIII /um 

Einbau kam. Et war I93S als Generatordiesel für die E-Werke 
derSchlachtschiffe BISMARCK, und TIRBI7Zentwickelt und 
d itn n au eh als C ien erat «j rdie sei Esei t äc n L’ Iiol h eit d es 1 \ ps IXI >3 
benutzt worden. Beim T\p XXIII kam er in nicht atifgeladener 
Lnbd isi c Iu urn steuerbnrer Ausführurg zum Einbau. wobei erbe i 
VallaM und S5il L'mdr Min 5?5 PS (ca, 3 H>ll PSM Kraftstoff¬ 
verbrauch) leistete. 









Aut' der Sib-Langweite des DiesdmtHms liegen die Stcuenvclk mii der \<x_kun- und Ydntilbetätigun^ die Treihöleimpril^ 
pu mpe [i u nd das Z li luftrohr, Die Bedi ciui ng if1i ige e vi in de r vordc re n S t i rn sei k, Hin tor dem I >k selinoi t ir war die Ha uplk u pp] u ng 
itneem'dneb 


Die Hauptschjilttafel wareine BBC-Konstruktion mit Hand- 
rud-Einheitsschalierm Dus mittlere Handrad (12p äst ein 
BuiUTieschaltcr. mit dein beide Baiicrien parallel uderhüuer- 
ci minder geschaltet werden können. Daneben liegen die Fahrt- 
richiungssdiulier für die E-MascHne ( IV| und den Schleich- 
moior |4|). Ober den Seil allem .sind die Fahrt regier ftir die 
beulen Motoren (42 und ü')| und inder Milte ein Sehäff SAveilen 
umdrehungsanjaugeri?*)) an geordnet.. 


Die Haupt.\ehalUüfcl mil dem Batte rieselbslsclialtcr. darunter der Hnupt-E-Muiur und gegenüber der l.u ft Verdichter, Vot dtu 
Schalttafel isi ein Maschine nt elegraph ungeordnet 

















I >iu- Hinan ker-E-Maschine CiL,' 4463/K war von der Ali[ i aus 
der GU 46 b S-376 B- Maschine des Ubooityps VII C abge- 
leitet worden. -Sie kannte maximal für 2 Stunden bei einer 
Strumuufnuhrne von lMö!) A bei 24t) V Spannung eine Lei* 
Klung von 5 SU PS (427 kW) liefern, Als Generator gab sie bei 
Voll ust und 300 \ einen Strom von I 2HD A ab. Durchein nach- 
geschaltetes Get riebe w urde die Muiordrehyahl ins Verhältnis 
2.H35 .1 auf die Prapcllerdrchzubl herabgesetzt 


An Backbord neben dem Drucktager und der offenen Welle 
behend sich das Druckluft-WC, das einzige Klosett des Bootes. 
Die Benutzung war nicht ganz u n prob lern ui iscll. du man auf- 
passeri mußte, daß die beruntergezogene Hose nicht mit der 
meist drehenden Welle in Berührung kam. 



Blick in den Heck raum noch 
ohne Einrichtungen. Der hier 
kreisfarm ige D ruck körpe r 
von hulk. 11.5 mm Stärke war 
s n i i 140X7 mm Flach wul st- 
sp;litten ausgesteift. Die bei¬ 
den Öffnungen iäii abschlie¬ 
ßenden Endboden ütnd 
Mannlöcher der beiden liin- 
teren Trimmzellen, In der 
unteren Öffnung saß die 
Weitenslopfbuehse. 



Embaü des SchEeichmoiors 
Lm 1 leckraum bei der W'iedcr- 
hei Stellung von IJ 2365. Bei 
ihm handelte es sieh um einen 
BBC-Motor mit dei Typbe- 
Zeichnung OCR ISS. F!r war 
ge rüu stimuliert mn Sehwing- 
metall an der Dmckkorper- 
dcckc befestigt und durch 6 
Keilriemen über eine Kupp¬ 
lung mit der Haupt welle 
verbunden. An der linken 
Druck kärperv, and sind be¬ 
reits eme 325 I-Druckluft- 
fl tische und darüber der 
W eehsc Lstr o nm m formet 
montiert. 
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10. Modelle 
vom 

Uboottyp XX) II 


3 989 begann Nor h 1 I.:uicr cm 
Modell des Uhoottyps XXEIE 
im MaQsiäb 3:25 in Spant cn- 
bauweise, Das. Bild zeigt das 
Spante ngerippc ait' if.5 mm 
Messing und Messing rohren 
von 4 mm 0 für den Rumpf 
und das Oberdeck, 



Die noch nicht beplankte 
Heckscktion mit dem einge¬ 
bauten Elektromotor, Ruder 
und Stabitisierungsflt eshl.- feh 
len noch, 



Der Spantenkörper der I3ug- 
sektion mit den beiden Tor¬ 
pedorohren und den fisnk- 
E Üo n sfähigen Verk le i du ngs- 
klappen. Eine ursprünglich 
geplante Toi pedoaussioßn ri¬ 
llige kam nicht /um Einbau, 
da der enge rnnenraum dafür 
nicht ausrcichte. 
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Diu mich nicht voll Mündig 
beplankte Kecksekt km. Ms 
Außenhaut wurde 0.5 mm 
Kupier verwandt, das vor 
Je m AnJäten an de n Spani e n - 
korper noch ausgegtühi und 
danach geformt worden war, 



Die leinjjacsleilte KiilJe des 
Bornes mii dem Tunnumbau 
und 11 Den A u slah rgeräte n und 
Anhängen. Für die z.T. 
sdiwi engen Rundungen im 
Türm bereich wurden sai- 
niichsi Ueü^ formen erstell!. 
Danach wurden dann die 
Abwicklungen der einzelnen 
Bleche vorgenomnienl 




Ge s; imiaiisieh! dcs 13S 7 mm 
langen Modells um Barst 
l.uuer nach dein Anstrich. 
Das Modell ist fein steuerbar. 
Der Motor kann stufenlos 
vor- und rückwärts geregelt 
werden. Ferner lassen sichdie 
Tiefenruder und Jas Seiten¬ 
ruder bedienen sowie Seh¬ 
rohr Und Schnorchel uuäfilh- 
ren Tauchen und Anhauchen 
werden durch einen Kolbcn- 
tauchtank von cn. 750 cm 4 
mit Spinde laut rieh und Fern¬ 
steuerung bewirkt. 

ATi: Hilfe eines Imidrtiefen- 
begrenzers und Lagereglcrs 
des Fabrikats N Orberl Brüg¬ 
gen läßi sich die Tauchtiefe 
am Sender proportional 
MCuCrn. 


Blick aui die Turm Verklei¬ 
dung und die Brücke des 
Modells, Schnorchel und 
Sehrohr lassen sich mit I Eilte 
eines Getriebes durch einen 
E-Motor ausfahren. 


72 














Das J: JO Modell (Lange ] 15.6 cmjvon Dipl-Ing.Thomas Spleth. Der Rumpf die*« Typ XXlIl-Moildls wurde aus Kunsisiüff 1111 
Posiiiv-Negativ-Vcrfahren hereesidh- Dazu wurde zunächst dn geteiltes Holzspaiiiengerüst gebaut, mil Huri schäum nusgcfiitterU 
verspachtelt und mit allen AußcnschiFfsdetails versehen. Dann wurden die RumpfhiilfECll mil Glusfase rk uns l* tu ff (Ci l'K) ahgeform t. 
Der Druck (eil des Rumpfes ist mit einer ? mm Polycarbonalplalle verschlossen und mit Mnosgummi abgedidtiet. Zur Erzeugung 
eines etwas erhöhten Innen drucket, ist ein I ’ährrad ventil in Jen LX-ckd eingesetzt. 

Das Uotu wird mit einem E-Motor vonGraupner f Jumbo 540J angelrieben, der von einer 6 V-Ni Cd-Batterie mit 4 Ah Kapadtäi 
gespdst wird. 

Für die fauchanlnge wird eine Engel-Eituelnpumpe mil Cft, Adern- Volumen (Kolheiiiyuehtechnik) benutzt, Die statische 
Trimmumi erfolgt mit einem Laufgewicht, die dynamische durch elektronische Pendelwirkung auf das hintere 1 ieienmdcrpaar. 
Der TuiiCllsäclierheU dienen ein Wusse rtndder, ein Drucksemor für Innendruek Außendruck,eineSenderausfalEcrkennung und 
ein Notau Einuch program m. 




Der Turmumbaii des Modells von Thomas Spieth wurde aus 
0,3 mm Messingblech im Ätz verfahren hergcsielH. Alle 
ALislahrgeräte wurden vollständig aus Messing gefertigt und 
/um großen lei! auf der Drehbank bearbeitet, Del Schnorchel 
besteht B. aus ca. 50 Einzelteilen, 

Um iiiclu den Eindruck eines „werftfrischen" Bootes zu er¬ 
zeuge n. wni l lc n nach dem I uck ie ren ; : l1 I c Flachcn mit „Trocken- 
farbe*" gealtert und dann mit einem MatÖackiibemig fixiert. 
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Da* geöffnete Modell von Paul Züelhier. Dieses Typ XXEH* 
Modell wurde im Maßslab 1; 2H gebaut, besitzt also eine Länge 
von 176 cm und ein Gewichl von ea. 50 kg. 

Der Bootsrumpf besteh! aus Kunststoff Zuerst wurde ein 
Modell in Span tenbau weise, davon eiri Negativ in Kunststoff 
und von diesem dann das endgültige Positiv hergestellt. 

Die Bauveil betrug ca. - Jahre, der Kostenaufwand allein füi 
die Elektrik lag bei fas! IÜUOO — DM. 


Das Modell besiui eine Fernsteuerung, die folgende Funktio¬ 
nen bewirk!; Tauchen und Au hauchen mit Preßluft 
Bewegung von Tiefen- und Seitenruder, 

B edienung des A nt riebsmofors, 

Ausfahren um Sehrohr und Sehnordlelmast. 
Beleuchtung von Steuerbord- und Backbord- 
lampen. 

Öffnen und Schließen der lorpedoklappcii. 
Ausstoß von MtHielltorpedos mit Preßluft. 



Das Modell von Paul Zoeliner in einem 
Ubootbunken Die Boxe besii^t folgende 
Abmessungen: 2 OOU X 1 DUO x 80U mm 
und wurde lür einen Trickfilm gebaut. 
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ModeUbfltikasten eines Typ XXIT1-Modells der US-amenk mischen Firma 32nd PARALLEL (P.O.Box StR Famo Besieh, 

Dtoe Firmawurde 1980 von Chris Anderson, Lew Morris und Simon Smith mit dem Ziel gegmndeL Besitze im ^hr 
Schiffsmodelle im Maßstab ]- 32 zu erstellen. Bekannt und berühmt wurde sie gleich mit ihrem ersten Modellbau^/des deutschen 

AufWuwsclivieicrKundenwurdv iyfi->daimcinTyp XXN[-Mndcllin An£riff£cnummcn_linpexeTirt5cr1^4ül^malnmynSitirion 
Smith und seine Frau SheÜadk Firma und widmeten sich nun intensiv der weiteren Arbeit lur den Typ XXm-Modellhdükaak n. 
Zuerst hatten sie ein Holzmodell angefertigt und davon eine Gipsform hcrgoslellt- Als nächster Arbeitsgang wurde nun in dieser 
Form eine Fibcrglrehiillc erzeugt. 13er dadurch entstandene Kirnst.tioffprotoiyp wurde nun m allen Einzelheiten fertigarhu et 
und dann baukastengErechi verlegt. Nun konnten damit die endgültigen Formen für die Herstellung der i lasiik-ModellteilL 


Der Stand ard-Baukasten enthält außer den Plastik schalen für den Rumpf und den Tunnumbau alle äußeren Ausrüstungen 
Stande die AusMirgsräte, Flossen. Ruder und Propeller sowie die Fundamente und I Filterungen für die Antriebs- und Tuueh 
: i n laue. Letzte re kann als Zusa t zbnuk asten bezogen xve rdc n. Et ne E rwc ileru ng d u rch ei ne To rpcdoau sst oß vo mch tung ist möglu h. 



Ein m it Hilfe des Modellbau kästen der Firma ß2nd Parallel gebautes Typ XXlII-Morfell i«. der Ausführung von S 170-HAL 
Es ist etwas buglastig getrimmt, so daß das I leck aus dem Wassel lagt. 
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11. Konstruktionszeichnungen des Uboottyps XXIII 


Plsi n I I. iniwu i't' viim I .8. 1 94 3 — G cnc ra I plan 

[Man 2 En wurf vom 19J I.! 443 — Gcncralplurt 

Plan 3 Entwurf vom iy.1 1.14-13 — Eisenplan 
Pia n 4 EntVrU rf vom 1,12,144 3 — Si IhouettC und 

Gcncralplan 

Plan 3 Endgültig Ausführung — Gcncralplun 

Plan f> EnLlgiiltige Ausfiihrung — Eiseitpinn 

(Längsschnitt und Decfcspläne) 

Plan 7 Endgültige Ausführung Eiscnplan 

fpuerschniiic) 

Plan 8 Flutschlitzphn (Entwurf voin 1.L2JÜ43) 

PI Ein 9 Tu mfium hau ( endgü El äge Au sfü Itnu ng) 

Plan II) Seiten-lind TLde;rtrudCigi.‘stangc 
Plan I 1 Einrichtungen auf der Kommandobrücke 
(Ent wurf vom L1 2 A 943) 

Plan ] 2 l'urni Gesamt Unordnung (Stand vom 7,3,1 l >44) 
PI an I 3 G I i G- KafUe I (u ts pi u nglichc Form \ 

PI Ein 14 GHG-Kanvei (neue i Vs m l 


Plan 1 5 Obere r 3^ ide rt riiger 

Plan Ifi Unterer Ruderträger 

Plan 17 NchnorcheLkopfvcriiil (4 Zeichnungen) 

Plan 18 Schnorchel mast (2 Zeichnungen) 

Plan 19 Sehrohr 
Plan 20 Peil rahmen anlage 
Plan 2 1 Hund ausfahrbare Stabantenne 
Plan 22 Sch nomhe lau läge 

P | an 23 Urtien r i ß Vorsclii I't 
Plan 24 Linienriß Hinterschiff 
Pton 23 Klasse 240 (HAI. \ IECHT) - GeneraIplan 
Pinn 2h Zellen-. Bunker- und Tankplan 
Uboote: HAI. HECHT 
Plan 27 Dockplan Uboolc- H AL HECHT 

Diese Pläne sind auch im Großformat f7t»x 100 cm) zu he 
ziehen (Plan rolle), 



Ein Typ XXIII l lol/inodell der Werft H PW. Der artige MtMlcl Ec im Ma&sutb I: Sihvurden ab Präsent für verdienstvolle Mitarbeiter 
und Marinenngehörige hergestellt, 




Plan I I. Entwurf vom l-ü.tM4-3 — Gcncraiplan 


































































































Pfcm 3 Eniwurf vom UJ.l 1.1*J43 — Eisenplati 



Plan 4 Entwurf vom 1.12. J 943 SUhoueiEc und General plan 
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Plan 5 Endgültige Ausführung — GentryIpkiri 






















































































Plan 6 Endgültige Ausführung — F.istnplitn it ürtuü,schnhi und DeeUpläne) 






































































Run 8 R uiüdil i 1 zplan ( Entvvu rf vom 1 . 1 2 J 943 ) 





























































Riririrtuunggn Pl;m ]2 lurm OcMimlanoiünun^ Pl;m Hl Seilen-um] i’kfciiruiki^itiingc (Entwurfvom l 12.194.') 

iiuUkr Kimimüindobnitke (Stiind vom 7,3 r !944) 



































































Pki n 14 G H G- K;i ivd I, nc i ic Fti rm j 
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Plun 1 5 Oberer Kiitlcrlrä^cr 



a-rt/jun t ■>{? 
fur/irleit 


s.fvjTf 

M*ML 




PIehi 1 U ei lerer Kitdu t L räßer 
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Plan 19 Sehmhr Pinn 21 Hämdauüfabr bare Siabaniciini; Plan IÜ Schnorchel mast (2 Zcichmm^cii) Pinn 17 SchiKJKhelkdphctuil {4 Zeichnungen) 

Plan 2(i Pci Irahmenanlagc Plan 22 Schnorchel an luge 











































































PI»nJ3 1 inicitfiü VnrNdiiff 



Plan Ü-4 UniLiuif- HintorsdiilT 
Sfr 





































































HärOTHecht” Klasse 240 

XXUli MLjqumjf>y f^sJJ 



Plan 2> Khtwtr 240 (HAI, HECHT) - Gctlüralplnti 

































































































PhirJ 2(\ Zellen-* Bunker- und Tanfcplan L'btJOiei H AU HECHT 



SM iü.ii 


SptXSO 
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-.pl £JÜ 


DöCkplan 


h J'TJfJ f.'VJ. 'A' 


P!a n 2 7 S } 1 tL-k phi n V bo< sie: H t. II Et ’HT 
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Historische und aktuelle Marineliteratur 



Klaus Herold 


Kein Kid Uhren-.l vrger 


(.:■ uh Grüner 


Drr Kieler Brsiiulliniclier 


der deut schen Murine 

Kaiserliche Marin« — KcktarifMline — Kriegs 
ninrinu — :i ÜM ndusn i ;i r iUc 

!2n Seiien. 5J Iums., 3 Skizzen 35 Orient- 
jframrrv. Geb. [SEIN 3-7b37-.Syi.l-l 

Von dei hisHtri-ifht n Deifviellimg und Ziel 
s-u-Lrun-j» und den daraus resultierenden Matt' 
nuhnj;n hie zu den in naher Zu'kunfl zu crwut 
lenden IZntwiekhnlgjcsi 


Wilhelm liüili-rs uiMc- 'l'siilchlisH« — Frgebhisse 
dner Nudirondniuji 

IfiU Sdren, AhbüdunAen|RtLi>>uiid Skizzen). 
Browh ISHN 3*7b37*5SMN-2 

d ic Ecil u ei '■e in uh aste wrM t. n[I kht wut den. 
^en-nllM.imlmen die lesenswerte tXtrvk-iiung. 

n i 'hritximik 


B'-'cruiKkl um lirirfl Ofbrtcr (tj 

E-iulcc luhlE stirl iJietet Jullji Luid Mltniri MiUba 

2 . vmlli.i! iilKtiirkilcicund erweiterte Au finge k 
B ände, ca. 29HJ i Seiten, cil 27<HJ Seitenrisse und 
Deck spiriiie.. BildhaiidTLsrmal. Leinen. Yi»r/ttii— 
preis hei HctfcHung des i iehinilwerkes. 

ISBN 3 7;,3 ~ 4 sp 1( 7 [Gesamiwerii | 

Die i-;£i iJJe IX >ku nte Hirni* >it alter Krieg -i elii I Ce. d Le 
/wischen ISIS liuJi N45-je in Deutschland ge- 
baut fuler geplant wurden;. 

E5.mil 9: l F ;m, r er\ei[ilTL-. l.irtEetbselliiTe. Ndllaellt- 
M hilTe, f'lup/c-UiprugL'r, Ktctl/ef. K.iLlHUntrillJittiriv 
rshs i s..i.-s 


Weiers I h >1 tent ;tscl l lii 1 1 u l h 


W ardi ips i if Ehe Woild 
I ki .LUMiegeben icn Gerhard Alhreehi 
[sli. lahr^yiig — I^W l /| 

Seiten.9 3 liU**, |fQ i SchiiKski/zen.d i.ir- 
h^gc hlaggerniiEeln Peyi'ch J mgl iseli Pkisijk- 
i’n'ii■:uiil ISBN ^-7ri.9 7-43[iJ-t 

I hi> intetnaiiniLak l-lniltenhundhHidi eixhdnl 
ieii 1 l Jini> und liietct einen liaekenlnsen und sii- 
I uellen Ü Ire rhlick ülw i alle SchiITcund E i hreeuge 
aller Muri nett der kWh 

nie CJu;iJHril bedarf larlLESI i.einef I lllflleh- 

|lUg.i Fmdtfktwr ttiftrtnrin? 

... (üi lLlii I aefcsniiuiät i*. ie lürden imere^icnen 
L^ien eine I- □luliiristie.t ü/c Zieh 


IEj nfl 1 : Turpeslu IninEl', / ltsIüfc' r, Se hiictl hphclc 
Minviikvirh- 11n■.I 11ii l - 11p-j111■ rih■ p'■ r*■ 

ISBN V7fQ?-4Sm-lS 


Ihilirl 3: l • Binde. Hiirskrtwcr MmciiurhifU-. 
SctflrEvr. ^rirlwdin 
IS|tN ----r, t"-4SI'|-4 


Band 4: HM [■.schiffe 3: MerhctaKsetillTe, 1 endet 
und BefielrschKTe. Eatikei und VtrsoiEtr 
[SUN i ^37-4^533-: 


l‘'mnk I liiwunl 

Se ^cl-Kric^sschifft; 1400-1860 

\ih dem Lnsüselieii ülvL-rsulzl von GerlumJ 
K-Llüip 

J 5n Selltfn. JHJE Attälih.ltniJIVi? (h'rtlBk. &<icli- 
cturu'en Luid IJcliulski/jL-n'i, iI.lmmi .12 in I-Lrh’., 
15ili!;1 liei dI>u mal L einen ISiHN 1-7n37-52.Vl-f i 

liul eine Fälle 1141 Malerial/uiummengetrj- 
gen und präsentiiTl lIjl/u liisi 4nn i"i \lihildiin 
gen. w;es ShijMiJYer. MmtelInaner Eiim511Lsmrikei 
gfe-iehcmiLil'ien ItegeNlem u ird.- 

hrffntm tntfm/tUwwi 


[E.md 4; 1 I j irisch Ille II: I -IV ;irv tl^L-h iffe-, Unlin 

Hliilfc, JSdhnlsf h itts-, itmtchurtllfiilintiiEil 

I ä .di-n 

ISBN t-7üe - -4M?4-9i 


Peter Kirsch 


Die {iyjcpnen 


Ftand [*i llnfenhe9'richsfnhr/euK. | i‘ (Mi IhiJüier, 
rCviriori tt-- ptJiid luucfw 1 - rTii.hr/euue, I- klireclKT. 
Sc|alLfi|u-r, Vcrtiehrbkhr/cuueJ, VnrhUii und 
•\iisns, | undimi’UEdiündi 1 1 I 1 

ISBN r- 7 fk 3 ”. 4 MtS-i^ 


v imBr SeiteIsehiII l~ um |,ti 5 HI 

272 Sehen 13‘J Abbildungen (I >»In*. Belehnun¬ 
gen. BUine DuiniKkirzvn), 12t;irhii!e \ht>jklun¬ 
gen ;ml den \’<irsäE^en, 2 iwigefe^ie ^Nißformn- 
lige I .Llipl.me nui In KciAsiniki.iirtwcidsttUrtgcJl. 

liikliiaiuiftpi mar. Leinen. Sdiulvi 

isun .vi.r-jrii." 

Nichts Verekichhjres ,mC dem M,irk< .. wen- 
■< ipIIl Quelle lur ShtdelfliaiHrr hrstisrisvher 
SchifKmr^lellL- 

f.'r rrijl rjp,' i'-it.trüi? ft'ir 
• ififtlliltfh- Jirhlii rliwketl 


l-taitd 7: l.dndiJuustcrip;tPiiiL' ■ M: i aipduuusfaltr- 
/ei ilm.- i.cN. (Teil 2 3 h Iand 1 in^lähitn. I ;i ndnnts.“ 
tnuersl dt* 11 iigshiliHCLtge. Trj iispn Her}. Schiffe 
ppml B^Pte pfes ileeres. ScliilTe «inJ BphpIc pler 
Ncc-nicjier l.Hliw-ilTe. Kiitnnüil- mul Hullfiihr- 
/eu nc 

ismn .<-?r..r-jsii 7 -.< 


Gerltard koop 

l>tL' [Jeut sflH‘i 1 .St^rkritiilsL-hirrt 

M* Si-ilci: I 23 [’p'iijs. 57 Fliinc KiMlhltuLimits- 
Pcie! 1 IbüIIgcil tLJ tel I >e Lei Iski i/lpi . IBIlI I huIlI tut H 1 li| 

1 ich. ISBN 3-7fQ7-ttifi(l-7 

Die erslc Ue>jmttItfkumen.tiitLim der ük'gd- 
-rltukiiiflc iler deuIschen Krieg— uiul llnn- 
iklsinartne vim ■ Il. r Kuiser/erl bis lieuB [in 
Milldpain'kt die Se|HrlM:hu9schiffir -der Kdclkv. 
Kriege- und Humk’AmunpLL 

Die im Biieti 1 erkleinert wieik-reejteben cj 1 43 
KonMniklimb^diclsnungL-n iiriiI I JcuiKkivp/eii 
derGflHTH FCX K [TI j sind Jini tl li.>ge™(D3N 
Sh - iich iin (jnaßfLprmnl und in einer '.labilen 
Fappmh« liefe rliar. 


ItupiiI K I uud H■■;? I ji>e;er, IBIKminePLsuelicr. 
\ nppiisl l- 111 s r hpEc, Kp'psI ■ i i >1 I i i iP /verteil i;I l, kEuin - 
U.IIIL|l|l L ! klPLlJl' 

JSBN 7 -7ft37-4NL[H-3 


U nie rar Bücher sind über jede gule Huehäiand- 
Inng zu beziehen. 

Dtese Werke >uiil mir eine AuSuuhl ;ms umerrem 
umhiPierziehen liuchpnn^rpmnr Wenn Sn- mehr 
wisvm wnlEen hirikrn Sie bme ptnt-erhtniJliche 
w L-i 1 L’ce lufurALiii innen /« den ; 3 sL-nienLsTUidlcn 
■ S I.U-iny*, fCIevi-JiiLlite Pi-htili Welll U esciW 
uml * 9.ult!.ilttt alt. 


■ ...schwer vtrrztts.EeLlen. s 3 aU dkees Werk :u: 
f, inirdliehkcil nml u in rossender fntbrrnniifm.. 
uIvThitteh werden kippplle 1 kt/lmii*rtnt\ 


Ckrhiinl Kii'ip i neh Shitir/s 1 


icImshHwn 


(»nrt’h \-\n'k (ITT 

(S9iN 3-T(i.s’-5S(iJ-3 

*,..IQc-keiihyvc- Bu'amiiienslelhing ... die nach 
VVerfizewrhniiityen en/ellenE 1 lUt-fertiiitL’ii 
Kisseder lieuligvnf.!fI CB K Iteunuk '1 •• 
hernirzuhehcn... m diesem sli cn-freuärdtert 
Buch.. L/i-prrfjcSi/TFW 

*, „ idir /u ctis|>Eeli|eii.' da* togbn?h 


I iiu llil dehn mit. zur deu I Mrlien M«H rtcgesehieli- 
tc c c 111 lsi53 hic hc'idc 

231 Sellen, -]ri pi tifv. 41 Ski 'eil Mild Pläne. 
1 Sri dhan lI fi n niuE. E .einen 
ISBN 3-7rV37-5tiä.i-<i 

eine hixrhintenrssnnlc' Slannegesehjehie - 
nicht nur Isir SS'ilhelrnchavi nei 

11 , 2 i'j. i'rrJ ••)/!/1 - iP.'r.p - 


Bernard & tiraefe Verlag * Hellshachilraße 20 ■ D-530D Bonn 1 - Tel* (02 01) 64 83-0 





In diesem Hell wird der Ubootlyp XXiti ausführlich in Wort und Said dargosiellt. Er wurde bisher in der maritimen Literatur etwas 
stiefmütterlich behandelt, obwohl er der einzige moderne Ubootlyp ist, der im Zweiiem Wok krieg noch zum Einsatz kam. Bei neun 
Unternehmungen im Frühjahr 1945 an d?e englische und schottische Ostküste gelang es in einer Zeit, wo die bisherigen deutschen 
Uboote einmal aufgespurt nur noch geringe Überlebenschancen besaßen, der gegnerischen Ubootabwehr nicht, auch nur ein Boot 
des Typs XXIII ernsthaft zu beschädigen oder gar zu versenken, Daß dabei auch noch einige irn Verhältnis zu der geringen 
Bewaffnung beachtliche — Erfolge erzielt wurden sei nur am Rande erwähnt 

Die Darstellung umfaßt neben einer ausführlichen Schilderung dieser Unternehmungen die Küristruklionsgeschichte des Typs 
XXIII, seine Bauplanung und -ausfuhrung mH einer genauen Beschreibung der Bauplätze sowie aerhe Erprobung und die 
Ausbildung der Besatzungen. 

Mit den Typ XXIII-Ubooten HAI und HEGHT begann der Wiederaufbau der UbooEwaffe in der Bundesrepublik Deutschland. Dieser 
großen Bedeutung des Typs XXIII wird durch viele. z.T. dclaillicrt erläuterte Fotos Rechnung getragen. 

Die besondere Eignung des Uboottyps XXül für den Schiffsmodellbau wird an vier exemplarischen fvlodellaustührungen der 
Spitzenklasse aufgezeiof. 

in einem Anhang werden sämtliche Zeichnungen der zu dieser Veröffentlichung erscheinenden Plan rolle von Friiz Kühl irt 
verkleinerter Ausführung wiedergegeben 

Die Fülle von Informationen und Fotos sowie an exakten Konstruktionsplänen machen diese Veröffentlichung über dem Ubootlyp 
XXNl zu einer einzigartigen Fundgrube für jeden der sich aus historischen oder bautechnischen Gründen für diesen UboeHyp 
interessiert 



ISBN 3-7637-6007-5 






























